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Mit einer Bonaparte vermählt. 


Waſfhington, D. C., 29. Dez. In 
der an oije en St. Pauls-Kirche 
fand teute die : Zrauung von Graf 
ram ıce Moltte-& Buitfelbt von Däne= 
marf mit Fıl. Gouife Eugenie Bona= 
parte, Tochter der Wittme des veritor- 
denen Dberits Jerome Bonaparte statt, 
&3 war sine der intereffanteiten inter: 
nationaien Vermählungen, weiche jeit 
vielen Jahren in ver Bundeshaupt- 
dtadt vorgefommen find. Wegen de3 
kürzlichen Ablobens des Vaters des 
Bräutigams (als däniſcher Botlchei: 
ter in 'Baris) murde aber Die Zeremo— 
nie nicht jo großartig gejtaltet, wie 
früger beablichtigt war, 
den verhältnigmäßig menige Einla= 
dungen zur Irauuna und zum Hod)- 
geitzfchmaus erlaffen. Die Kirche war 
eh jegr reichlich mit Blumen, Topf— 
pflanzen, Mittel- und Stechpalmen= 
Zweigen, jomwie mit den Nationalfar- 
ben der Ber. Staaten und Dänemarks 
geſchmückt. Kardinal Gibbons, 
alter Freund der Bonaparte-Familie, 
vollzog die Trauung, 

Der Diamant, mit welchem der 
Schleier der Braut an dem Haare beft- 
Itigt war, ijt ein Gefchenf von 
heren franzöſiſchen Kaiſerin Eugenie, 
der Pathin der Braut. Letztere iſt di 
Ururenkelin der berühmten Schönheit 
„Betſy“ Patterſon von Baltimore, de— 
ren Vermählung mit Jerome Bona— 
parte, einem Bruder des Kaiſers Na— 
poleon Bonaparte, am Weihnachts— 
abend des Jahres 1805 in Baltimore 
ſtattfand. Napoleon Bonaparte er— 
kannte aber dieſe Verbindung nicht an, 
und Jerome ließ ſich ſchließlich von ihm 
dazu bringen, ſeine amerikaniſche Gat— 
tin aufzugeben — welche alle Vergü— 
tungs-Anerbietungen Napoleons mit 
ſtolzer Entrüſtung zurückwies 
die Prinzeſſin Katherina von Würt— 
temberg zu heirathen. 

Die Neuvermählten werden ſich nach 
St. Petersburg begeben und dort vor— 
läufig bleiben. 

Der „Three Frieuds“-Flibuſtier— 
prozeß. 

Waſhington, D. C., 29. Dez. Der 
Conrad äußerte ſich bezůglich der Ver⸗ 
folgung der Mannſchaft des vielge⸗ 
nannten Schooners „Three Friends“, 
welcher kürzlich in eubaniſchen Gewäſ— 
ſern ein förmliches Gefecht mit den 
Spaniern hatte, dahin, daß der Kapi— 
tän und die Bemannung jedes Schif— 
fes ein vollkommenes Recht hätten, ſich 
zu vertheidigen, wenn auf der See auf 
ſie gefeuert werde, oder wenn ſie mit 
Blockade-Brechen beſchäftigt ſeien. 

Man iſt hier allgemein der Anſicht, 
daß das Boot „Three Friends“ einfach 
ein Blocdade-Läufer fein, und jeine 
Leute nicht unter der Anklage der See- 
räuberei prozelfirtt werden könnten. 
Das Schiff fann freilich an jedem Ha= 
fen unferes Zandes, den e3 anläuft, be- 
Ihlagnahmt werden, aber die Inaflen 
dürfen nicht nach einem ausmärtigen 
Lande zur Progejjirung ausgeliefert 
werben. 

Die foziale Frage. 


Shenandoah, Pa., 29. Dez. Die 
Vhilavdelphiae & Reading-Kohlenge- 
jelichaft ijt im Begriff, den jährlichen 
Stilftand eintreten zu laffen. Sie hat 
angefindigt, daß vom nädhliten Dien3- 
tag an in 40 Gruben der Betrieb ein- 
gejtellt worden jind. 

Minneapolis, 29. Dez. Die „Co 
lumbia National Bant“ dahier hat 
heute früh ihre Thüren gejchloffen. 

NRoanote, Ba., 29. Dez. Die „Com> 
mercial National Bant“ vdahier hat 
heute zugemacht. 

Minneapolis, 29. Dez. Die „Wafh- 
ington Banf“ dahier hat ebenfalls zu- 
gemacht. 

Selbitmord au der Straßenbahn. 


Minneapolis, 29. Dez. Frau Sarah 
Duren ließ jich in jelbjtmörderifcher 


Abjicht von einem Strafenbahn-Waq=- 


aon dahier überfahren und wurde aus 
aenblidlich getödtet, 
GouV. Bradley amtsmüde? 

Rouispille, 29. Dez. Aus derStaat3- 
hauptftadt Frankfort wird mitgetheilt, 
daß der Gouverneur Bzadlen fein 
Amt fo bald wie möglich niederlegen 
mwolle, afeichviel, wie die politifchenEnt- 
wicklungen ſich meiterhin geſtalten 
würden. Er ſagt, das Amt würde ihn 
umbringen, und er könne es ſich nicht 
leiſten, darin zu bleiben, bis er ſein 
Bischen Geſundheit noch vollends ver— 
loren habe. 

Bradley ſoll vor mehreren Wochen 
auch dem erwählten Präſidenten Me— 
Kinley geſchrieben haben, daß er kein 
von dieſem zu vergebendes Amt ans 
nehmen würde. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Nomadic von Liverpool. 

Philadelphia: Rhynland von Liver— 
pool. 

Boſton: Pavonia von Liverpool. 

Marſeille: Bolivia von New Or— 
leans. 

Southampton: Lahn, von New York 
nach Bremen. 

Antwerpen: Noordland von New 


dort. 
“bacganaen. 


New York: Havel nach Bremen. 

Am Lizard vorbei: Southwarf, von‘ 
Antwerpen nah New York; Norme: 
aian, & von Olasgomw nad New York, 





und es mut | 


| mord begangen. 


Zeibfimord eines re 

Lac toffe Wi2., 29. Dez. Nels Chri- 
ftianfon, ein Mitglied der Spezerei= 
Firma B. 1. Thompſon & Co. da= 
hier, erhängte ſich in dem kleinen 
Hauſe, wo er allein wohnte. Man 
fand in der Wohnung 51035 Baar— 
geld, meiltens Gold. Chriftianjon 
hinterließ ein kurzes Schreiben an Fıl 
Effie Olfon, mit melcher er fich näch- 
ften Samitag verheirathen jollte. hr 


! hat er auch feine Effekten hinterlafjen; 


ſie wird diejelben jedoch jchmwerlich er— 
halten fönnen, da er noch zwei Schwe— 
ftern in Norwegen hat, welche jeine ge= 


| jeglichen Erben find. 


Der Gatte als Selbitmord » Werk: 
zeug! 
New Haven, Eonn., 


29. Dez. Frau 


| Ella Eager, deren verjtümmelte Leiche 


auf dem Geleife der Shore Line-Bahn 
gefunden wurde, hatte ohne Zweifel 
einen jehr forgfältig geplanten Selbit- 
Die Xofomotive, un= 


| ter deren Räder fie fich zermalmen ließ, 


wurde von ihrem eigenen Gatten, dem 
Lofomotivführer Frederid CE. Eager, 


| bedient, und die rau hatte e3 —— 


ein 
felnde ihrem Mann ſpi 


heftigen 
der frü⸗ 


gerade darauf abgeſehen; das war der 
letzte „Streich“, welchen die Verzwei— 
elen wollte. Vor 
zwei Wochen hatte das Paar einen 
Streit gehabt und ſich ge— 


trennt. Später hatte die Frau noch— 


| mal3 ihren Gatten am Bahnhof aufges 


fucht, und fie war über die anjcheinende 


ı Kälte des Mannes in Verzweiflung ges 


und 2 


—_ ————— 


| 
8 
| 
| 
| 
| 


| tel Normann-Schumann, 


fommen. 


Die Frau paßte auf den Zug, des | ! i 
ſchon in 


ſen Lokomotive von ihrem Gatten ge— 
führt wurde, und warf ſich vor den— 
ſelben, als der Zug bereits mehrere 
Hundert Yards vom Bahnhofe entfernt 
war und volle Fahrgeſchwindigkeit 
hatte. Ihr Tod muß ein augenblickli— 
cher geweſen ſein. Die Leiche wurde 
etwa 1000Yards weit mitgeſchleift und 
ann ſeitwärts geſchleudert. Um dieſe 
Zeit hatte der Zoiomotivführer wahr- 
icheinlich immer noch feine Ahnung da= 
hatte; bald nachher 
geitellt. 
Spanien geht auf einen Bertrag 
ein? 
Waſhington, D. E., 
Vorſicht iſt einftweilen 


29. Dez. 


Diney einen mit Spanien abzujchli e⸗ 
—— Vertrag, welcher den cubani 
ſchen K 
bollſtän dig ausgearbeitet babe. 

Xn diefem Entwurf foll den Cuba: 
nern Seldverwaltung in ziemlich meit- 
gebentem Maße garantirt werden, und 
die Ver. Staaten follen ihnen für die 
Ausführung der veriprochenen Refor: 
men bürgen, — alfo ungefähr in dem 
Sinne, wie e3 in der Nahresbotichaft 
des VBräaliiventen Cleveland angedeutet 
iſt. 

Es heißt auch, d 
derzufammentritt \ 
ehr bald darnad), 
Vertrags-Entwurf vom 
ney werde unterbreitet 
Ausſichten auf endliche 
nes langwierigen Kampfes 
als ſehr günſtige bezeichnet. 

(Die obigen Nachrichten ſind gleich— 
zeitig auch nach London gekabelt wor— 
den.) 

Jowas 50. Geburtstag. 

Des Moines, Ya., 29. Dez. Geitern 
feierte Soma das 5Ojährige Jubiläum 
feines Beltehen? als Staat. Eine 
amtliche Tyeitlichkeit fand, abge= 
jehen von einer BEER des Gou= 
verneurs, nicht jtatt 
36 Jahre Zucdthaus für Brand: 

ftiftung. 

New Mork, 29. Dez. faaf Zuder, 
melcher der profeflionellen Branditif- 
tung überführt worden war, wurde 
heute im Obergericht von Richterfzur3= 
man zu 36 Jahren Gefängniß verur- 
theilt. 


aß ſchon beim Wie— 
des Kongreſſes, oder 

demſelben dieſer 
Sekretär Ol⸗ 
werden. Die 
Schlichtung je— 
werden jetzt 


— 


Ausland. 


Die Klagen gegen Normannu— 
Schumann. 

Berlin, 29. Dez. Der mehrerwähn: 
te, früher in Berlin lebende Oberjpi=- 
gegen wel— 
chen ein Steddrief erlaffen wurde, ijt 
nun auch unter die Anklage der Maje- 
ftatzbeleidigung geitellt worden. Er 
joll die vielbejprochenen Artikel über 
die Krankheit des Kaijers, feine Schule 
den u.j.mw. in deutjche und englifche Zei- 
tungen gebracht haben. 

Für ein Zündholz: Monopol. 

Berlin, 29. Dez. Als neue Finanz: 
maßregel taucht das Projeft eines 
Streihhölzer-Monopols auf. Zugleich 
regen die Berjicherung3-Gejellichaften 
eine Bejteuerung der Zündhölzer en, 
um’ einen vorfichtigeren Gebrauch der= 
jelben herbeizuführen. Beim Wolfe 
cheinen beide Projekte nur wenig Ans 
Hann zu finden. 

Beim alten BiSmard. 

Sriedrichsrub, 29. Dez. Das Bes 
finden des Er:Kanzlers ijt andauernd 
ein erftaunlich qutes. Das klare Win- 
terwetter lodt hinaus in’S Freie, Die 
Shlittenbahn ijt eine vorzügliche, und 
jo ijt jogar eine Schlittenpartie, on 
welcher Bismard jelber theilnehmen 
ol, geplant worden. 

Der Alttanzler hat eine Hiobspoft 
aus Barzin, feinem pommerjchen Gute, 
erhalten. Die dortige Schneidemühle 
ift niedergebrannt, und der Verluft ift 
ein ziemlich hoher, 


| für 


| niedergelegt. 


I Tich fe 


— ſtehenden Perſonal ſind 2 
von, was ſeine Lokomotive angerichtet 
wurde aber die 


Perſönlichteit der Ueberfahrenen feſt- 558 = 


mit! 
die Nachricht | 
ufzunehmen, daß der Staatsjefretär | 


Krien beenden merde, jo aut inte | 


| lacan, 





I it noch fe 


Shicago, Dienftag,:d ‚den 29. Dezember 1896. — 


Soßes Leiden. 


Berlin, 29. Dez. Der  faiferliche 
Zeremonienmeilter a. D. dv. Koße, wel: 
cher befanntlich die ihm megen jeines 
Duells mit dem Freiherrn vd. Schrader 
zudiktirte Feſtungsſtrafe auf der ſchle— 
ſiſchen Feſtung Glatz verbüßt, hat ſich 
neuerdings bei einem Sturz das Bein 
verſtaucht und befindet ſich in einem 
Hoſpital der Stadt unter ärztlicher 
Behandlung. 

Bei lebendigem Leibe verbrauut. 


Breslau, 29. Dez. In der Woh— 
nung des Ulke'ſchen Ehepaares explo⸗ 
dirte eine Petroleum-Lampe, und 
Mann und Frau, über welche ſich das 
brennende Erdöl ergof, find bei leben- 
digem Leibe verbrannt. Die Mayd, 
welche die Flammen zu unterdrüden 
fuchte, hat gefährliche Berlegungen da= 
bongetragen. 

Er danft bereits ab. 

Mien, 29. Dez. Dr. Erner, welcher 
ala öſterreichiſcher Generalkommiſſär 
die Pariſer Weltausſtellung er— 
nannt wurde, hat dieſen Poſten bereits 
Meinungsverſchie denhei— 
ten mit einer Anzahl Induſtriellen, 
melche fich nicht ausgleichen ließen, ha= 
ben ihn zu diefem Schritte veranlaßt. 

Glemenceau nicht in Gefahr. 

Paris, 29. Dez. Das Blatt „Ya 
PBatrie” theilt mit, daß die, ſchon er— 
wähnteKrankheit des radikalenStaats— 
mannes und Zeitungs-Herausgebers 
Eugene Clemenceau keineswegs gefähr— 
i, und daß er ſich von ſeinem An— 
fall von Leber-Kolik raſch erhole and 
wenigen Tagen wieder ſeine 
Thätigkeit aufzunehmen 


gewöhnliche 
hoffen könne. 
20 Ertrunkene. 
ſpanitchen Dampfers. 
Santander, Dez. Der ſpani— 
ſche Dampfer „Carranza“, unter Kipi— 
tän Martinez, iſt in der Bay von Bis— 
caya, unweit unſeres Hafens, geſchei— 
tert, und von ſeinem aus 22 Mann be- 
20 ertrunten; 


Nntergaug eines 
99 


nur 2 —— gevettet. 

„Carranza“ war ein eiſernerSchrau— 
255 Fuß Länge, 56 
Fuß 5 Zoll Mittelbreite und 18 Fuß 
Tiefe und hatte einen Gehalt von 1452 
Tonnen. Er war vor 13 Jahren in 
Sunderland gebaut worden. 

Vom Philippinen-Aufſtand. 

Madrid, Spanien, 29. Dez. Die 
neueſte Depeſche aus Manila, der 
Hauptſtadt der Philippinen— Infein, be⸗ 
ſagt, daß der Aufſtand der Eingebore— 
nen ſich jetzt auch auf die Provinz Du: 
nordmweitlich von Manila, aus: 
gedehnt bat, und eine große Anzahl 
AHufitändifcher verhaftet worden tft, 
ferner, daf; Jchon heftige Kämpfe zwi— 


an 


| Schen den nfurgenten und den Spa= 


niern in diejer Provinz ftattgefunden 


| haben. 


Gladftonces Geburtstag. 
London, 29. Dez. Der greife bri- 
tiſche Staatsman W. E. Gladſtone 
eierte heute zu Hawarden ſeinen 87. 
Geburtstag, umgeben von ſeiner Fa— 
milie. Es fand die übliche Kundge— 
bung der Dörfler zu ſeinen Ehren 
ſtatt, und eine Menge Glückwunſch— 
Telegramme lief aus dem In- und 
Auslande ein. 
Es rutſcht noch immer. 
Dublin, Irland, 29. Dez. Die (ſchon 
an anderer Stelle erwähnte) Gefahr 
bon dem Yandrutich unweit Rathmorz, 
in der irländiſchen Grafſchaft Kerry, 
ineswegs vorüber, — ja ſie iſt 


Was feat dahinter ? 


Seit mehreren Tagen jchon jtellte 
die Bolizei Nachforichungen über den 
Verbleib des Schneiders %. Meyer, von 
Nr. 619 Weit 14. Straße, an, der 
plötzlich ſpurlos verſchwunden war. 
Heute Vormittag fand man nun den 
Mann in feiner Werkitätte, Nr. 398 
Blue Island Ave., völlig bewußtlos 
auf einem Stuhl ſitzend auf. Das tod— 
tenbleiche Haupt war regungslos auf 
die Bruſt gebeugt und es ſchien an— 
fänglich, als ob überhaupt alles Leben 
aus dem Körper bereits entflohen ſei. 
Man transportirte den Mann ſchleu— 
nigſt nach dem County-Hoſpital, wo— 
ſelbſt die Aerzte aber bis zur Stunde 
noch nicht zu konſtatiren 
was ihm eigentlich fehlt. 

Die Thür der 
innen feſt verriegelt und mußte erſt ge— 
waltſam erbrochen werden. Man ver— 
meint, Daß Meyer pl 
ſinn befallen wurde, Tich Telbit einfchloß 
und dann nahe daran war, Hungers 
zu Iterben. 

Undererfeits it es aber 
ausgeſchloſſen, er das 
gend eines Schurken ſtreich 


daß 


wurde. 


Sein Zuſtand ſoll das Schlimmſte be- 


fürchten laſſen, und die Polizei verſucht 
jetzt, das myſteriöſe Dunkel zu lichten. 


Beinahe eritidt. 

Prandleihers Y. 9. 
Schaffner, von Nr. 1331 State Str., 
entging heute zu früher Morgenftunde 
nur. mit fnapper Noth einem entſetzli— 
chen Geſchick. Gegen 3 Uhr explodirte 
nämlich plötzlich eine 
ſtehende Petroleumlampe, die brennen— 
de Flüſſigkeit ergoß ſich über die da— 
ſelbſt ausgelegten Sachen, und im Nu 
waren die ganzen Räumlichkeiten mit 
erſtickendem Rauch und Qualm ange⸗ 
füllt. Schaf ffner, der mit den Seini— 
gen in einem Hinterzimmer ſchlief, 
wachte glücklicherweiſe noch recht; 
genug auf und ſtürzte in ſeinen Nacht— 


Die Familie des 


kleidern in wilder Haſt auf die Straße 
hinaus, wo Paſſanten inzwiſchen de- 


Entſetzen 


reits den Brand 
Feuerwehr alarmirt 


und die 
Noch vor 


bemerkt 
hatten. 


dem Eintreffen der Löſchmannſchaften verlang 


waren Schaffner und mehrere Nacd)- 
barn mieder in das Schlafgemadh ein- 
gedrungen und hatten Die bereits hald- 
betäubte Frau und deren zwei Kin 
der an die frifche Luft gebracht, wo fie 
fih dann bald wieder völlıg erholten. 

Das Feuer Felt war jchnell ge 
dämpft, fo dag er angerichteie Scya 
den nicht weiter bedeutend ijt. Er dürf- 
te hundert Dollar3 nicht überlieigen. 

-——— — — 


Müſſen noch etwas warten. 


Die Depoſitoren der 


dorff & Heinemann’fchen Bank mer: 
den fich wohl noch einige Wochen bis 
sur Muszahlung der erjten Dividende 
gedulden müflen, da das Abſchätzen 


Wasmans— 


der Werthe und andere Formalitäten | 
Zeit in Anſpruch neh- 


eben geraumere 
men. Dagegen ſollen die der Bank 
zur Auſbewahrung anvertrauten Do— 


kumente den Eigenthümern ſchon bin— 


vielmehr noch im Zunehmen. Derjenige 


Theil des 
welcher das 


beunruhigten Erdreiches, 
Torfmoor bildet, rutſcht 
noch immer weiter nach den Seen von 
Killarney zu, und ſeine Bewegung iſt 
von dumpfem Geräuſch begleitet, das 
man meilenweit in allen Richtungen 
wahrnehmen kann. Bauern, welche in 
* Entfernung vom Schauplatz des 
Landrutſches mohnen,fliehen von ihrer 
—— nachLokalitäten, welche aröße— 
e Sicherheit verheißen, und laſſen alle 
ihre Habfeligteiten hinter FM, ITrüins 
mer bon Käufern und Stämme von 
Bäumen, welche Durch diefe Erd-Lamwi: 
ne zerjtört wurden, jomwie Mefer von 
Küben, Schafen, Schweinen und ande- 
ren Ihieren, die in den Rutfch hinein= 
aeriethen und dann impFlußiwatfer um= 
famen, werden jeßt in die Seen hinein: 
aeihmenmt. Dabei ift der Fluß noch 
förmlich veritopft von Erde, Telöge- 
ftein, Bäumen u. f. mw. Man fürchtet, 
daß außer der Donnelly’fchen Familie 
bon 9 Berfonen, welche in den Erd» 
ftrom mitten bineingerieth, noch mehr 
Perjonen umaefommen find. 
(Zelegrapbiiche Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Sie gebeu’s gerne. 


— — 


County⸗Architekt Milner hat zwar 

geitern erklärt, die für den Bau von 2 
neuen Cottage3 für Die — 
in Dunning eingegangenen Angebote 
ſeien ſämmtlich zu hoch, das Bauko— 
mite des Countrathes hat aber heute 
nichts deſtoweniger beſchloſſen, die 
Vergebung der Kontrakte an die „nie— 
drigſten Bieter“ zu empfehlen. Dieſe 
Bieter ſind: 
Siebold & Neukirchen, Maurerar 
N 9. Doyle, Bauichreinerarbe . 13,3%0.00 
J. 6. B. Rhode, Anitrei herarbeit en 
V. Nacey, Neitungsrödbten . .. 2.220. 48% 
Magin & Bradien Dampfheizung ia 2,873.00 
MW. S. Edwards 'Mig. &o., elektr. Leis 

tungen 366.50 
Hodge & Homer, Eifemwaaren 


beit... . $16,100.00 


Yulammen MH 

In den beiden Cottages jollen je 

30 Patienten untergebradht werden 
lönnen. 


| Maffenverr walter der ©. ©. 


nen weniger Tage zurüderftattet wer= ! 
Co., 


den. Wie übrigens heute Vormittag 
der Maſſenverwalter einem Berichter— 
ſtatter der „Abendpoſt“ gegenüber er— 
klärte, ſind die Geſchäftsbücher von 
jeher mit peinlichſter Sorgfalt geführt 
worden, was die endgiltige Feſtſtel— 
lung der Konkursmaſſe natürlich be— 
deutend erleichtert. 

Richter Freeman hat heute auch den 
Dreyer'⸗ 
ſchen Bank beauftragt, alle der Bank 
zur Aufbewahrung übergebenen Do— 
kumente, den Eigenthümern einzuhän— 
digen, ſofern die Papiere nicht zur ei— 
gentlichen Konkursmaſſe nn 


———- 


* Dmei hundert Chicagoer Lehrer 
und Lehrerinnen haben fich heute Mor- 
gen nach Springfield begeben, um dort 
der 43. Sahresperfammlung des 
Staatzverbandes der Xehrer und Leh- 
rerinnen von Illinois beizuwohnen. 

* Die 18jährige Bertha Richard— 
ſon, welche vor einigen Tagen in ih— 
rer elterlichen Wohnung, Nr. 1570 
Ravenswood Ave., durch Herabſtür— 
zen von der Treppe ſchwere Verletzun— 
gen erlitt, iſt jetzt geſtorben. Der 
Coroner hat heute den üblichen In— 
queſt abgehalten. 

* Geſchäftsführr Cobb vom Leland 
Hotel hat ſich von dem Detroiter 
Früchtchen Jimmy Conſidine mit einer 
von deſſen geſtohlenen und gefälſchten 
Poſtanweiſungen um 850 beſchwindeln 
laſſen. Er will nun verſuchen, dem in 
Haft befindlichen Burſchen, der bei 
ſeiner Arretirung gut mit Geld ver— 
ſehen war, den ergaunerten Mammon 
wieder abzujagen. 

* Jene dreizehn Hazardſpieler, wel— 
che geſtern Abend im Hauſe Nr. 393 
W. Madiſon Str. bei dem beliebten 
Poker-Spiel überraſcht wurden, muß— 
ten heute vor Richter Kehoe je 38 als 
Strafe hinterlegen. Der Bankhalter 
Charles Miller wurde unter $600 
Bürgfhaft dem Kriminalgericht über- 
tiefen 

* Durch die nöthig gewordene Ver- 
mehrung der Stimmbezirke werden 
die jedesmaligen Wahltoften für Chi- 
cago und das Townſhip Cicero um 
rund $10,000 erhöht. In den meiften 
MWards brauchten nur wenige neue Be- 
zirfe eingerichtet werden, aber in amde= 
ven hat das Anwachjen der Venölte- 
wng eine Vermehrung der Bezirte um 
10—17 geboten, 


| bengig q 


permochten, | Ü 
ı Herr Gatlin mit $3 
n 


Alerkitätte war von | 


öglih vom Wahn= | EN 


auch nicht | 
Dpfer ir= | 


| rer zen. 
gewiſſer &. $ 5. Ch 


ı ben. — 
i Iheidung über 
ı lich in den nächiten Tagen abgeben. 
im Schaufeniter | 


I DL 


tzeitia | 


| rei zu jein, 


dieſe Sachen waren während 





upr Aussabe. 


Angebug des Meineids faut2ie. 


Die Anwälte derChicago City Rail- 

ah Eo. haben vor Richter Ball um 
Bewilligung eines neuen Prozeffes in 
dem befannten Falle des Catlin’schen 
Ehepaares nachgejuht. Frau Cathe- 
tine Catlin war im Jahre 1893 bei 
einem Straßenbahnunfall zu Schaden 
gelommen, und fie hatte deshalb mit- 
jammt ihrem Satten eine Schadener- 


faßtlage gegen dejagte Gefellichaft anz | 
Satlin fi | 


emacht, wobei Herr 


darauf berief, daß er 
beit jeiner Frau fchwere Verlufte er= 
litten habe. Die Gefehworenen in 
Richter Balls Abtheilung des Kreisge- 
richt Tprachen der Klägerin eine Ent- 
jHädigung von $10,000 zu, während 
3000 abdgefunden 

wollen nun 


durch die Kranf- 


Inzwiſche 


t haben, 


J . 


Re 
daß 


Frau Catlin 

s Meineides ſch iq gen iacht hat. 

run deiger nt: sbändler Wm. 

(dams | hat bereits eine beich morene 

lage abgelegt, daß Frau 

zäbit babe, fie fei Durch ihr eig 

—— eim Abſpringen 

hnwagen zu Fall gekommen. 

r Prozeßverhandlung hatte 

ganze Schr ıld 


und den Öreitwaaenfüh-: 


D 


Y 
uldia aen 
um 


000 
eſter, der in dem Pro— 
zeß als Sei, worener — falſche 
Anga ben über ſeine Beſchäftig 
macht und dieſelben eidlich * Järtet ba 
Richter Ball wird feine Ent- 
den Antrag wahrſchein⸗ 


e 
| 
n 


— — 


Unappetittiche Ale iſchpaſtete. 


tsamt lief heute ein 

em Herrn M. Meyer, 
O'Brien Str abe e, ein, der fich in 

Ausdrüden einer gerechtenEnt 
üſt über folgendes € eigniß be— 
Herr Meyer, erſtand 

end in einer Biderei an der 
1 —n einen Yaib Brot. Er 
und ichnitt 

i, als er plößlih zu feinem 

inmitten des Yaibes die Lei- 

de einer Maus entdedte. Herr Meyer 
eine 


_ Beim Geh mdheit 
hreiben bon eine 
Nr. 30 
tarfen 


Kommiffär 
feines Bei 


ftrafung der Schuldigen, 
Kerr kann ihn aber nur 


fetdS verjichern und rät) ihm, künftig | 


Ausmwahl der Bäde- 
der er ſeine Kundſchaft zu— 


vorſichtiger in der 


wendet. 


— — 


Im Großen betrieben. 


Dem Kadi Richardſon wurde heute 
der 50jährige Anton Neumann mit— 
ſammt ſeiner Gattin und ſeinem neun— 


zehnjährigen Sohne Joſeph —— 
| unter der Anklage des Ladendiebitahls | 


vorgeführt. Mehrere Geheimpoligiften 
Hatten fürzlih in der gemeinjfamen 
Wohnung der Angeklagten, Nr. 715 
W. 19. Sir., aejtohlene Waaren im 
Merthe von nahezu $500 entvedt. Alle 
der ley⸗ 
ten Wochen aus den Gejchäftslofalen 
von Siegel, Cooper & Co., Rothſchild 
& Co, Morgenthbau, Bauland u. 
\owie au der „Fair“ und ande- 
ren Läden entwendet worden. Nach 
einem furzen Zeugenverhor wurde das 
jaubere Kleeblatt troß feiner Un: 
ichuldsbetheuerungen unter hober 
Bürgichaft zum Prozeß feitgehalten. 
serien 


Glüdlih abgelaufen. 


Un der Kreuzung von Madifon und 
Clark Straße follidirte heute Morgen 
ein Reparaturmwagen der Chicago Eity 
Nailman Co. mit einem weitwärtäge- 
henden Kabelbahnz uge, 
Paſſagiere von ihren Sitzen herabge— 
ſchleudert und faſt ſämmtliche Fenſter 
des erſten Waggons zertrümmert wur— 
den. Glücklicher Weiſe war Niemand 
zu Schaden gekommen. Nur eine Frau 
Namens Maggie Doyle, wohnhaft Nr 
688 Weit Divifion Straße, fiel vor 
Schred beinahe in Ohnmadıt und muß- 
te auf die Straße getragen werden. Sie 
fonnte bald darauf ihren Weg zu Fuß 
fortjegen. 


Die Todten der Feſtwoche. 


Im Laufe der lehten Woche ſind auf 
dem Geſundheitsamt 400 Todesfälle 
angemeldet worden, darunter nicht we— 


niger als 139, welche durch Krankhei- 
ten der Athmungs⸗ Organe verurſacht 


worden ſind. Für die Krankheiten er— 
gibt ſich im Vergleich zur Vorwoche eine 
Zunahme von 18 Sterbefällen. Sterb— 
lichkeits-Statiſtiker Drake iſt geneigt 
das Mehr theils auf die ungeſunde 
Witterung, theils aber auch auf die 
Feſtvorkehrungen zurückzuführen, durch 
welche beſonders Frauen veranlaßt 
wurden, ſich mehr als ſonſt im Freien 
zu bewegen. Eine Abnahme zeigt ſich 
in der Zahl der Todesfälle in Folge 
von Diphtherie. 


u — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumtburm 
wird für Die uädhften 18 Stunden folgendes Wetter 
rür Slinoi3 und die angrenzenden Staaten in Yus- 
ſicht geteilt: 

SUınois und Indiana: Wabriheinlih leichte Re: 
genjchaue tv ipät am Nachmittag; bewöltt und unbe: 
ftändiges Wetter beute Abend und morgen; ger 

e peraturderän derung; jüdlihe Winde. 

M iflouri: Wnrbaitend bewölft beute Abend und 
morgen; jüdliche 

Auch für Die owa und” Wis 
trübe® und unbeitändiges Ye ter, bei ae ger Toms 
peraturderänderung, angekündigt; jüdli che Winde 

In Ehicago ftellt jih der Trimperaturftand jeit uns 
jeme fehten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 

6-Uhr H Grad; Mitternabt 39 Grad über Null; 
Heute Morgen ae 6 Uber 4 Sa und heute Mits 

tag Al Grad über Rull, 


confin „wird 


die | 
der Geſellſchaft in Erfahrung | 
ſich 


| Nerfa 
Satl in | 
vom | 


auf den 


I | Sicht 
3 Weiteren jol ein | 


jung ge: | 


| heimbpolt 
| nen, 


| qung an der Er 


vorge⸗ 5 
ge: | den Itadtrathliche 2 Mertreter 


ihn an und | 
| brasht 


| material 
genaue Unterfuchung | 


diefes VBorfalle® und angemeflene Bes | G 
\ $r 





wobei mehrere | 


| anbängig gemacht worden. 


| Herrn Uyer3’ 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Dei 


Weſtens. 


— — 


8. Jahrgang. - _ No, 308 


Forreits Zatiit. 


Er will im Interefie O’Malleys ein Habeas- 
Corpus:Derfabren beantragen. 


Alderman O’Malley befand fich bis 
heute Wiittag noch im County-Gefäng 
niß, und der Voriteher des sjelben, Herr 
MWhitman, gibt bereit? zu veritegen, 
daß es mit den vielen Befuchen, die zu 
em Fangen er dem Alderman bisher zu 
jeder Tageszeit gejtattet hat, nicht To 
fortgeben fann. Die Gefängniß-Dis 


ziplin müjje gewahrt werden, und das | gegen 
nämlich den Schanfwirth John Murs 
Der Ans | 


jet nicht möglich, wenn bejtändig Aus= 
nahmen gejtattet würden. 
walt des O’Malley, Herr William ©. 


Forreſt, * nach einer Unterredung, die 


er mit dem Staatsanwaltsgehilfer 


Pearſon geba ıbt hat, von feiner anfäng- 


lichen Äbſicht abgeko mmen, zu bean— 
tragen, daß ſein Klient gegen Bürg- 
Ichaft auf freien Fuß gejegt werde. Er 
will ftatt deflen ein Habeas-Corpus= 
hren einleiten, modurd 
Staats 
würde, eismaterial vorzule— 
gen, welches ſie gegen den Angeklagten 
in Händen hat. 

An Bürgſchaft würde es O'Malley 
nöthigenfalls nicht fehlen. ne Zu— 
ſammenrechnung der Anerbietungen, 
welche dem Gefangenen in dieſer Hin— 
gemacht worden ſind, ergibt 
die von ſeiner Unſchuld überzeugten 
Freunde desſelben 
Verthe von ein und einer halben Mil 
lion Dollars 
Außer Inipettor Schaad, einigen Ge— 
jtiten und den wenigen Berja- 
welche diefe in ihre Entdelungen 
über O’Ma angebliche — 


das Bewe 


on 
Ein . 


tallens 


hahpr 
gaben 


eingeweiht ſcheint bis jetzt ar 
nand To recht zu alauben, daß fich dei 
Gefangenen eine Schuld wird — 
ſen laſſen. Man hört ſogar die Anſicht 
äußern, Schaack hätte ſich in 
plumper Weiſe — nter's Licht führen 
laſſen und ein Vorgehen gegen 
der 23. 


Herr 
werde 


Ward bald bitter bereuen. 

Ex-Staatsanwalt Kern, dem hinter— 
worden iſt, 
erkläre, daß er auch ihm ſchon Beweis— 
gegen Thos. J. 
vorgelegt habe, bezeichnet dieſe Behaup— 
tung in ſchroffen Worten als unwahr. 
hätte von Ald. O'Malley nie zuvor 
in dieſem Zuſammenhange reden ge— 
hört, wiſſe auch jetzt nicht, was gegen 
denſelben vorgebracht werde, ſei jedoch 
feſt von der Unſchuld desMannes über— 
zeugt. 

Inſpekio or Schaack will bewe 
die Ermordung Collianders nicht etwa 
ein bloßer Zufall geweſen iſt, der mit 
demVerſuche zuſammenhing, dieWahl— 
urne des Stimmplatzes Nr. 117 Dak 
Straße bei Seite zu ſchaffen, ſondern 
daß die O'Malleys aus perſönlicher 
Feindſchaft gegen den Mann 
den Tod Collianders gewollt haben 
und der Ueberfall auf den Stimmplatz 
nur inſzenirt wurde, um Colliander er— 
morden zu können. 
hauptet, er könne nachweiſen, daß Ald. 
O'Malley geholfen hat, die Vorkehrun— 
gen für das Verbrechen zu treffen. 

— — 


Bange Tage. 


n 


Die Infaffen der 
Dit Chicago Avenue, vom Plagfom= 
mandanten Schaad abwärts bis zur 
beicheidenen Scheuerfrar u, verleben ae= 
genwärtiq bange Tage. Sie denfen ar 


| 
| 
| 
| 
| 


die | 
sanmwaltichaft gest mungen werden ı 


‚daß | 
Liegenschaften im | 


zu verpfünden bereit find. | 


| tert und d 


Dunfles Mordgcheimuiß, 


Ss n ir ohn iurphy 
er Schankwirth John Murphy wird er⸗ 
en in ſenem Se ie 
fchlagen in feinem Bett liegend 
aufgefunden. 
fiel zweifelsohne Raubgeſellen 
Opfer. 


€ 


er zum 


Schwerer Derdacht lenft fich auf den farbigen 
Hausfnecht Wm. Powers. 

Die Kriminalpolizei fieht fich einmal 

wieder einem dunflen Mordgeheimnig 

Temertg Heute Morgen fand man 


ph, von Nr. 725 Root Str., erjchlagen 
in jeinem Bett liegend auf. Seine 
Schädeldede mar mit irgend einem 
ftumpfen Injtrument völlig zerjchmet» 
as Kinn des armen Mannes 
ebenfalls durch wuchtige Hiebe gräßlich 
verjftümmelt worden. Dicht neben dem 
Bett lag ein langes Schüreijen, mit 


| dem die qraufige That anjcheinend be= 


gangen wurde. ine Anzahl der ges 
iwiegteiten Detektives ift jofort mit dem 
Aufipüren der verruchten Thäter bes 
auftragt worden, doch hat man big zug 
Stunde noch nichts Pojitives ermitteln 
fönnen. 

Der Verdacht, den Mord begangen 
zu haben, Ientt ji) auf den farbigen 
Haustneht Wm. Powers, der jofort 
in polizeilichen Gewahrjam genommen 
wurde, indeilen jfomweit hartnädig jede 
Schuld an dem ihm zur Laft gelegten 
Verbrechen ableugnet. Pomers lag in 
einem Nebenzimmer noch in tiefjtem 
Schlummer, als ein Bruder des Er= 
ichlagenen den entjeelten Körper Miur- 
phys auffand. Von der ſchnell herbei— 


geholten Polizei zur Rede geſtellt, gab 


mordı ing Collianders | 


| pby, 
| babe, fei fehon gegen acht Uhr zu Bett 


nipeftor Schund | 


DO Mallen | 
| wieder entfernt 


| hätte man das Schanktzimmer gejchlof- 


ifen, daß I 


| Farbigen wurde zudem eine Bujenna= 


| Gemad, 





das Schidjal der Rotte Korab, unier | 


welcher fich nach biblifcher Ueberliefe- | 


rung die Erde öffnete, jo daß jte jäh- 
lings in den Drfus binabfuhr. Ein 
ähnliches Gejhikt mag audh Herrn 
Schaad und feinen Leuten blühen; ei= 
aentlich ein noch fchlimmeres, denn 
während die Rotte Korah unvermuthet 
von ber Strafe ereilt wurde und is 
zum legten Augenblid in Iroß und 
BosHeit verharrte, fieht man !n ver 
Bolizeiftation das Unheil nahen. Die 
Station liegt nämlich über dem neuen 
Junnel der jtädtifchen Wafferiverte, 
und ihre nicht übermäßig feit gefügten 
Mauern find durch die Sprengungen, 
twelche bei dem Iunnelbau vorgenom= 
men werden, bedenflih erjchütter: 
worden. Schon mweifen jie hie und da 
Spalten und Rijfe auf, und — mer 
weiß? — über Nacht maq das PBer- 


| hängniß der Offiziere und Mannichaf- 


ten in dem Bau fich fchredlich erfüllen. 


Der Unterihlagung beihuldigt. 


Gegen den Apothefer Samuel ©. 
yrant, von Nr. 514 W. 12. Straße, ijt 
eine Anklage wegen Unterfchlagung 

Kläger iit 
Anwalt t 3 D. Ayers, welcher hier ala 
Agent für Beren Hanna aus Traverje 
City, Mich., den Eigenthümer des oben⸗ 
genannten Gebäudes, fungirt. Nach 
Angaben hat ſich Frank 
als Vertreter des Hausbeſitzers ausge— 
geben und wiederholt in deſſen Namen 
von den übrigen Hausbewohnern den 
fällig gewordenen Miethszins erhoben. 
Auf dieſe Weiſe ſoll der Angeklagte 
nach und nach 8500 kollektirt und zu 
eigenem Nutzen verwendet haben. — 
Frank wurde geſtern Abend in ſeiner 
Privatwohnung. Nr. 26 Winthrop 
Place, in Haft genommen. 


— — — — — 


* In der Central Muſikhalle tritt 
heute Abend John E. Redmond, der 
bekannte iriſche Parlaments-Redner 
und Literat, als Vortragskünſtler auf, 
und zwar wird er über ein doppeltes 
Thema ſprechen. Dasſelbe lautet: 
„Fünfzehn Jahre im britiſchen Parla— 
ment; iriſchet Wiz und Humor.“ 


.- . {>} 
Polizeiftation an | fei und 


| te Staub 


der Haustnecht an, vorher nicht die ge= 
ringite Ahnung von dem aräßlichen 
Vorkommniß ae habt zu haben. Murs 
der des Tags über ftarf gezecht 


angen, ihm, Powers, die Bewir- 
thum- der Gälte überlafjend. Kurz 
vor Mitternacht habe dann ein fein ges 
Hleideter Mann die Schankwirthſchaft 


6 
geg 


betreten und das Verlangen geäußert, 


Murphy perfönlich Tprechen zu müflen. 
Diefer fer auch wirklich aufgeitanden, 
habe fih mit dem Fremden ein Weile 
ben unterhalten, worauf Lebterer fich 


habe. Gleich darauf 
fich gemeinfchaftlich zur Ruhe 
Die Polizei mit diefen Worten des 


len und 


ı beceben. 


| Fardigen nur wenig Glauben bei, ver= 
| meint vielmehr auf richtiger Fährte zu 


Tein, wenn fie den Wolltopf der Uns 
that verdächtigt. In dem Beſitze des 


del aufgefunden, die das Eigenthum 
Murphys war, und auch fonjt deutet 
mancherlei auf ihn al3 den Mörder 
hin. 

D 


ur 


Schlafzimmer des Ermorbeten 


gerade | it ein Eleines, nur durch eine Pünne 
L L I 


Brettermand von den eigentlichen 
Wirthichaftsräumlichteiten getrennie® 


pfleate Bomwer3 zu ruhen. enes oben’ 


| erwähnte Seniter nun jtand weit auf, 


ala man die Leiche fand, was im eriten 
Moment naturaemäß annehmen lie5, 
daß don draußen Jemand einoeftiegen 
den Mann im Schlaf überfals 

Der die gänzlich unberüts 
auf dem FFeniterfims aber, 
überzeugte die Polizei jchon bald da= 
von, daß diefe Theorie eine faljche und 
daß das Feniter mit der ausgefprocdhes 
nen Woficht geöffnet worden war, ven 
Verdacht in andere Bahnen zu lenten, 
Innen auf der Thür des Schlafzims 
mers jtanden, mit Kreide gejchrieben, 
die Worte: 

„Hüte Did, T. E. M.!” 
und darüber war ein Todtenfopf mit 
zwei gefreuzten Knochen gemalt. 

Die anfanas vermißten 150 Dolk- 
fars, welche Murphy, wie man genaw 
mußte, am Tage vorher bei fich trug, 
wurden jpäter mohl verjtedt, Hinter 
dem Schanttifch aufgefunden, 


len babe. 


Die Sabbatharier. 


Afd. Coughlin wurde heute vom 
Friedensrichter McCalum in Evans 
ton auf Betreiben der International 
Sunday Obferbance Leaque megen 
Dffenbaltens jener Wirthihaft am 
Sonrtag zu einer Öelditrafe von $25 
verurteilt. Der Angeklagte wird ape 
pelliren. Bei der Verhandlung hatte 
er fih auf die Erflärung beichräntt, 


am Sonntag jei in jeinem Lofale im» 7% 


mer „aroße3 Reinemachen“. Die Bes 
fajtungszeugen jeien dazugelommen, 
hätten über Durft geflagt und ſeien 
erfriicht worden; daß fie ihn dafür 
itrafrechtlich zur Verantwortung 3% 
ziehen verfuchen würden, hätte ex 
ihnen nicht zugetraut. 


Zur Ichten Ruhe, 


Vom Irauerhaufe, Nr. 549 Cleves 
(and Aoe., aus ift heute Nachmittag 
die jterbliche Hülle des Bantier3 Diigo 
MWasmansdorff nah dem Frievhore 
in Graceland zur ewigen Ruhe gelei= 
tet worden. 
Germania-Männerhor3 und der Ehis 
cago-Turngemeinde, jomwie viele pers 
fönliche Fyreumde der jo jchmer heims 
geluchten Fanrilie hatten fi) zur Trans 
erfeier eingefunden, um dem Dadınge= 
—— die letzte Ehre zu erweiſe 

Leichenrede nurde von Rep. Dr.&, 
1. —— einem langjährigen 
Freunde des Verjtorbenen, gebalten, ° 
Als Bahrruchträger fungirten dieder- 
ren ®. Heinemann, F. Geudiner, Dr, 
P. H. Matthei, J. Gicendurg, BR. ie 
chaelis und F. Ladnetr. 





dem ein nach dem Hoſftrau 
führendes Fenſter kärgliches Licht — 


Herr Schaad Bes | ..., ; 
zen | führt. In einem®erfchlag dicht nebenam 


Zahlreiche Mitglieder des FE 


< 


‚tend fehr kalt. 


= conia, N. 9., 
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MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
 Befonders niedriye Preisnoficungen! Hünflige Yelegenheit für Neujahrseinküufe! 


Rrahtvolle Auswahl hübjcher Reuiahrstarten zu 
allen Preiſen; ſehr preiswürdig unſere c 
Auswahl, für das Stüc > 

Elegante amen-Halstradhten, die neuejten 48c 
Diufter, werth bis zu $1, die Auswahl.. 

Eine Partie feiner Glace-Hand'huhe für Dameır, 
alle Größen (FFoiter’s Pateııt Yacing), 69€ 

® 


werth bis zu $1.25, nur 

Gafhınere-Danpf: huhe für Damen, diejels 12} 
ben, welche immter 25c koiteten, d. Paar 

Eine Partie Herren-Dandichuhe, beitehend aus ges 
fütterten und umngefüttertin Ziegenledernen, \0= 
„wie wollenin Handſchuhen imädertbe bis 19e€ 
zu 506, die Auswahl für.. 

Harrifond Cuadrupie -Ertracts, fei inites Taſchen⸗ 
tuch⸗Parfüm, alle neuen Aromas, 19€ 
werth 3öc, die Unze mır e 

Gambric Domsuo-Masten, alle Farben, 2e 
koſſen überall 5c. das Stück ............ ⸗ 
Alle von Weihnachten übrig geblie beuen Feier— 

tags⸗Artikel, als Albums, Celluloid— Waaren usw. 

verichleudert zum halben Breiie. 

Elegante Moquette NRugs, 27x60 Boll, 

; ausgefuchteite Muiter, werth #3, wur. 

Rleider:Rücke für Damen, jchwarz aeblümter Mo— 
hair, extra voll aeichnitten, zu weniger 
als den halden Werth, nur 

Hochelegante jeidene Zailten, 

Schnitt angefertigt, feine Qualität Sei» € 

de ın reizenden Wujtern, nur e 


nach dem neuesten 


— 


1. 69 


Alle Damen-Capes und Jackets, um damit zu räu— 
men, verichleudert zum halben Preis. 
Knaben =» Anzüge, gqanzwollene blaue Cheviots, 
doppelte Reihe Knöpie, werth $3.00, 
nur. i 75 
Extra schwere 
werth 69, nur. 
Strap Sandalen Kir Damen, ‚feines ‚Biegenleber, 
handgemendete Sohlen, mit hübicen 89€ 
Schraten und Schleifen, das Paar ......19e 
Damenichube, feinftes Ziegenleder, nenejte Facon, 
alte Größen und Breiten, 
FRE EEE 


anzwoltene — Me 
_ 390 


| Mes. Potts Plätteiien, 3 Eiien, Patent: 
griff und eiiernex Unteriag, nur 48c 


Kleine Tiiche, fein Dolirt, Platte 14x14 
Bolt, 30.3001 body. nur 

Groceries. 
Supreme California 


29e 


Nelſon & Morris 
Schinken das Pfd.. j ER 

Nelion K Morris „‘ Maı die" Spett.. 

Geräucderte Nettwurit ..... ers era 

Beites Schmalz...... 

Griime Erbien, 4 pᷣfund für 


| Fe iner Rio Kaffee, das Pfund.. ERBEN ES 
Feinſter Catſup, die Flaſche .......332* 


California Honig, mit Bienenwachs ver— ye 
ſchloſſenen Gläſern, das Glas 





Telegraphiſche Molizen. 


Julaud. 


— Die „‚MeEoy Banking Co.” u 
Independence, M. iſt freiwillig in L 
quidation übergegangen. 

In New York und in den Neu- 
E enstanb- Staaten ift das Wetter anhal= 
Stellenmeije it der 
7 völlig zugefroren. 

— Die Gold-Reſerve 
betrug nach den letzten Be— 
richten $136,099,696. 

— Die „Laconia Gar En.” 
dat fich für zahlungbuns 
63 erklärt. Verbindlichteiten $617,- 

000, Beitände $407,000. 

— In Dallas, Ter., hat die „Se= 
eurityg Mortgage and Truft Co.“ zu— 
gemacht. DVerbindlichkeiten $1,296,- 


I 225, Beitände aber $2,314,000. 


9 


— Zu Fremont, O, ſtarb James R. 


Francisco, wahrſcheinli ch heute der äl⸗ ß 
118 Häuſer wurden zertrümmert, und 
150 
Merkwürdigerweiſe iſt Niemand umge— 


teſte Lokomotivführer unſeres Landes, 
im 82. Lebensjahre. 

— Die, White de HoweCo.“ (Schuh⸗ 
händler) in Sioux City, Ja. hat in— 


folge von Bankkrachen Bankerott ge-⸗ 
in Konſtantinopel, ſoll ſchon bei ſeinem 
jüngſten Aufenthalt in der ruſſiſchen 
ı Hauptitadt eine mitttärifche Belegung 


- macht. Die Gläubiger find meilt 
Schuhfabritanten im Oſten. 


— In New Vork iſt der Dampfer 


„New Brunswick“, welcher der Bun | 
bi 


Moania-Bahngejelichaft gehörte, 
zum Wafferfpiegel abgebrannt. Scha- 
den etma $120,000. 

— Man nimmt jett an, daß die na= 
tionae Müngreform- Konferenz der 
 Handelsfammern und ähnlicher Orga 
nifationen in Indianapolis von etwa 
500 Delegaten befucht fein wird. 

— Zu St. Louis fand die Traus 
ung von Frl. Julia Scott, einer Nichte 


Stevenſon, 
Baltimore ſtatt. 


— In Grayyille bei Albion, Ill., 


pergiftete jich ein angejehener alterBür= | 
ger, Yranf E. Clarke, jeit 18 Jahren | 


Herausgeber des „Sraypille Indepen- 
dent“, aus unbefannter Beranlaffung 
mit Morphium. 


— Das Ergebnif der Prüdidenten= | 


wahl in Kentucky bleibt unverändert, 


"Da die Frijt für die Einreichung weis | 
© Herer Protefte verftrichen ilt. 
Hat alfo in Kentudy MeKinleyg 12, und | 


Dana 


Bıyan 1 Elektorenjtimme erhalten. 
— Die „Bank of Superior” in Welt 
Superior, Wis,, hat wegen der Chica- 


Fr goer Bankkrache zumadhen müffen, de3= 


En ER. er” 


TR EEE RE 


—* 


gleichen die „Van Nortwick Bank“ in 


ren beſtand, aber eine bedeutende 
Kundſchaft hatte. 


— Es ſcheint mit dem Vorſatz, dem 


Lynchmord-Unweſen in Kentucky Ein- 
halt zu thun, einigermaßen Ernſt zu 


werden. Richter Owens, vom Kreis— 


geſchworenen angewieſen, alle anderen 


Lynchmörder des Farbigen Alfred Holt 
in Anklageſtand verſetzt hätten. 

— Aus Stamford, Conn. wird ge— 
meldet: Frau Henry Ward Beecher, 


welche jeßt 84 Jahre alt iſt und ſich 
langer Zeit 


erſt von einem kürzlichen Unfall zu er— 


Staatstruppen 
ſeien. Drei der Gefangenen ſind Vieh— 


holen hatte, bekam beim Aufſtehen aus 
dem Bett einen Schwindel-Anfall, 


ftürzte zu Boden und brad) ihre Hüfte. | 
E3 jcheint, daß te während ihrer ganz | 
‘zen übrigen Lebenszeit Krüden 


wird 
fragen müflen. 


hielten die Mittheilung, daß die Bahn 
"täuber, welche vor einer. Woche einein 
PVerfonenzug der Southern Pacific- 
bahn überfielen (unweit Comftod) von 
eingefangen 


zuchler, und der Fziihrer der Bande tjt 


. Serbiance aus Del Rio. 


— Der amerifanifche Bürger Sang- 
nillg wurde von den ſpaniſchen Behör— 


den in Havana, Cuba, wegen angebli- 


die Titelrolle 


ber Berfhwörung gegen die fpanijche | 
Regierung zu_ 


lebenslänglicher Halt 
Berurtbeilt. Sein Vertheidiger mird 
beim Obergericht in Madrid Berufung 
einlegen. — Der Staatzfefretär Olney 


iſt erſucht worden, fich der Antereffen | .i 
Bieud Ni 3 len | tans und das Kalifat, entgegnete der 


des von den ſpaniſchen Behörden auf 


Cuba geſangenen und mit dem Tode | 
gelang | fein, daß ich der legte Kalif ſein werde, 


| aber ich werde niemals ein zweiter Re 
| dive fein.“ 
ı nochmals eine 


bedrohten Amerifaners Henry Delgado 
anzunehmen. 


Ausland. 
— Der radifale franzöfiiheStaat3- 


mann und Zeitungsherausgeber Cle- 


menceau ijt gefährlich erfrantt. 


Aus Hamdurg wird das Ableben | 
bed Präfidenten der Hamburg-Ameri- 


aniſchen Dampfergeſellſchaft, 
ſen, gemeldet. 


—In Paris ſtarb der berühmte Te⸗ 


Nefiel- 


Mafielemsti. 
“— Im griechifchen Bezirt Livadia 
t abermals durch Meberfhmenmungen 
Berheerung angerichtet worden, 


im Bundes= | 


in Las | 


| Mandfchurei. 
ı neuen Bahn, welche 1920 Werft lang 





| da3 italieniſche Dorf Santa 
Pelago durch einen Erdrutſch vollſtän— 





| Xahr 1897 zeigten, 


| fein, 
| gebniß jol dadurch herbeigeführt wor⸗ 


a ae ı den jein, daß die Kriegs 
Batapia, XU., die erit jeit einigen Jah | e B 95° 


' gefüllt wurde. 


— Die Beamten der Wells-Fargo- | füllt, und es entjtand 


Erprehgejellichaft in Houfton, Ter., er= | N 


worden | ©ı ' l 
' mwärtigen Mächte ertlärte, 


' Mächte die Erfüllung der 


und auch eine Anzahl Menfchen ift da= 


ı bei umgefommen. 


— Der Dampfer „Bolo“, von der 


enaliichen Wilfon-Linie, ijt bei Wingu, 


auf der Höhe der Ichwediichen Külte, 


° | vollftändig zugrunde gegangen. Palla- 
ı giere und Mannjchaft wurden gerettet. 


— Aus London wird machträgfich 
mitgetheilt, daß ih am Sonntagabend 


| zu Ratsmore ein Erdrutich ereignete, 
und dabei ein Arbeiter mit feiner gan | 


zen Familie, aus Frau und 7 Kindern 
bejtehbenden Familie verjchüttet wurde, 
— Die Erbauer der ruffiich-Ttbiri= 


Ihen Eifenbahn unternehmen jegt aud) | 


einer Bahn durch Die 
Bon diejer geplanten 


die Anlequng 


ift, befinden fich 1425 Werft auf chine= 
jtfchem Gebiete. 

— Wu3 Rom wird gg daß 
a Ana de 


dig zerſtört wurde. Nicht weniger, als 


Familien wurden obdachlos. 
kommen. 


— Nelidow, der ruſſiſche Botſchafter 


von Konſtantinopel warm empfohlen, 
aber die ruſſiſchen Miniſter und der 
Zar ſollen ſich dem Plan widerſetzt 


haben. 


— Die Beulenpeſt in Bombay, Oſt— 
indien, iſt noch immer im Zunehmen, 
und bis jetzt ſind 2094 Erkrankungen 
und 1494 Todesfälle aus dieſer Ur— 
fache gemeldet worden. Der Wegzug 


| aus der Stadt hält an, und die Zeitun- 


gen drohen den Fingeborenen mit 


| Kriegsgejeh, wenn fie fich nicht den ſa— 


der Gattin des Vizeprälidenten Adlai | nitäten Beitimungen fügen. 


mit Carl VBrooman von | 


— Der Bolizei-Chef von Canton, 


| China, hat eine Menge faljcher chinefi- 


Icher Münzen beichlagnahmt, und der 
Führer der 
zer-Bande ſowie mehrereKumpane des— 
ſelben wurden verhaftet; der Führer 
wurde alsbald zum Tode verurtheilt, 
ebenſo zwei Andere, und ohne Um— 
ſtände wurden dieſe drei enthauptet. 


— Eine ſeltſame Mär kommt aus 


der türkiſchen Hauptſtadt Konſtantino— 
vel. Es heißt nämlich, 
ſchläge des türkiſchen Budgets für das 
daß die Einnah— 
men um 82,000 türkiſche Pfund höher 
als die Ausgaben. Dieſes Er— 


Voranſchläge 


um 1 Million türkiſche Pfund ermä— 


ßigt wurden, ferner durch Erſparniſſe 
in andern 


Departements und 
Erhöhung des Zehnten. 
— Unweit Caſtle Island, 


durch 


in der ir— 


ländiſchen Grafſchaft Kerry, fand eine 
den. | merkwürdige Senfung Deal oorE ſtatt. 
gericht in Dmenstoro, hat die Groß: | 
| Fiche 
Gejichäfte beifeite zu fegen, bis fie die 


gen? wurden Die Bewohner des Di 


| tritt3 Durch ein ungewöhnliches Ge= | 


e erichredt, von dem fie alaubten, 


aß e3 bon einem Erdbeben herrühre. 


Da3 Moor, von welchen man annahm, 


daß e3 30 Fuß tief fei, und das feit 
die ganze Nahbarichaft | 


mit Torf verfehen hatte, wurde mehrere 


; Meilen weit an einem alten Flußbett 
entlang aeichoben, wobei ein am Wege | 
gelegener Steinbruch 20 Fuß doch aufs | 
Alle Flüffe der Images | 
ange= | 


gend wurden mit Moormafler 
großer Schaden, 
dem Donnelly’ichen Haufe 
Ichwanden 10 Berfonen [purlos. 

— Der ruffiiche Botfchafter 
dow hatte in Konitantinopel eine wich- 


tige Unterredung mit dem türfifchen 


Sultan, dem er im Auftrag der aus: 
Daß er, der 
Sultan, nicht länger mit der Einfüh- 
rung der finanziellen und Jonftigen Re= 
formen zögern dürfe, widrigenfalls die 
Verjprechen 
erzwingen würden. Der Sultan aber 
blieb ftarrföpfig und erklärte, auf eine 


' finanzielle und politiſche Kontrolle fei- 
| tens der Mächte werde er unter feinen 
| Umftänden eingehen. 


Als hierauf der 
ruſſiſcheBotſchafter bemerkte, die jetzige 
Lage bedrohe ja den Thron des Sul— 


Sultan in entſchiedenem Tone: „Mag 


Nelidow ſandte darauf 
ſchriftliche Warnungs— 
Note an den Sultan Die Botfchafter 
traten aladann zu einer neuen gehei- 
men Beratdung gujammen. Man 
glaubt nicht, daß fih der Sultan fo 
auf die Hinterbeine geftellt hätte, wenn 


| er nicht wüßte, daß die Mächte über 
| das Maß eines gewaltjamen Einichrei= 
| ten3 durchaus uneinig find. 
Snotfänger Barbot (der Erfte, melcher | 
bon Gounods „Fauft“ 


) und in London der Biolin-Vir= | 
ein Schlahthaus betrieb, wurde ge= 


* Yofeph Virtue, der, dem Geſetz zu⸗ 
wider, im Biehhof-Diftrift angeblich 


ftern von der Polizei in Haft genom= 
men. Den vorgefundenen ?Fleifch- 


| vorrath konfiszirte man einfad). 


j ner einen längeren Bejuch ab. 


Gouverneur jtand eben im Begriff, feis | DIE Tug ji Er. — 
| School Seating and Chur Furniſh— 
| ing Eo. bet der Vergeb 
ı traften für die Lieferung von Scul- 


| auch 


| tung wird bei der Jadfon-TFeier 


Abenbpoſt⸗ Chicago, Dienſtag, den 29. Dezember 1896. 


— — — = 


Politiihes. 


| Kandidat Madden jchlägt in Sprinafteld ein 
| 


Standgquartier auf. 
Erg : 
Kandidat Allerton thut desgleichen. 


Während Alderman Madden «3 
nicht für nöthig gehalten hat, es mie 
| feine Mitbewerber Mafon, Hitt und 
Andere zu machen und zur Yörderung 
jeiner Senats-Randi datur bier in 


1 | Chicago ein jtändiges Quartier einzu- 


richten, hat er jegt feinen Nebenbuh- 
| feın den Rang abgelaufen, indem er 
als eriter ein Jolches Standquartier in 
| der Staat3-Hauptjtadt einrichtet. 
Kandidat Samuel Waterloo Allerton, 
| der fich Hat einreden lafien, „er laufe 
auch“, wird binnen Kurzem Diejem 
| Beifpiele Folge leiften. Er jagt, er 
| Tchulde e2 feinen zahlreichen Freunden, 
die ihn zur Betheiligung an dem Ren 
nen aufgefordert hätten, menigjtens 
auf vem Plate zu fein, wenn der Rum- 
ı mel losgeht. Gejteın Abend ftattete 
Herr Allerton den Gouverneur Tan— 
Der 


ne Brautfahrt anzutreten, und da war 
es denn erflärlich, daß von ver hohen 
Bolitif in der Unterhaltung der bei= 
den Staatsmänner nicht viel die Rede 
gemefen ijt. Ob Herr Tanner lich un= 
ter anderen Umjtänden jeinem Freun— 


ma eingelaffen haben würde, 
ſehr fraglich. 

Als Vertreter der Bundes-Verwal— 
der 
hieſigen Alt-Demokraten Hilfsſekretär 
Charles S. Hamlin 
eine Rede halten. — Der vom County— 
Zentralkomite der Fraktion mit dieſer 
Angelegenheit betraute Zehner-Aus— 
ſchuß 
fertig geſtellt, welcher der Legislatur 
zur Annahme unterbreitet werden ſoll, 


zwingen. 
folgenden 


für ihre Konventionen 
Das Komite beſteht 
Herren: Adolf Kraus, 
Wm. C. Aſay, Dunlap Smith, Henry 
Robbins, Franklin MacVeagh, John 
O'Brien, U. U. Goodrih, Wr. Leg- 
ner und R. E. Sullivan. 

Die Wahltommififton ift geftern mit 
der Neueintbeilung der Stimmbezirke 
für Chicago und das Iomnfhip Cicero 
fertig geworden. Die Zahl der Stimm- 
Dezirfe ijt von 934 auf 1140 erhöht, 
alfo um 206 vermehrt worden, und e3 
war zu diejfem Jede nöthia, die Gern- 
zen von 650 alten Bezirfen umzuän- 
dern. Gegenwärtig wird an der Zeich- 
nung von Karten der neuen Bezirke ge- 
arbeitet, und jobald diefe gedrudt find, 
wird die Kommillion an die Ernen- 
nung des Beamtenperfonal3 für die 
Frühjahrswahl gehen. 

Gouverneur Altgeld hielt fich geſtern 
mehrere Stunden in Chicago auf, fehr- 
te Abends jedoch wieder nach Spring- 
field zurüd. Er hat fich auf der Nord- 
jeite nach einer pajfeniben Wohnung 
umgejeben, bisher aber noch nichts ge— 


zu 
aus 





betreffenden Falſchmün- 


die Voran-⸗ 


| erzielt bat. 


funden, mas ihm zufagt. rn amtlicher 
Hinſicht galt die geſtrige Anweſenheit 


des Gouverneurs den Geldern derWeſt— 
ſeite Parkkommiſſion, welche durch den 
Bankerott der Firma E. 
Co. gefährdet erſcheinen. 


Oo, 


Drever & 


wei Pioniere. 

In feiner Woh mung, Nr. 138 Rufh 
Str., ſchied geſtern im A ſTter von 78 
Jahren der befannte Grundeigen- 
tyums-Yäandier Samuel 9. Kerfoot 
aus dem Leben. Herr Kerfoot war aus 
Zancajter, Pa., gebürtig. Urfpringlich 
für den Lehreritand ausgebildet, wid— 


| mete Herr Kerfoot fich bald nach feiner 


im Sabre 1848 erfolgten lWeberjiede- 


| lung nad Chicago der gefchäftlichen 


Laufdayn, auf der er aroße Erfolge 
Herr Kerfeoi war einer 





ver⸗ 


Nali- 


der Gründer der Hiſtoriſchen Geſell— 


an der Nacht vorher herrfchten fchred- | Ichaft und hat ich DIS kurz vor feinem 
a f 


u  +* J 3 MWar- | * E * u 
Stürme, und gegen 3 Uhr Mor ſtrebungen intereſſirt. In der Ortsbe— 


Tode auf das Lebhafteſte für deren Be— 
zeichnung Kerfoot Park, welche dem 
von ihm gegründeten 
nördlich von Lake 
ten ijt, w.rd jein Name fortleben. 
bes Herrn Horace Singer gemeldet, der 


ten ift und im gejellichaftlichen jomwie 

ı im politijden Leben der Stadt ei- 
ı nige Jıhre eine bedeutende Nolle ge= 
jpielt bat. 


Viehhofs⸗Statiſtit. 


In den Bureaux der Union Stock 
| Yards & Tranfit Co. wird an dem 
itatiftifchen Ausweis für das ablaufen- 
de Jahr gearbeitet. So viel fih bis 


der, Schweine und jo meiter, 


| worden find, nur um wenig niedriger 
; gewejen, als im Vorjahre, das 
größten bisher erreichten Umfat auf: 
zumeijen hatte. Die Summe der für 
das Vieh aezahlten Preife bleibt aber 
weit hinter der für das Vorjahr zurüct 


ı und ijt erheblich niedriger als in ir= | 
Sie be | 
9,143. Im abs | 
| diefer Vereinigung tit gegenfeitiae Un 
ı terjtüßung in Kranfheits- und Sters 


ı gend einem \ahre —* 1888. 
| läuft fich auf $187,378 
| re 1888 bezifferte fich der Umjah auf 
ı $182,202,789, feither hatte er Bu 
| mäßig über 200 Millionen Dollars be- 
tragen, im Jahre 1892 fogar $253,- 
836,502. Rinder find niemals feit 
dem Beitehen derViehhöfe und Schmei- 
ne find jeit achtzehn Jahren nicht fo 
| billig gewejen ivie im legten Sommer, 
Schafe fielen nicht im Preife und Läm- 
mer jind jogar geftiegen. Auf dem 
Pferdemarkt gingen die Preife im AL- 
gemeinen bedeutend zurüd, doch muß= 
ten Raffepferde nach wie vor gut be- 
zahlt werden. 


|  * Des verfuchten 
ftahls beichuldigt, fit der ehemalige 
Blaurod Wlerander Blair in der 
Stanton ve, Mevierwache hinter 
Schloß und Riegel. Er foll der Bater’- 
hen Wohnung, Nr. 45 37. Court, 


einen nächtlichen Befrch haben abftat- 
ten wollen. 


Einbruchsdieb⸗ 


lokalen Schriftſetzer-Union 
proteſtirte geſtern 
Druckgewerke 
die 





Union-Arbeiter und werde 


vom Schatzamt 
hat heute Chicago verlaſſen, 
Indianapolis ſein Amt 
der American Federation of 
hat nunmehr den Geſetzentwurf 


Verbandes gewählt worden iſt. 
um ſämmtliche politiſche Parteien zur 
Abhaltung ehrlicher Delegatenwahlen 


F. B. Peabody, 
werkſchafts 
ragende Rolle geſpielt. 


Federation of 








Villenviertel 


View verliehen wor- er 
| von Bauunternehmern wegen eine ge= 


Aus Paſadena, Cal, wird der Tod | er a 
Produkt der Steinbrüche von Bedford, 
| Pie Bed: | 
ebenfall? ein Chicagoer Pionier gemwe: | Die Bed 
ford⸗ 
Steinbrucharbeiter ſchlechter 


den | : 
| daß er einen gefeglichen Freibrief be- 





Arbeiter Angelegenheiten. 


Donohue & Henneberry jegen den Kampf 
gegen die Drucd-Hewerfe fort. 

Die Unterhanblungen, welche ziwi- 
Ihen Vertretern der Verlagspruderei 
Donohue & Henneberry u. jolchen ver 
bereinigten Druderei - Geiwerffchaften 
im Gange waren, find rejultatlos ver- 
laufen. Die Firma weigerte jic, auf 
die Bedingungen der Gegner ein 
zugehen, und nach Beendigung der 
Konferenz juchte die Firma von Neuem 


um polizeilichen Schug nach, während | zu 
. Ben, Danf dem Zufammenftehen der 


die Gemerfichatten das feindliche La= 
ger abermals mit Wachtpojten umitell= 
ten. Den Streifern aing gelten vom 
Hauptquartier der Internationelen 
Schriftfeger = Union in Indianapolis 
eine Anmweifung auf $10,000 


koſten. 

Präſident Wm. S. Timblin von der 
Nr. 16 
im Namen der 
beim Schulrath gegen 
Berüffihtigung der Wabaih 
ung bon Kon— 


möbeln. Diefe Firma beichäftige feine 


bier in Chicago durch Donohue & 


de Alferton gegenüber auf diefes IHe- | Henneberry vertreten, die njtematijch 


it aber | 


der Lebens: 
Ingeitellten 


auf die Verichlechterung 
haltung der Druderei=) 


| hinarbeiteten. Die Eifengießer-Union 
ı von Nord-Amerifa fchließt 
| Brotefte an. 

Der Schriftjeger Frant Morrifon | 
ı gezogen werden. 


ſich dieſem 


um in 
als Sekretär 
Labor an— 
zutreten, zu dem er kürzlich in Cin— 
cinnati auf dem Jahreskonvent dieſes 


Neujahr wird das Hauptquartier der 
Federation von Indianapolis nach 
Waſhington verlegt werden. Herr 
Morriſon hat während ſeines Aufent— 
haltes in Chicago in der hieſtgen Ge— 
Bewegung eine hervor— 
Als vor eini— 


gen Wochen die neue Zentralkörper— 


| fchaft der Gemerkichaft3 - Verbände 


begründet wurde, fiel auf ihn dieWahl 


| zum Sefretär derjelben, und die un: 


genommene BVerfaffung der „Chicago 
Rabor“ ift von ihm 
ausgearbeitet worden. Herr Morrilon 
hat während der Nahre 1893, 1894 
und 1895 einen großen Theil feiner 
TFreiftunden dem Studium der Recdht3- 
wiffenichaft gewidmet und das Wdvo= 
faten-Sramen mit Wuszeichnung be- 
ftanden. Er verfichert aber, daß er fei- 
ne Neiqung verfpüre, zur Wdoofatur 
überzugehen, fondern daß er fi) Die 
NRechtsfenntniffe nur erworben habe, 
um fich beffer im Äntereffe der Ges 
werkſchafts -Bewegung bethätigen zu 
können. 

Präſident Charles J. Riefler von 
der „State Federation of Labor” traf 


| geltern in Ehicago ein und führt heute 


den Vorfit über eine Konferenz von 
Gewerffchaftlern und Fabrifanten, die 
an Vorfhlägen zur Löfung des Pro- 
blems zweckmäßiger und einwands— 
freier Verwendung der Zuchthausar— 


beit tifteln. 


Die ee Gordon 
Sros. & Co., 6123 Peoria Str., und 
2.3 . Kohnfon 2 Co, 3237 Cottage 
Sri Uve., haben fih dem Verband 
der Zimmermeijter und Bauunterneh- 
mer angefchloffen und werden in Zus 
funft nur folde Baufchreiner beichäf- 
tigen, die Gemerfvereinen angehören. 

Die orfanifirten Zigarrenarbeiter 
haben die von der Jahreskonvention 
ihres Verbandes empfohlenen Verfaj- 
ſungs-Abändevungen durch Urabſtim— 
mung gutgeheißen, ebenſo die Verwal— 
tung des Verbands-Präſidenten Geo. 
W. 
weitere fünf Jahre wiedergewählt wor— 
den iſt. 

Die Steinhauer-Union und andere 
Baugewerkſchaften Chicagos ſtehen 
zur Zeit mit den Beſitzern benachbarter 
Steinbrüche und einigen Verbänden 


meinſchaftlichen Vorgehens gegen de 


Ind., in Unterhandlung. 
Steine ſind, weil die dortigen 
bezahlt 
werden und eine längere tägliche Ar— 


beitszeit haben, als ihre Berufsgenoſ— 


ſen in der Umgegend von Chicago, er— 


heblich billiger als die Steine don 


Verſuch gemacht werden, ſie vom hie— 
ſigen Markt zu verdrängen. 


—ñ N⸗— — 


D — = = 
jeßt erfchen läßt, ift die Zahl der Rin= | dee 
die in ı 
den Vietihöfen auf den Markt gebracht | 
| ftern madht hiermit allen hiejigen deut= 


itern. 
Der Orden der Hermanns=-Schive= 


jchen Frauen und Jungfrauen beiannt, 


fißt und unter den Gejeten des Staa- 
tes JMinois inforporirt worden ift, 
Befagter Orden beiteht aus einer 
Großloge mit ſechs untergeordneten 
Logen, welche gegenwärtig bereits über 
700 Mitglieder zählen. Der Zweck 


Nach 


| 
| 
| 
| 


Bon der Banftfrife, 


Die Gebrüder Dan Xortbwic® zablunasun- 
fäbta. 


Die £age der Dime Savinas Banf. 


Kontroleur Yas. 9. Edels gibt die 
amtliche Erklärung ad, daß feines Er- 
achtens jeßt fein Grund mehr zu Be- 
fürchtungen wegen der Sicherheit Hiejt- 
ger Nationaldanten vorliegt. Die 


| Atlas Nationalbant habe jeit gerau- 


mer Zeit jchon fchlecht geitanden, e8 fei 
deshalb nöthig gemweien, fie zu jchlie= 


anderen Banfgejchäfte hätte das ader 


ı in einer Weife gejchehen können, welche 
| nur dazu beitragen konnte, das Pudli- 


zu als | 
| Beitrag zur Beitreitung der Kriegs— 


fum zu berubigen. 
Als eine Folge de3 Eingehens der 
Atlas Nationalbant ift eg zu betrach- 


| ten, daß jich Die Gebrüder Van North: 
| wid von Batavia, SU., geitern für 5a}: 


außerdem | 
ı Stande find, die ihnen von der Atlas— 
| Banf gewährten Darlehen im Betra 
| von $300,000 
Northwicks haben i in ihren Papiermüh-⸗ 








Perkins, der vom Konvent für 


rer; %. W. Converfe, Sefretär; 





| Banf, Nr.104 Wafhinaton St 


lungsunfähig erildren mußten. Die 
Northwicks ſind nächſt Präſident Gran— 
nis die Haupt-Aktionäre der Atlas— 
Bank, und einer von ihnen 
rektorium derſelben. 


Ste 


galten für 


ſchwer reiche Leute, haben ſich aber in 


zu viele und zu ausgedehnte indu— 
ſtrielle Untrnehmungen eingelaſſen, in 
denen ihre Kapitalien jetzt feſtliegen, ſo 
daß ſie für den Augenblick nicht im 
ge 
* 

BDie 


urückzuzahlen. 


len und anderen Fabrik-Unternehmun— 


| gen eine große Zahl von Arbeitern be- 
| Ichäftigt, die jebt 


! durch den Krach 
jehr ungelegener Zeit inMitleidenichaft 


Edenfall3 durch den Niedergang d 
Atlas Union-Banf veranlaßt it 
Gefahr, in welcher die Di 


me 
ſchweben ſcheint. D 

der Atlas-Bank gehören in gleicher Ei— 
genſchaft auch dem 


PräſidentGrannis 


Haupt-Aktionäre 
Bank und ſoll auf dieſe in vielen Stü 


cken einen entſcheidenden Einfluß aus— 


geübt haben. Da dieſe Umſtände in 
den betheiligtenKreiſen bekannt waren, 
iſt es kein Wunder, daß es geſtern 
einem Anſturm der Depoſitoren auf die 


te jedoch von der Kündigungsfriſt Ge 
brauch, die ſie beanſpruchen darf, 

ſchloß aber auch, die Annahme von De— 
poſiten bis auf Weiteres zu verweigern. 
Heute traf Staats-Auditeur Gore ein, 
der entſcheiden wird, ob der Bank die 
Fortſetzung des Geſchäftsbetriebes ge— 
ſtattet werden kann oder nicht. Daß 
die Bank zu wenig Kapital in Reſerve 
bat, iſt von Herrn Gore ſchon nach 
dem Geſchäftsausweis geſagt worden, 
den ſie ihm am 28. November vorge— 
legt hat. Damals hatte die Bank 
Depoſiten im Betrage von $388,- 
796.95 bei einem Aktienkapital von 
$100,000 und unbdertheilten Pro— 


fiten von $1,884.31. Die vorhandenen 


$ ’ sYiof ſi auf 865 - | 
Baarmittel beliefen fih nur auf 365,- | dtefe auch bon über feinenStörper Jin- 


574.20. Die Beamten der Bantf find, 
außer Bize-Präfident Grannis, Sa: 
nmel ©. Bailey, der hochbetagte und 
häufig bettlägerige Präfivent; Geo. 
DW. Need, Kaffirer und Geichäftsfuih- 
Di- 
rektoren — Guſtavus %. Swift, Eu: 
gene Cary, A. R. — W. S. 
Knight und Wm. Kelſey Reed. 

Die Firma Norton & Co., melche 
am Samjtag Abend ihre Zahlungen 
einftelen mußte, wird binnen wentgen 
Tagen mwahrjcheinlich im Stande fein, 
ihr Gefchäft fortzufeßen. 

Prälident George Schneider von der 
Nationalbank von Jllinois tft aus dem 
KRomite der Inhaber eriter Hypotheken— 
Schuldicheine der Alley-Bahn ausge- 
Ichieden. Zu feinem Nachfolger wurde 
Herr Thies %. Lefend ermählt, 


Die Security Title & Iruft Eo., 


| welche mit der Maflenverwaltung der 


ı Firmen ©. ©. 
Wasmansdorff & 


| gentbüimern nur 


Dreyer & Eo. und 


Heinemann be⸗ 


traut worden iſt, ließ ſich heute vor 


as Gericht die Erlaubniß zur Ausliefe— 
rung 


ſolcher Dokumente ertheilen, 
welche den beiden Firmen von den Ei— 
zur Aufbewahrung 


itbergeben worden find. Die FFeititel- 


| lung des Geihäftsftandes der beiden 
| Banfen wird, wie es jett fcheint, Tän- 
| gere Zeit in Anfpruch nehmen, da zu 
| diefem Zmede eine Menge von Grund- 
Lemont, Joliet u. ſ. w. — Es fol ein | 


ſtücken auf ihren wirklichen Werth ab— 
geſchätzt werden müſſen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


— — — 


Weihnachten in der Zurngemeinde, 


| baumes ihr Weihnachtzfeit. 
| tangementsfomite fungirte 


‘m frohen Kreife ihrer zahlreichen 
Angehörigen feierte gejtern Mdend Die 
EhicagoTurngemeinde nad alter Sitte 
beimtichterglang des deutichen Chriit- 
Als Ar— 
wiederum 
der Vorſtand des Damenvereins, der 
zur Zeit wie folgt zuſammengeſetzt iſt: 


Frau J. D. Zernitz, Präſidentin; Frau 
Ido Heß, Vize-Präſidentin; Frau An— 


Ina 
| George 


befällen, jomie in anderen Lebenslar | 


gen, in der Pflege guter deuticher Sit- 
ten und der deutfchen Spradie in 
Schule und Haus. Der Orden bezahlt 
an Mitglieder, bei fehr geringen Beis | 
trägen, vier bis fünfDollars Kranten- 
geld per Woche, jowie 200 Dollars 
beim Sterbefall eine? Mitgliedes an 
dejfen Hinterbliebene, und zivar bei 
einem gleichmäßigen monatlihenXifeh- 
ment nach Altersklaſſen. Es werden 
daher alle unbeſcholtenen deutſchen 
Frauen und Jungfrauen aufgefor— 
dert, ſich dieſem Orden anzuſchließen. 
Die Aufnahmegebühr iſt bis auf Wei— 
teres auf einen Dollar herabgeſetzt. 
Damen, welche beizutreten wünſchen, 
mögen ſich bei irgend einem Mitgliede 
des Ordens melden. Nähere Auskunft 
ertheilt Frau Kaden, Nr. 1056 W. 13. 
Straße. 


Straube, Finanz: Sekretärin: Frau 
Schmidt, Schaßmeiiterin; 
Frau Helene Eijert, prot. Seftetärin. 
Das hochintereſſante, abwechſelungs— 
reiche Programm, aus Schauturnen 
und Kinderbeſcheerung beſtehend, ver— 
ſchaffte allen Anweſenden einige recht 
ne Stunden, mobei natürlich 
die Turnjchüler und -Schülerinnen die 
bevorzugten Gäfte waren. Leberall 
echte deutiche Gemüthlichkeit und die 
helfite TFeitesfreude! Die Beicheerung 
der Kinder war diesmal ganz bejon= 
ders reichhaltig ausgefallen, und au 
die beiden Iurnlehrer Hein und Em= 
merich wurden mit hüdjchen Gejchen- 
fen bedacht. Die jo fchön verlaufene 
eier hat wiederum den Bemeis gelie- 
fert, daß die Chicago Turngemeinde 
eine einzige große Familie bildet, de- 
ren Mitglieder durch gemeinjame In— 
tereffen auf’3 Engjte mit einander ver= 
bunden find. 


fit im Di | 


des 


zu 


bie | 
Savings | 
aße, zu | 
Mehrere Dir a | 


Verwaltunasraih | m... 2 
der Dime Savings Bant an, nämlich | — Iefehi am 
die Herren Charles B. Farmwell, R. €. | 
Clowry und Wm. M. Ban Northiwid. | 
bon deriltlas-Bantf | 
it zugleich Vizepräfident und einer ver | 
der Dime Sapinas | 





Ju | 


Dime Savings Bank fam. Diefe ma | Vize-Präftdent, U. 


| alüdlichen Mannes wurde feit 





Aus Bereinstreiien. 


.—— 


Am vergangenen Sonntage hielt der | 


Luremburger-Bruderbund, eine ber 
älteiten Luremburger 


Chicagos, feine regelmäßige Jahres: 


verfammlung ab, bei welcher Gelegen- | 


heit eine neue Konftitution zur dritter 
Berlefung fam und definitiv angenom= 
men murde. 


ausbreiten. In der That ijt die Bil- 
dung von Simeigpereinen in Aurora, 
Hamthorne, South Chicago und Ro- 


dern jchon wirklich in Angriff genom⸗ 
men worden. Die F Finanzen des V 

eins befinden ſich nach dem Berichte des 
Herrn Eugen N. Bellar in glängender 
Berfaffung. Es ijt ein Baarvermögen 
pon $1952.95 vorhanden, twovon 
351200 zinstragend ausgeliehen find. 
Die vom Verein porgenommene Beam- 


tenwahl hat das nadhitehende Refultat | 


ergeben: 


— 


ſident —Franz Diſchburg; Prot. Sekre-⸗ 
Finanzſekre⸗ los erwiefen. 
Schatzmeiſtet— 


tär —Wilhelm Oswald; 
tär—Michael Unſen; 
Bernh. Diſchburg; Marſchall⸗John 
Heintz ; Verwaltungsrath—Nic. Stirn, 
KB. Kohn und B. Bremer; Finanz 
Komtte— Eugene N. F 
Wirtz und M. Dillenbur 

Der Verein „aa varta“ 
bairiſch-a erifanifchen 
Hat in feiner dv 


Gettion 1 
Verein? 


amten für das nädhjlte Jahr erwählt: 

Albert Reife Präſident; Phil.Hel— 
fenſtein, Vize ef F. Huennerkopf, 
prot. Sekretär; Georg Tag, Finanz— 
ſekretär; Louis Müller, Schatzmeiſter; 
Louis Emich und =. Geifler, Der: 
waltungsräthe; Antonftupp undKouts 
Pfundtner, — 

Der vor einigen Tagen vom Geſang— 
verein „Lake View-Harfe“ neuerwählte 


, 


m 


Dritgliedern: Herr Ihalınann, 
R Zi. M. Klemm, Bize- 
Her M. Ehrenwerth, 
Sekretär; Frau Ihalmann, 
meilterin; Frl. 
fretärin, und Frl. Schmidt, Arcchiverin. 
Auch der Northmeitern lUnterjtüg- 
ungsperein hat bereits Die 
feiner Beamten für das nädhlte 
borgenoinmen. 
aendes: Prältdent, 


Präſi⸗ 


Prot. 


Jahr 


Wendel 
Schramm; 
fretär,&Ernft Schmidt; Schahmetiter, 
Soferh H. Reuleaur; Bummel-Scab- 
meiſter, Martin Dot; Aufſeher, R. 
Berghardt. 


Hahn; 


nn 
* 
Dt 


—— 


Tauſende RheumatismusFälle ſind durch Fimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Wille 
Leidenden follten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gele & Blodi, 4-46 Monroe Str. & 4 Waib- 
ington St., Agenten, 


— — — — 


schwer verteßt. 


An Milmaufee Avenue und Paulina 
Straße verſuchte geſtern Abend der in 
der Nähe wohnende Hauſirer J. Joſeph 
auf einen in voller Fahrt befindlichen 


Kabelbahnzug zu ſpringen, glitt hier 


bei aber aus und kollerte direkt unter 
die Räder. Im nächſten Moment waren 


weggegangen. Das rechte Bein des un— 
zwiſchen 
die beidenSchienenſtränge eingeklemmt 
und es nahm geraune Zeit, bis man 
den Schwerleidenden aus ſeiner ſchreck— 
lichen Lage befreit hatte. Joſeph 
fand Aufnahme im St. Eliſabeth— 
Hoſpital, doch hegen die Aerzte daſelbſt 


nur wenig Hoffnung, ihn am Leben er-⸗ 


halten zu können. 


Als geſtern Nachmittag der Nr.2238 
Adenue wohnende —— 


Indiana 
ſende J. Johnſon das im Abbruch be 
griffene „Fair 


Adams Straße, paſſirte, ſtürzte ihm 


plötzlich ein ſchwerer Backſtein auf den 


| Mrs Anna ©. 


Kopf. Der bedauernsmwertfe Manr 
erlitt einen Schädelbruh und mußle 
ſchleunigſt 
Ernſtere Beſorgniſſe werden aber ſo— 
weit nicht um ihn gehegt. 


Nach Californien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine 
treden. Keime Schnee - Blodfaden. 
Southern Route“, duch Co 
Ichaften. Turchgchende Schlatwagen, 
gelegte Naten und andere Vortbeile. 

Schreibt für alle Ginzelbeiten an Robert 
Somerville, General: Agent’Kaliagier-Depart 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Illinodis. difrbw 


nmer-Yand- 
herab⸗ 


— — ——— — —— 
Der Grundeigenthumomarkt. 


Folgende Grundeigenthums 


Höhe von 5100 und darüber 


wurden amtlich 


Vo weitl. vo F 65. 
Weiß an M. Kenndv, Sn. 
200) Fuß mweirl. von S. 45. 

an EG. R. TDutton, $1, 300) 

350 Fuß nördl. von Ploomingdafe 
5x120, F. Johnſon an T. B. Eberie, 
al Park Ave., 49 uß nördl. von Jowa Str., 

H. C. Johnſton an 2. €, Nitjce, 


114 Fuß weſtl. von Calumet Ave., 17)2500, 
van de. €, Weftlaf, 8,500. 
ı M. 3. Moore an 3. Chand⸗ 
vc., 4% Fuß füdl. von 
Underjort an 4. Auder 
a 0 Fuß füdl. von 8. 
rg an ©. Dferftein, 9,; 
. 1a Hub jidl. von x 
WB. Diron an F. 2. Ar 
125 Fuß nördl. von 105. 
A. Krueger an %. Duft, $1,100. 
Princeton Ave, 24 Yuk nördl. vr 33. Str., X 
124, ©. Ever an ®. Welmiher, $2,400. 
Quron Str., 275 Fuß weitl. von NR. 46. Une. 
120, €. V veaſe an DO. H. Weatherſpoon, zi, 
— or Str, 1 Fuk ieitl. von Weitern 
13, M. in E. an die Monitor ®, 2, 
ii a. 
B. 0, Str., 75 Fuß weitl. von Morgan Str., BX 
100, 3 ._Krupfa an M. Mattas, 
— Str., 199 Fuß öftl. von Loomis 
110, * Burns an ®. PB. Qurns, 36,000. 
Malden 54 Fuß nördl. don Wilſon Ave. 500 
152, —* br oder weniger, 3. W. Andrews an GC. 
Goudring, 33,50. 
Loemid Str., 116 Fuk füdöftl. von Lopman Etr., 
45%105.7, ®. 9. Moorhead an F. 2. Hume, 


5,0. 
Monroe Str., 150% Fuß wer. von S. 45. be, 
€. U. Weib an S. Ricardion, $3,400. 


500x121, 
— 227 3 
Zodeöfälle. 


Nahftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fchen, Über deren Tod dem Gejundheit3amte zwiichen 
gettern und beute Meldung zuging: 


Georg Bill, 55 Union Ade., 42, 
Fred Denn, 27}. 

Xena friietb, 676 ». Jane Str, 4 2. 
Helena Kobli %,D Florence Ave, 70 >. 
Amalie Moor, 39 Grove Court. 


divi ifion Str., 


D. Dagel 
um. 


Avenue % 


25X 
2a, 
Ae., 


33,600. 


tr 
Str. 


Geſellſchaften 


Nach dieſer Konſtitution 
will ſich der Bund über ganz Illinois 


heiten, 


gers Park nicht allein angeregt, ſon- 
| auf Mannbarkeit binitellen. 


| jehnen, 





| durch mediziniiche oder chirurgiiche 
| leicht au bejeitigen, 
| cal 
ı aus geführt, 


| ısall heilt, 
' auf alle 


Raipar | 


or 5 ab gehauenen | 


| Generalperfamm d enden >= | : 
Seneralverfammlung die folgenden aber e3 lindert die Kolgen jugendlicher 


| Niedergeichlagenbeit, 
und Rückenſchwäche. 


den folgenden 
Brä- | 


Schab: | 
Krimmer, Finanz:Se: | 


Neumanl | 


Das Refultat ift Fols | 





“Gebäude, anState und | 


heimtransportirt merden. | me 


Berg: | 
„True 


Preiſe gelten mur für 


= Uebertragungen im | 


Afl’n., | 


Str., 18X | 


iR 3 less nn 3 San na Ser 


Eidhe und Ephen. 


„Der Mann 

it die Eiche 

und die frau 

das Epheu“, 

warum ſich 

nicht vorbe- 

reiten, itarf 

fein u. jeine 

| PBlichten er: 

füllen, inden: 

man gejund 

üt, frei von 

allen gebei- 

men Krank: 

frei von Sfropheln und verlorener 
Manneöfraft, und jih als Rieje in Bezug 
Nerbeirathete Baare, die ih nah Kindern 
jollten nicht voreilig dem Himmel 
die Schuld beimefien, daß ihnen Nachfom: 
menijchaft fehlt. Viele Uriachen der Unfrudt: 
barfeit find jebr einfach, vorübergehend und 
Kunſt 
Im W aſhington Medi 
Inſtitute wurde Fürzlich eine Operation 
die dem Tatienten nur 85.00 
foitete, welche die Iriache, derentwegen das 
Taar 10 \abre lang finderlos blieb, in 10 


rn \ . | Minuten beieitigte. 
Präfident— John Schmitz; Vizepräs | 


Glaubt nicht, 
ul, weil Euer 
fonnte 


daß Euer Fall hoffnungslos 
Hausarzt Euch nicht heilen 
und Patentmedizinen ſich als werth— 
Laßt nicht den Muth ſinken. 
Verſucht es wieder. Das Waſhington Medical 
Inſtitut garantirt mit 85500, daß es jeden 
den es übernimmt. So jeid Ihr 
Fälle auf der fiheren Seite. 

Nas ruinirt den Flariten Neriiand unierer 
Jugend, macht den Mann im beiten Mannes 
alter elend, den verbeiratbeten umglücdlich, 


| füllt das Pand mit Kranküeit und Yeiden, 


und füllt unjere rrenbäuier mit diejen Un: 
glüdflichen an? Finſa ne und ſchlechte An— 
gewohnheiten. Das Waſhington Medical 
Inſtitute kann die Welt nicht reformiren, 
In— 
diskretionen in Tauſenden von Fällen jähr— 


| lich. 


Die Rafbington Medical Anititute bat 


| großte Srfahrung in der Behandlung von— 
| Nachtlichen 


Nervenſchwäche, ſin— 
Frauen-Krankheiten, 
Ausſchlag im Geſicht 
Waſhington Medieal 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 


— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


9 gende n DEN er b3:2iz 


Verluſten, 


kender Manneskraft, 


enſen wurden in der 
ellt: 


F 


— 2. 

ü la, >, 19. 
M. Pingbam, 23, DM. 
Miller, I. 


Jobhn W. Moore, Katbe 
Jacob Sid Marie Wahr 
rrederid N. ‘ 

alomo n Sr 


Uronatsy, DR 2% 
ip Mall, 33, 25 
MeGovern, 37 

mına Nunf, 40, 38. 

‚ Zarbara Martel, 2 

Mabel ©. Profit, U 
Luc Meßabe z 


Edwar 
Finil 
John T. W 
John W. F 


Kr jet Dar ‚Ehat 
aszjewsti, Anton 
Joſe vb Sedlacek, Anni 


Kar fus 
n 


loum RR 1. 
sael, Clara noepe, 27, 25 
Legſter, Lottie M. Huchkins 


n, Helen A. Peck 


Bau-Erlaubnißſcheine 

isgeſtellt an: 

Underio: tod. und PBajement Brid 

mbolodt Wr 35.000 
Iitöd. Frame Cottages 
2000 
l zſtöck. und 
‚22,180 
und Bajemen 
ER,000 


[5371 


wurden a 


3117 und 
Baſement Brick 
t Brick Re⸗ 
Fifth Ave., 
ent Brid Flats, 


Baſement Brick Flats, 


Marktbericht. 


Dezember 186. 
den Großhandel. 


Chicago, den 8 


IGemüjie 


ver_ Faß. 
25 p: 


v Rorb, 


per Bund. 


Gurten, 30c--$1.00 per Duke ud. 
Tomatoed, 20-38 per — bei. 
Spinat, D—tic per Rif 
endes Geflügel. 


Hübner, 6—6% per Pfund. 
Hann tr, 5—&c per Bi 
-10° per PBiund. 

I—& per Biuud. 


und. 


ie 


Butternuts, 29-808 per Yufhel 
Hidory, 60--Töc per Burj bel, 
Wallnüffe, 30—40e per Pudel. 


Butter. 

Pete Rahınbutter, 
Shmalj;. 

Schmalz, 33.35-83.63} per 10 Pfuud. 
Eier. 

Frifche Eier, We per Dutzend. 
Schlachtvieh. 

Beite Stiere v. 1250-1400 Vi 

Kühe und fyären, 43.00-83.75. 

Kälber, von IMD-400 Bund, 

Schafe, 8 SB. a 

Schwein, B.5—B.35. 
Früchte. 

Birnen, 81. 2533 50 ver Fab. 

Bananen, Töc—$1.00 per Bund. 

Apielfinen, 22.00-36.00 per Kiite. 

Ananas, 32.25-83.25 per Dutzend. 

Mepfel, 0c—$1.85 per wab._ 

Zitronen, $1.00—$3.50 per Lifte. 
SommersWeizen. 

Dezember 78; Mai Mk. 
Binter- Weizen. 

Mr. 2, bart, 80%; Ar. 2, 

Nr. 3, roth, BIS. 
Mais. ? 

Rr. 2, geld, B-BKk; Nr. 3, gelb, M-kr. 
Roggen. 

Rr. 2, 
Gerhe 

Neue Br. 
Hafer. 

Mr. 


Heu. 
Rr. 1 
Rr. 2 


Ile per Pfund 


9.1585. 0 
30-9.3 


rotb, M-Hle. 


- ur 


TR. 


2, weiß, 199—2le; Re. 3, weih, 17—IR I 
, Ximotie, 410.00-810.50. x 
Timordy, B.M-ER. — 
ze 
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Abendpoſt. 
ft täglich, ausgenommen Sonntags. 


ever; «THE ABENDPOST COMPANY. 


Dpuji“s&ebäude 203 Fifih Ave. 
wiiden Monroe und Adauis Stt 
CHICAGO 
Zelepyhon Ro. 1498 und 4046. 


be Rummer...... 
 Eopmtrerhrilage 


Zrüger frei in’3 Haus geliefert 
un RE ; u — 
in oraus bezahlt. un den Ver. 


ten, poriofret N re 23.00 
) nad dem Ausiaude. portoiver 


sr ER 
2 Sei 


6 Gents 


Beſcheidene Wünſche. 


en Beſchützten iſt wieder einmal 
enheit geboten, dem Kongreſſe 
Aheilen, wie nach ihrer eigenen 
ung dev/Zolltarif geſtaltet werden 
Sie werden als „Sachverſtän— 
von dem Ausſchuſſe für Mittel 
Wege vernommen und halten mit 
Wünſchen nicht hinter'm Berge. 
ig verhärten Fabritanten von 
Ric ftiminten jämmtlich in der 
hi überein, dab alles, was jeßt auf 
reilifte fteht, einem hohen Folle 
morien, und daß alles, was jeßt 
bezahlen muß, noch um minde- 


50 Prozent höher belajtet merz | 


Noltte. 

nige der „Zeugen“ ſind in ihrer 
- enerfämtheit wahrhaft toit- 

Da ift beifpielsweije einer, Der 
is ven einzigen Fabritaiıten von 
ſaurer Pottaſche in den Ver. 
ſten dusgibt. Ihm allein zu— 
ſoll auf dieſes Erzeugniß ein Zoll 
5 Sents das Pfund gelegt wer— 
oder mit andern Worten, — da 
infuhr, die fich im vorigen Kahre 
 Midionen Pfund bezifferte, nach 
Sirführung eines jo hohen Zolla 
aufhören würde, — die Mitbür- 
hieigz/ Herren jollen ihm aus ihrer 
ei ahresprämie von $250,: 
bezaken. Ein anderer Mohlihä- 
ber jeit einem Nahre Kaffein her- 
und ganze zehn Mann beichäftigt, 
nen Sol auf dieje® Produft vers 
eit haben. Ein dritter fordert die 
berheritellung des Zolles auf Chi- 
meil der Ehinintruft durch die Ab— 
fung des Zolles gejprengt worden 
nd nicht mehr auf die Beine fom- 
kann. Jeder dieſer Patrioten 
bt augenſcheinlich, daß das Va— 
nd verpflichtet ift, ihm zu einem 
nnbringenden Gejchäfte zu ver- 
n, und daß feine Mitbürger Jich 
lich ſchätzen ſollten, für einheimi— 
aaren doppelt ſo viel bezahlen zu 
en, wie ſie im Weltmarkte werth 


t beftehende Solltarif ift ohnehin 
zu hoch, verhindert die Einfuhr 
Waarengattungen ganz und gar, 
wirft deshalb der Regierung nicht 
el ab, mie feine Urheber ermarte- 
Denn die Herftellungstojten in 
Ber. Staaten nähern fich in Folge 
er Verbeflerungen immer mehr 
europäifchen und find nur ſelten 
Brogent höher. im den meilten 
n werden die amerifanifchen Ya- 
nten durch die Seefradht 
die Spefen Hinfänglich gegen den 
ſndiſchen Mitbewerb geſchützt. 
m alfo ein Tarif nicht blog die 
dung von ITrufts befördern, fon- 
Geld in’3 Schabamt bringen ſoll, 
uß er ziemlich niedrig ſein. Das 
n die republifanifchen Zollweiſen 
auf aber veffenungeachtet werden 
hne Zweifel gerade diejenigen Zölle 
en, welche den Zruft3 am meijten 


ingen. 
Zur den Stammtiſch. 


eſchichte zu machen, war früher 
den gröpten Helden und Staats— 
nern dorbehalten, aber in unſerer 
geſchrittenen Zeit iſt es das Vor— 
der Zeitungsagenturen geworden. 
der Telegraph ſehr ſchnell arbeiten 
ı, jo jagen ſich mitunter die wichti— 
Sreigniffe, und ein einziger Iag 
gt mehr aufregende Neuigteiten, 
man jonjt in einem ‚sahre zu Horen 
hte. Der neuzeitiiche Zeitungslejer 
dert fich aber, wie der rösıjche 
hier, über nicht mehr. Wenn er in 
r eir zigen Nummer feines Blattes 
c hundert Wieldungen gefunden 
son deren jede einzige den Groß- 
rn Seprähsitoff für eine ganze 
he geliefert hätte, fo jeufzt er bor 
in day in den Seitungen Doch gar 
; „orin jteht“. Cs wird aljo viel 
t gb fein Auffehen erregen, daß 
3 alijche und die cubantjihe 
ze angcblic) zu gleicher Zeit einer 
rafüenden Löjung entgegengeben. 
panien fol die Ver. Staaten er: 
* haben, den Frieden mit den auf— 
Subamern gu vermitteln 
inner Reformen anzubieten, Die 
an die vollitändige Selbſtſtändig 
hreifen, Nur dem Namen nad, 
28, wil Spunien die Oberhogeit 
die Inſel behalten und auf der 
ehörigkeit derſelben zum Mutter 
e beſtehen. Die Cubaner ſollen 
ihre eigene Geſezgebung und Ver 
urs baben und mit den Ver. 
alen eine Handelsdertrag ſchließen 
der ibnen ſelbſt, und nicht den 
fon Söndlern, zuaute kommt 
Aufrührern wird Strafloſigkeit 
Fert, und den Ver. Staaten wird 
ne Erſatz für allen Schaden 
len, den ſie durch den Krieg auſ 
erlitten haben mögen. So lautet 
frohe Botſchaft, die der Präſident 
Fongreſſe angeblich gleich nach den 
hrachts erien überſenden wird. 
ade nur, daß fie noch der Beſtäti— 
a bebart. 
och viel „jenfationeller“ find Die 
ichte aus Konftantinopel. Der ruf- 
Botfchafter fol dem Sultan er- 
t haben, daß der Zar ihn nicht fän- 
unterflügen will, falls er nicht die 
he tüirfiiche Finanzverwaltung uns 
ropäifche Aufficht ftellen läßt. 
heife der Kalif fi gefünia, fo wer— 
tıband dafür forgen, dahı er aud 
or MB Beherrfcher der Gläuhisen 
t unb aeachtet merde, bleibe er 
Galstorrig, fo fönne er leicht das 
feiner Macht und Herrlichkeit er- 
.. Auf diefe Drohung, der ic) die 


biſchen 


Voiſchafler Frankreichs und Englands 


ungeihlofjen haben jollen, Habe Aodul 
Hamid erwidert, daß er lieber der lehte 
Kalif fein molln, als ein zweiter a 
vide . 

In feinem ITroße aber fol der Sul- 
tan nicht nur durch die Erwägung be- 
itärft werden, daß die „Mächte“ ja 
doch viel zu eiferfüchtig auf einander 
iind, um ihm gemeinjchaftlich zu Leibe 
zu gehen, fondern viel mehr noch durch 
fein Vertrauen auf — den Deutjchen 
Raifer. Diefer fol entjchlofjen fern, 
dasRänkeſpiel Rußlands undGroßbri— 
tanniens zu vereiteln und weder den 
Zweibund, noch das perfide Albion 
Triumphe feiern zu laſſen. Während 
er ſich anſtelle, als ob Deutſchland an 
ser öſtlichen Frage nicht den geringſten 
Antheil nehme, hetze er hinterrücks den 
Sultan auf, ſich allenForderungen der 
„Mächte“ zu widerſetzen und keine Zu— 
geſtändniſſe zu machen. Auf Kaiſer 
Wilhelms Haupt falle alſo die Verant— 
wortung für die Fortdauer der türki— 
ſchen Lotterwirthſchaft und der arme— 
niſchen Greuel. Ohne ſein Dazwiſchen— 
treten würde „Europa“ den Islam 
bald genug nach Aſien hinüber treiben. 

Dieſe Geſchichte iſt zwar nicht wahr, 
aber dafür deſto ſchlechter erfunden. 
Ganz abgelehen davon, Daß Kupland 
feinen „Einfluß“ auf den Sultan nicht 
einmal mit Frankreich theilen will, 
und folglih noch viel weniger mit 
Großbritannien, fünnie dem deutfchen 
Nteiche nichts geiegener fein, als Die 
„Beſchäftigung“ Rußlands, Frank— 
reichs und Englands in der Türkei. 
Da das Osmanenreich nicht ohne Wei— 
teres über den Haufen geblaſen, ſon— 
dern erſt nach furchtbaren Anſtrengun— 
gen überwältigt werden kann, ſo hät— 
te Deutſchland auf lange Zeit hinaus 
nichts mehr zu befürchten, wenn ſich 
ſeine Neider und Feinde in einen Tür 
kenkrieg ſtürgten. Käme es aber zur 
Vertheilung der Beute, ſo würde der 
öſterreichiſche Bundesgenoſſe für ſeine 
„Neutralität“ gerade ſo viel fordern 
fönnen, als ob er mitgctämpft hätte, 
und bie erfchöpften Waffengenoffen 
fönnten nicht Nein jagen, E3 würd: 
ſomit im |ntereffe eines Ränte fchmie: 
denden beutjchen Kaijers liegen, ven 
Hrweibund und England zu einer Ein 
miihung in die türfifchen Angelegen- 
‚heiten zu ermuntern, die im natürlichen 
Entwidlungsgange zu einem Kriege 
führen müßte. In Wahrheit ift jedoch 
Wilhelm II. fein Mephijto und fein 
Maciavelli, und er jomohl mie feine 
Rathgeber find nur aufrichtig bemüht, 
den Frieden zu erhalten. Das it ihnen 
dis jegt auch gelungen, troß der höhni- 
ihen Behauptung britifcher Blätter, 
daß Deutfchland nichts mehr zu Jagen 
habe, und Rußland allein das Wort 
führe, 

Ssmmerbin bilden folche Meldungen 
einen jchönen Unterhaltungsitoff, be- 
jonders für ven Stammtifch. Sie er: 
füllen alfo einen edlen med und ma: 
chen überdie8 dem menschlichen Erfin 
dungsgeilte arofe Ehre. Wenn die 
Beitungen nicht zumeilen von derPhan- 
tafie beicbt werden würden, jo würden 
jie troden und ledern fein. 


Eine neue irifche Beivegung. 


An Irland ift die „Home Rule“ 
Wiihlerei angsfichts der vollfommenen 
Hoffnungsloligteit der Bewegung, die 
einit unter Gladitones Beihülfe jo fühn 
der VBerwirflihung ihrer Iräume ent: 
gegenichritt, nahezu eingeichlummert. 
Dagegen bat fi ganz neuerdings eine 
neue Zreiberei entwidelt, die nad 
Finanzreform ſtrebt. Finanzreform 
bedeutet in dieſem Falle Ermäßigung 
der Beſteuerung Irlands, und neben 
den bekannten Klagen über Ungerech— 
tigkeit und Unterdrückung von Seiten 
Englands werden alsbald auch die alten 
Drohungen mit Losreißung von Eng— 
land unter Hinweis auf die Erhebung 
der amerifanijchen Kolonieen laut, die 
ja aud mit der Auflehnung gegen 
Steuerdrud begannen und jchlieglich 
iyre Unabhängigtfeit errangen. Bei der 
ganzen Erörterung läuft, wie bei allen 
rein iriichen Yäntereien, ein beträcht- 
licher Theil potitifcher Windbeutelei mit 
unter. Die Forderuna nah Finanz: 
reform tft eine Erbichaft aus Gladitones 
großer Home Nule- Zeit. Als der große 
reis ernitlih an die Aufgabe heran 
trat, den Nrländern die Yeitung ihrer 
Sejcyiee wieder in die Hand zu legen, 
mußte aucd) daran gedacht werden, einen 
‚simanzausgleich zu Stande zu bringen. 
Spilte die ganze Sade nicht zulegt an 
iriſchem Widerſtand ſcheitern, ſo mußte 
Irland bei dieſem Ausgleich begünſtigt, 
um nicht zu ſagen, zu der Annahme be— 
ſtochen werden. So wurde denn eine 
Kommiſfion zur Unterſuchung des 
(Gegenſtandes niedergeſetzt und aus Ir— 
ländern und zum „Home Rule“ bekehr— 
ten, Gladſtone unbedingt ergebenen 
Engländern gebildet, die von vorn— 
herein das heute für alle Unterthanen 
gleiche Steuermaß beſeitigte, Irland 
England gegenüber als verhältnißmäßig 
weniger ſteuerkräftige Einheit darſtellte 
und aus dieſer Vorausſetzung dann die 
Nothwendigkeit der aus anderen Grün— 
den erwünſchten Steuer-Ermäßigung 
für Irland und die Irländer entwickelte. 
Daß jeder Irländer, ob er nun zu 
„Home Rule“ ſchwört oder ſtandhaft 
zum Reiche hält, ob er ein jeder Pacht— 
zahlung abholder Pächter oder ein in 
Noth und Bedrängniß gerathener 
Grundbeſitzer, ob er tatholiſch oder pro— 
teſtantiſch, Parnellit oder Anti-Parnel— 
lit iſt, ohne Mühe von der Ungerechtig— 
leit der heutigen Beſteuerung zu über— 
zeugen, und bereit iſt, ſich mit ſeinen 
bisherigen bitterjten Gegnern für eine 
jolde Finanzreform zu verbünden, be= 
darf faum der Erwähnung. Es lohnt 
ich nicht, näher darauf einzugeben. 
Daß Irland ein verhältnigmäßig armes 
Yand ift,. fann nicht ‘geleugnet wer- 
den, allein jeder” Staat hat reichere 
und ärmere Provinzen und außerhalb 
jriands würde fchiwerli Jemand die 
Rorderung ernit nehmen, daß bei aleis 
hen Mitteln und Vermögen der Staats: 
bürger ın einer armen Gegend weniger 
an direiten und impireften Steuern 
zablen dürfe als in einer von der Natur 
mehr begünjtigten Provinz. Mit der 


„Mbendpoft, Chicago, Dienitag, dert 29. Dezember 1896. 


Zeit wird man da3 aud in Irland ein- 
ehen, bejonders wenn der neuejte Yurmı 
nicht zu ernit genommen wird, inzwilchen 
aber liegt für das Ausland gar fein 
Anlaß vor, jih für die guten Jrländer 
zu erhigen. 


vZyranıı!‘ und ‚„„Stlavin.‘‘ 


Unter den Rauchern der Quäker— 
jtadt herrjchte große Freude, ais Dot 
einiger Zeit die das ganze Straßen: 
sahrimejen der Stadt beherrichendbe 
Itaction Company bejhloß, bejondere 
„Rauchwagen“ laufen zu flajjen in 
venen jich die Herren der Schöpfung 
ungejtört dein Genufle des mehr oder 
weniger buftenden Krauies hingeben 
iunnten. Die freude war bon furzer 
Dauer. Die Rauchmagen wurden 
durch einen neuerlichen Erlaß Der Be- 
triebsleitung mwieber abgejchafft, und 
zwar hauptjächiich weil jid) Die Frauen, 
die „Stlavinnen der Neuzeit“ gegen 
dieje Bevorzugung der „Herren ber 
Schöpfung“ aufishnten und die Raudy 
wagen in den Bann gethan yatien. 

ur jeder vierte Wagen war für Die 
rauchende Menſchheit beſtimmt geme- 
ſen, aber doch waren unzählige Prote— 
ſte eingelaufen bei der Betriebsleitung 
über odie „Ungerechtigkeit“, welche oft 
Zeitverluſt verurſachte und, wenn eine 
Vertreierin des zarten Geſchlechts ein— 
mal aus Verſehen einen ſolchen Wagen 
beſtieg, dieſelbe an Gut und Geſuno— 
heit ſchädigte, indem „durch ven 
Schmug ihre Kleidung verdborben uno 
durch die Schlechte Luft ihr Wohfbeha- 
gen gejtört wurde.“ Auch machten 
‚iele geliend, daß ihr weibliches we- 
jühl verlegt mürde, Durch Das unges 
nirte Rauchen der Dlänner in ihrer Ge— 
genwart, daß jie fich getränft fühlten, 
such den Mangel an Rüdjihtnayme 
u.j.m. 

Unfangs waren alle dieje Klagen 
und Protejte individueller Art, d. h. jie 
gingen alle von einzelnen, jich geicha: 
digt fühlenven rauen aus, bald aber 
vemäcdhtigten mehrere yrauenvereine 
jid) der Frage, und damit wurde die 
Sade gefährlicy für die Raucher. Die 
Zabatfeinvoinnen wühlten unaufhor 
ich.: Bald befamen Jie Zuzug aus 
sen Neihen der Dlänner — von Pan: 
toffelhelden, wie die Raucher behaup- 
teten, von Leuten, die ihre Naje lieb 
haben, wie dieje jelbjt angaben — und 
jchiießlich gelang es ihnen, den jtädti- 
ihen Gejundheitsrath für ihre Sache 
in den Dienjt zu prejien. Dieje Be- 
börde theilte der Straßenibahnvermwals- 
tung mit, daß jie auf jtrenge Durd)- 
führung desSpuckverbots in ſämmt— 
hichen Bahnwagen dringen würde, 
und da gab die Geſellſchaft den Kampf 
für die Männerrechte auf und die 
Rauchwagen wurden abgeſchafft. Die 
Philadelphiger, die auch unterwegs Die 
Zigarre nicht entbehren können, müſ— 
ſen künftighin ihre Leidenſchaft ſte— 
hend auf der vorderen Platform der 
Wagen befriedigen. 

Es ſoll hier den Rauchwagen, be— 
ſonders da es ſich um Philadelphiager 
handelt, keine Thräne nachgeweint wer— 
den. Dant der Verſchiedenheit der 
„Geſchmäcker“ und des, Tabaks“ iſt das 


Jtauchen in folch einem Inſtitut beſten- 
Yalls ein zweifeihafter Genuß. Der 
Fall wurde nur mitgetheilt, weil er ein 
recht eigenthünmliches Streiflicht wirft 
auf die „Herrichaft“ des angeblichen 
„Herrn der Schöpfung“ und auf Die 
„Unterdrüdung“, die der Frau, Der 
„Stlapin des Mannes” mird, Die 
Sklavin ſetzt es durch, daß Einrich— 
tungen, die zur Bequemlichkeit des 
„Tyrannen“ getroffen wurden, wieder 
abgeſchafft werden, und der „Herr“ 
ſieht es ruhig mit an und — däas iſt 
das Beſte davon — muß es ruhig 
mit anſehen. 

Welcher Mann aber würde wohl ſei— 
ne Stimme dagegen erheben, wenn die 
Straßenbahngeſellſchaften beſchließen 
wollten, jeden vierten Wagen allein für 
das ſchöne Geſchlecht zu beſtimmen, 
den Damen dort das Gummikauen und 
— ſo ſie wollten — das Zigarettenrau— 
chen ausdrücklich zu geſtatten? Und 
wie würden die wenigen Kühnen, die 
ſolches doch wagen wollten — Ausnah— 
men gibt es immer — durch ihre eige— 
nen Geſchlechtsgenoſſen wohl verür— 
theilt und verdammt werden?! Wer iſt 
nun der „Stlave“ und wer der „Herr“? 

Das wundert mich nicht, fagte ein 
gottergebener Eheherr, als er die Phi- 
ladelpgiaer Gejchichte hörte; die Frau 
will, auch wenn’s ihr nichts frommt, 
zeigen, daß ihr Wille regiert, fie be: 
gnügt fih nicht Damit, daß der Mann 
ihr unterthan ijt, jondern verlangt 
fortwährend fichtbarliche Zeichen feiner 
Unterthänigfeit. Das Rauchen jelbft 
ift ihr gar nicht fo unangenehm, aber 
jeder nichtrauddende Mann in einem 
Straßendahnwagen oder fonjtwo, mo 
das Rauden verboten ift, gilt ihr als 
eine Huidigung, als eine Anerkennung 
ihrer hoben Macht. — Ein anderer, 
ein recht hartgefottener Junggeſelle, 
dagegen rief aus: Ah bad! Die lieben 
Weiberchen fönnen nicht ohne ung fein, 
fie fühlen fich nicht wohl, wo feine „ab- 
ſcheulichen Männer“ in der Nähe ſind. 
Sie haben auch die rauchenden Män— 
ner beſonders gern, aber das Ta— 
bakrauchen in den Straßenbahnwagen 
verabſcheuen ſie und mit Recht — die 
Luft darinnen iſt fürchterlich. Alſo 
muß das Rauchen weichen, denn ohne 
uns liebe Männer können ſie gar nicht 
ſein. — Wer hat nun Recht? 


Lokalbericht. 
Beſtrafte Blauröcke. 


In einem General-Befehl hat Poli- 
zei⸗Chef Badenoch geitern einem feiner 
Blauröde den Zaufpaß gegeben, wäh— 
rend über fünf Andere Disziplinar- 
ftrafen verhängt murden. 

Summarifh aus dem Dienft ent- 
laffen wurde der Patrolman Chas. 
Mertmeiiter vom 7. Prezintt; mit Ge- 
boltsabzügen find beitraft worden: die 
Poliziſten Patrick J. Cunningham, 
vom 30. Prezinkt, Patrick Woods, vom 
10., Daniel O'Shea, oom 11., Tho— 
mas Curtis, vom 23. und Chas. B. 
Shwark vom 37. Bıezinit. 


Sealys Erueunungen. 


Präfident Healy vom Countyrath 
machte gejern jolgende Bejegung Der 
jeiner Kontrole unterftellten County- 
ämter für das Jahr 1897 betannt: 
Mitglied der Zibildienſt-Kommiſſion 
an Stelle von S. M. Burdette, Edw. 
M. Lahiff vom „Dimes-Herald“; Vor— 
ſteher der County-Anſtalten in Dun— 
ning an Stelle von George H.Morgan, 
A. N. Lange aus der 14. Ward, bis— 
her Hilfsſheriff; Aufſeher des öffent— 
lichen Dienſtes, George W. Bolling; 
Cuſtos des County-Gebäudes, Jas. 
Kazda; Cuſtos des Kriminalgerichts— 
Gebäudes, Chris Dahnke; County— 
Architekt, Warren H. Milner; Coun— 
ty⸗Arzt, Dr. E. C. Fortner; County— 
Anwalt, Robert S. Iles; Komite— 
clerk, Edward S. Auſtin; Vorſteher 
des County-Hoſpitals, James H. Gra— 
ham. 

Mit Ausnahme der beiden erſtge— 
nannten Herren ſind alle dieſe Beamten 
durch die Ernennung nur für ein wei— 
teres Jahr im Beſitz der Stellungen 
beſtätigt worden, die ſie bereits be— 
kleiden. 

County⸗Anwalt Iles ſchlägt in ſei— 
nem Jahresbericht die Einſetzung einer 
aus drei Mitgliedern 
Steuerbehörde vor, welche ohne Wei— 
teres die Funktionen der bisher für 
jodes Townſhip einzeln erwählten Aſ— 
ſeſſoren übernehmen ſolle. 

Die Kohlenfirma Kenefick KCo. 
will ſich keinen Abzug von ihren For— 
derungen gefallen laſſen und erhielt 
den Beſcheid, daß ſie gar nichts erhal— 
ten würde, wenn ſie nicht bis zum näch— 
ſten Montag annehme, was ihr gebo— 
ten worden iſt. 


— — — 


Die böſe Entdeckung. 


Am 20. September d. J. verheira— 
thete ſich Herr Charles A. Grell mit ei 
ner hübſchen jungen Dame, die ſich 
damals AliceCharbonneau nannte und 
alle Eigenſchaften in ſich zu vereinigen 
ſchien, um ihren Auserkorenen zum 
glücklichſten Menſchen auf Erden zu 
machen. Leider ſollte die Herrlichkeit 
wur wenige Wochen dauern. Schon 
am 8. Dezember ſah ſich der neugeba— 
ckene Ehemann veranlaßt, ſeine Gattin 
im Stich zu laſſen, und zwar auf 
Grund der höchſt betrüblichen Entde 
ckung, daß die ſchöne Alice bereits vor 
einigen Jahren in Crown Point, Ind., 
ein Ehebündniß eingegangen war, 
welches angeblich nie geſetzlich gelöſt 
worden iſt. Der glückliche Ehegatte 
war damals ein gewiſſer Albert G. 
Kaubb, der früher in Chicago an— 
ſäſſig war und ſich zur Zeit in Bal— 
timore aufhalten ſoll. — Herr Grell 
wünſcht jetzt nichts ſehnlicher, als ſei— 
ner Ehefeſſeln dauernd entledigt zu 
werden, und er hat deshalb im Su— 
perior-Gevicht eine Scheidungsklage 
anhängig gemacht. 


Gluͤckliche Erben. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 
geſtern das außerordentlich kurzgefaßte 
Teſtament des vor etwa Monaksfriſt 
verſtorhenen John R.Hoxie eingereicht. 
Der Nachlaß repräſentirt einen Werth 
von mehr als einer Million Dollars, 
wovon 8550,000 in Grundeigenthum 
angelegt ſind. Als Erben ſind die 
Wittwe und die drei Kinder, John R., 
Gilbert H. und Anna C. Hoxie einge— 
ſetzt. Die Wittwe fungirt zu gleicher 
Zeit als Teſtamentsvollſtreckerin. — 
John R. Hoxie wohnte mit ſeiner Fa— 
milie an Michigan Avenue und 45. 
Straße. Vor einigen Jahren ſiedelte 
er vorübergehend nach Texas über, wo 
er als Viehzüchter ein bedeutendesVer— 
mögen erwarb. Ein großer Theil des— 
ſelben wurde ſpäter in Aktien der Chi— 
cago City Railway Co. angelegt. An 
der hieſigen Effektenbörſe hat der Ver— 
ſtorhene viele Jahre hindurch eine her— 
vorragende Rolle geſpielt. 


Eine Geſchäftsfrau. 


Die Sängerin Lillian Nordica, wel— 
che ſich in Folge von allerlei ſchreckli— 
chen Kabalen von der Metropolitan 
Opera Co. der Herren Abbey & Grau 
getrennt hat und ſeither als Konzert— 
ſängerin aufgetreten iſt, will ſich für 
die Dauer damit nicht begnügen. Sie 
hat eine Geſellſchaft organiſirt, mit 
der ſie eigene Konzerte zu arrangiren 
beabſichtigt, und zwar Konzerte, die 
aus Bruchſtücken von Opern zuſam— 
mengeſetzt ſein werden. Frau Nordica 
hat für dieſes Unternehmen die Scal— 
chi ſowie den Tenoriſten Barron Beri— 
hald gewonnen und als Dirigenten 
Herrn Otto Lohſe, der im vorigen 
Jahre Vize-Dirigent der Damroſch— 
Geſellſchaft war. Dieſe Konzerttruppe 
wird am 8. Februar in Chicago ein— 
treffen. Für das Eröffnungs-Kon— 
zert ſteht der letzte Aklt aus Wagners 
„Siegfried“ auf dem Programın. 


Waffernoth in Evaniton. 


Von zwei Uhr Morgen: bi3 gegen 
Mittag gab’S geitern in der Vorjtadt 
Evanjton wieder einmal fein Tröpfchen 
Waſſer. Mächtige Schollen Treibeis 
hatten ſich dicht vor dem Einlaßloch 
an der 200 Fuß-Crib angeſtaut, und 
die Saugpumpen waren in Folge deſ— 
ſen nicht im Stande, eine genügende 
Maſſe Waſſer in das Rohrnetz zu füh— 
ren. Erſt nachdem ein Taucher das 
Hinderniß gehoben, konnte der Waſſer— 
noth ein Ende gemacht werden. Schon 
im vorigen Jahre gab's eine ähnliche 
Kalamität in Evanſton, und damals 
hieß es, daß unverzüglich Vorkehrun— 
gen getroffen werden ſollten, um der— 
lei künftighin zu verhüten. Soweit iſt 
es indeß bei den ſchönen Verſprechun— 
gen geblieben. 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 


* Der County⸗Architekt ift angemie- 
ſen worden, Pläne für einen Anbau 
zum County-Hoſpital auszuarbeiten, 
deſſen Koſten bis zu 860,000 betragen 
dürfen. 


x 


beitehenden | 





Werden vermißt, 


Der 55 Jahre alte Hermannarjal, 
von Nr. 327 N. Hermitage Avenue, 
verließ am Morgen des 20. Dezember 
fein Heim, um angeblih Verwandten 
in Late Vie einen kurzen Bejudh ab- 
Zuftatten. Seit Diefer Zeit nun hat 
man nicht3 weiter von ihm gehört noch 
gejehen, und die Polizei ijt jet erfucht 
worden, Nachforfehungen über ven 
Verbleib des jpurlos Verfchwundenen 
anzultellen. 

Auf der Zentral-Station murden 
geitern weiterhin als vermißt angemel- 
det: Die 16 Jahre alte Sadie Fib- 
gerald, von Nr. 889 61. Straße, und 
deren Altersgenoffin Manda Marietta. 
Lebtere fol übrigens mit ihrem Lieb- 
baber audgefniffen fein und fich nad) 
South Bend, Jnd., gewandt haben. 


Geftändige Raupdgeiellen. 


Trank Meintyre, alias Thomas 
Davenport, ein fnapp 17 Jahre alter 


Strold, der am Weihnachtömorgen in | 


polizeilichen Oewahrfam genommen 


wurde, hat geſtern imKreuzverhör ein- 
geſtanden, daß er es war, der am 4. 
den Grocerieladenbeſitzer 
r 
i 


Dezember 
Mar Schnurdreder, von Nr. 208 26. 
Straße, überfiel und um $100 de: 
taubte. Als feinen Spiehaefellen be 
zeichnete er den Fardigen H. Hudion, 
der dann ebenfalls ein offenesßeltänd 
niß ablegte. DO. 2. MMillan 
Ihomas Hart, die gleichzeitig mit Mec- 
‚ntpre dinafelt gemacht wurden, find 
ebenfalls höhit aeführlihe Patrone, 
jo daß dieBolizet dDiegmal wieder einen 
trefflichen Fang gethan hat. 

ek 

Noch nicht erwiſcht. 

Die verwegenen Strolche, welche am 
Sonntag Morgen die Nr. 220 Weſt 
Randolph Straße wohnendeKoſthaus 
wirthin Frau Mary Crisler in ihrem 
Heim überfielen und mit dem Revol 
verkolben ſo lange bearbeiteten, bis das 
arme Weib beſinnungslos zuſammen 
brach, ſind den Detektives bisher noch 
nicht in's Garn gelaufen. Da die Po— 
lizei nur eine magere Perſonalbeſchrei— 
bung von den Raubgeſellen hat erlan— 
gen können, ſo wird ihr eben die Auf— 
ſpürung des Geſindels doppelt ſchwer 
gemacht. Die Beute der Banditen bei 
dem Raubzug bejtand aus etwa 8 
Dollars. 


— — — — 


Freiſinnige Gemeinde. 


Die am letzten Sonntage von der 
freiſinnigen Gemeinde der Nordſeite in 
Folzes Halle, Ecke Larrabee Str. und 
North Ade., veranſtaltete Weihnachts— 
feier war trotz des nicht ſehr ſtarken 
Beſuches ein recht bemerkenswerther 
Erfolg. Reichen Beifall ernteten vor 
Allem die hübſchen Geſänge der Lie— 
dertafel „Freiheit“, der Geſangsſektion 
des Debattirklubs Nr. 1, ſowie das 
Solo des Herrn Crochinsky, deſſen 
kraftvolle Stimme auf's Beſte zur 
Geltung kam. Nicht minder anſpre— 
chend war der Feſtgeſang der Schul— 
kinder, zumal die Feſtgäſte die End— 
ſtrophen des freiheitlichen Liedes im 
Chorgeſang wiederholten. Das reich— 
haltige Programm ſchloß mit der Vor— 
führung zweier lebender Bilder, 
„Weihnachten im häuslichen Kreiſe“ 
betitelt, die als höchſt gelungen bezeich— 
net werden müſſen. — Die Freiſinni— 
ge Gemeinde hält ihre Sonntagsſchule 
an jedem Sonntage, bon 10—12 Uhr, 
in dem Hauje Nr. 254 DO, North Une. 
ab, 


—— 


Deutſchland rühmt ſich, das erſte Land 
zu ſein, in welchem Schwindſucht 
geheilt wurde. 


Brof. Koch in Berlin iſt der Erſinder der 
Heilmethode. 

Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeit an 
und bezahlt ihm ein hohes Salair, für Be 
handlung an Schwindſucht in ihren Hoſpi 
tälern. Er iſt der einzige lebende Menſch, 
der jemals dieſe verderbliche Krankheit ge 
heilt hat. Er hat Tauſende von Nachäffern, 
aber Keiner hat bisher Erfolg gehabt, als wie 
ſolche Inſtitute, die mit ihm in direkter Ver 
bindung ſtehen und gelernt haben, wie dieſe 
wundervolle Behandlung anzuwenden iſt, 
wie die Koch'ſche Lungenheil-Anſtalt in Nr. 
84 Dearborn Str., Chicago. Tauſende von 
Fällen ſind erfolgreich behandelt worden von 
dieſen Chicagoer Aerzten, und Hunderte der 
glücklich geheilten Patienten haben ihre Hei 
lung öffentlich bekannt gemacht, damit die 
Welt erfahren möge, was gleich hier in 
Chicago gethan werden kann. In dieſem ſo 
ſchnell wechſelnden Klima hat bisher dieſe 
verderbliche Seuche jährlich Tauſende in ein 
frühzeitiges Grab geſandt. In der ganzen 
Welt herrſchte die Anſicht vor, daß dieſe 
Krankheit unheilbar ſei. Solche, die nicht 
mit dem Zeitgeiſt fortgeſchritten ſind, und 
die neueſten Erfindungen noch nicht kennen, 
halten ſelbſt heute noch die Schwindſucht für 
unheilbar. Wir wollen gleich hier bemerken, 
daß, wenn die Krankheit bereits zu weit vor 
geſchritten iſt, ſelbſt die Prof. Koch'ſche Be 
handlungsmethode keinen Erfolg mehr er 
zielen kann, wenn aber in Zeiten angewandt, 
können die meiſten Fälle geheilt werden. 

Die Flüſſigkeit, welche dieſer große Pro 
feſſor herſtellt, wird unter Aufſicht der deut 
ſchen Regierung hergeſtellt, und nach den 
Etabliſſements hingeſandt, die ſeinen Namen 
in der ganzen Welt berühmt gemacht haben. 
Tauſende von Leuten leben heute, deren Fälle 
unheilbar geweſen wären, wenn nicht ſeine 
Lymphe und ſeine Einatihmungen exiſtirten. 
Dieſe werden den Aerzten in der Koch'ſchen 
Anſtalt, 54 Dearborn Straße, in verſiegelten 
Original-Packeten direkt von dem Regie 
rungs-Laboratorium zugeſandt. Wer in 
dieſer Anſtalt vorſpricht, erhält Konſultation 
und Unterſuchung frei, worauf, wenn die 
Fälle heilbar ſind, den Patienten dieſes mit 
getheilt wird; wenn nicht, ſo wird ihnen 
dieſes auch geſagt. 

Das Publikum iſt eingeladen, die von dieſer 
Anſtalt ſchon bewirkten Heilungen zu unter 
ſuchen. Tauſende von Chicagoern werden 
mit Vergnügen bezeugen, was dieſe wunder 
bare Behandlungsmethode für ſie gethan hat; 
auch ihre Nachbarn werden die Wahrheit des 
Geſagten beſtätigen und ſo den größten 
Zweifler überzeugen. 

Während der letzten zwei Jahre haben dieſe 
Aerzte Tauſende von Fällen behandelt, und 
ihr Erfolg kann nur durch die erzielten Re 
ſultate gezeigt werden. Wenn ſie es Euch 
beweiſen, daß dieſe Behandlungsmethode 
thatſächlich erfolgreich iſt, wäre es nicht 
feige, oder geradezu verbrecheriſch, wenn 
ſie ſolche Mittel nicht in der wirk— 
amſten Weiſe dem Publikum bekannt ge 
ben?! Die Aerzte, welche dieſe Krankheit 
behandeln, haben ein tiefes und durchgrei 
fendes Studium aller Lungenkrankheiten wie 
auch Katarrh, und Bronchitis ſeit einem 
Menſcheualter gemacht, und Tauſende von 
Patienten, die als unheilbar aufgegeben 
waren, ſind lebendige Beweiſe des Erfolgs 
dieſer Aerzie. 
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ae Grüner Sellel- Derkauf 


und monumentale Bargains in Männer:Kleidern — it jedenfall das 


Hauptereigniß in Chicagos Handel während diejer Woche. 


Jeder grüne Zettel 


im Laden bedeutet eine enorme Preitreduttion. 


300 ichwere ihwarze und blaue Beaver leberröde 


fir Männer 
Winter-leberröde — 
jest grüner Zettel 


1000 feine 


ganzwollene Kerien 


- gut gemachte und moderne 39 


und Melton UN 


”. .. x . -. 4 
Ueberröde für Männer — ausgezeichnet gefüttert f. J fi 
und ausgeitattet mit rauhen Kanken und jeide- | = 


nem Aermel- Sutter 


echte 813.50 8 >30 N 
Ueberröde— neuer grüner Zettel.. = +) — 
500 feinſte ſchwere Patent-Beaver Ueberröcke für 
blau oder ſchwarz—gemacht 


Männer—braum, 


N: 
1: 


mit rauben Kanten— mit dreifachen Warp Yeder: 


tuch gefüttert 


teg. 818 Ueber 12.00 


röfe—jest grüner Zettel 


1000 hübiche und moderne Winter-Anzüge für 


Miſchungen 
werth 


Männer, ſchwarze Serges, Cheviots und faney Nil 
vollfommen $10 
jebt grüner Zettel 


56.75 3 


1,000 jebr feinite importirte engliige und Sodanum Worſted und 


Cheviot-Anzüge 


1.000 


neueſte Façgons und modernſte 
voller Werth 818 und $20—jegt grüner Zettel 


Muſter— 40 2 
812.50 


Paar der berühmten MeMillan dunkelgrauen, ganzwollenen Hoſen — 
ſo ſtark, daß kein Mann ſie auftrennen kann 


83 Werthe 


Größen von 31 bis 50 Waiſt-Maß—jetzt grüner Zettel 


500 Paar feinſte Dreß-Beinkleider für Herren aus feinem import. 83 Pr 9 
Kammgarn—immer für 86 verfauft—jept grüner Zettel «de +.) 


— ——— —— 


The Hubs 
jährlidjer 


— — INS 


Hrüner Hellel-Derkau 


und monumentale Bargains in Kuaben-Kleidern it jedenfalls das 


Haupt-Creigniß im Geihäfte diefer Woche. 
Tepartement jehen, 


Sie im 
Reduktion. 


den 


Seder grüne Zettel, 
bedeutet eine enorme Preis= 


500 marineblane Chinchilla Knabenreefers 


— ter: 3 bis 3 \ahre, ueueite Mode, 


elegant gemacht 


und gefüttert, bis jept für 83 verfauft, 
jest grüner Zettel 


800 feine Anaben-Wliters— Alter 7 bis 19 Aabre, 


gemadt von ganzwollenen Ghinchillas, 
Cheviot-Tuchen, 
kauft—jetzt grüner Zettel 


Frieze und 


87.50 


bis jetzt für 812 ver 


500 lange Hoſen-Anzüge für KnabenAlter 
14 bis 19 Jahre 
lene Cheviots und Caſſimeres, zuvor ver 


54.95 
fauft für 87.50 u. $8, neuer grünergettel = +) eo) 


490 Kerjey und Melton Meberzicher für 


Knaben 


Größe 14 bis 1» \ahre 


einzel- umd Doppelreihige— ganımwol 


kann nirgends In 


dieſem Markte unter $15 und 818 ge = 10 00 
boten werden— neuer grüner Zettel... IL > 


600 Knichofen: Anzüge für Anaben— Alter 3 5i8 16 Rahre— durch: 


aus ganı wollen, modern und durchweg gut gemacht— reguläre 


$5-Anzüge—jest grüner Zettel 


350 ganzwollene lange Anabensnofen— Gröken 15 
bis 19 Jahre—die feinste 33 Qualität—jegt grüner Zettel 


52.95 
1.39 


1,000 feine ganzwollene KnabeneNnichofen-— Größen 3 39 
bis 16 \ahre—beite $1 Tualitäten—für morgen—jet grüner Zettel c 


Wurden gefangen gehalten. 


Ws fich geitern Wbend die Angeltell- 
ten der Blaurod & Smith’jchen Kap— 
perfabrif, Nr. 183 Fifth Avenue, auf 
den Heimmegq begeben wollten, fanden 
fie die Ausgangstsür des Gejchäftg- 
haufes verfchloffen vor. An alleu aro- 
Bem Pflichteifer hatte mahrjcheinlich 
ein Nachtwächter diefes ſchlaue Stück— 
hen vollbracht, das nur zu leicht üble 
Tolgen hätte geitigen fönnen. Der 
Ardeitsmädchen bemächtiate ih Thon 
Ichredliche Angit, als zufällig ein vor— 
übergehender Zeitungzjunge das Po- 
hen und Klopfen hörte, und bald da= 
tauf waren Die unfreiwillig Einge- 
ichloffenen aus ihrer Heitlen Lage be— 
freit. 


Großer Preismaskenball. 


Unter den zahlreichen Karnevalzfeftz | 
lichkeiten, welche in diefem Winter mie | 


halten merden, mird zmeifellod ver 


eins „Laffalle”* einen hervorragenden 
Piag einnehmen. Tür diefe Feitlich- 


Kurz; und Neun. 


* In dem Sigarrenladen Nr. 3934 
Madijon Str. wurden geitern Abend 
13 Glüdgriiter beim Poterfpiel abge- 
faßt, Diefelden wurden aldö Arre— 
ftanten mit nach der Desplaines Str.- 
Revierwacdhe genommen, mojeldft fie 
jämmtli fingirte Namen angaben. 

* Dei einer Kollifion feines Fuhr- 
merts mit einem Trolleybahnzuge trug 
geftern Abend der in Manheim, JU., 
anfäflige Farmer Kohn Niemann eine 
flaffende KRopfwunde davon. Das 
DBäuerlein wurde obendrein in Haft ge= 
nommen, da fein Raufch den ganzen 
Unfall verurfacht hatte, 

* Nachlaßrichter Kohlſaat ernannte 
geſtern Herrn Charles L. Boyd zum 
Verwalter des von William W. In— 
gram hinterlaſſenen Vermögens. In— 
gram war bekanntlich vor etwa zwei 
Monaten bei einem Jagdausfluge in 


alljährlich an der Nordiweitieite abges | den Wäldern des nördlichen Michigan 


um’3 Leben gefommen. Der Werth 


große Preismastenball des Frauenver» | ded Nachlaffes, Hauptfächlich aus Af- 


tien der Ingram Hotel Co. beftehend, 


| beläuft fih auf $15,000. Erben find 


feit, welche am Samftag, den 16. as | 
nuar, in der neuen YurorasZurnhalle, | 


Ede Wihland Ave. und Divifion Str., 


abgebaiten werden joll, find ſchon jeßt | 
die umfaflenditen Arrangement? im | 


Gange, weshalb ein durchichlagender 


Erfolg mit Sicherheit garantirt werben | 


voller Breije follen für die beiten Grups 
pendarjtellungen u. Einzelmasten zur 
Vertheilung gelanaen, 
find allerlet Ueberrafchungen angefün= 
digt, 


die Wittwe und die vier Kinder des 
Verſtorbenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht daß 
nniere liebe Gattin, Mutter und Schwiegermutter 
Selene Koblig, im Aiter von 70 Jahren, 3 Mona« 
ten und 2 Zagen am 38. Dezember, Nacınıttags 3 Uhr. 


== * — | & langem & j im & entichlafen ifi 2 
fann, Eine große Anzahl höchft werihe | Kearannn Ander au ag Im Deren entihiafen ift. Dos 


Segräbniß findet am Touneritag, den 31. Dezember. 


| Rahmittags 2 Uhr. vom Trauerbauie, 25 SHlorence 


und außerdem | 


die nicht verfehlen werden, Die | 


zahireich zu erwartenden Befucher im | 


die fröhlichite Stimmung zu verfeßen. 
Die Freunde und Gönner des fejtzeben- 
den Vereins jeden aus diefem Grunde 
dem bevorjtehennen Mummenfcdangze 
mit berechtigter Spannung entgegen 


Avenue, Xafe View, aus nah Graceland ftatt. Um 

ftille3 Beileid bitten Yuguft Roblit, Gatte 
Harry, Muguft, Söhne; Huna, Frau 
Senry ©. Zcwes und Frau George 
F. Knor, Töchter. di mi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekinuten die traurige Nıchricht, daß 


| unfer geliebt ? Sohn und Bruder Bater 3. Schoen 
ı noch langem Leiden am Montag, den 28. Tizsmeer, im 


| Bonifazius Gortesader. 


und treffen bereits alle Vorkehrungen, | 


um mit Find und Kegel der Ankunft 
des Prinzen Karneval beigumohnen. 
Der Eintritt3preis — 25 Et3. per Ber- 
fon — ilt fo niedrig bemeffen, daß au 
der Wenigbemittelte vor dem Befuche 
des eltes nicht 
braudt. 


* Inter der Unflage, den feden 
Raubanfall auf den Nr. 336 N. May 
Str. mohnenden Andrew Darver ber- 
iibt zu haben, wurde Thomas Schult 
geitern von Richter Severfon den®rop- 
gefhmworenen überwielen. Seine Bürg- 
Ihaft beträgt $1000. 


* Kecke Spitzbuben ſtatteten nächt— 
licherweile der Wohnung von George 
E. Kurtz, Nr. 549 S. Prairie Abe., 
in Wuftin, eine Diebspifite ad und ent 
famen mit einer aus Hleidungsftüden 
und Silderfarhen beitegenden Beute 
im Wertbe von etwa $100. Someit bat 
man die Kerle noch nicht Fallen fünnen. 


* Geftern fand an der Leiche des | 


Jarbigen Richard Qucas, der von jei- 
ner Rallegenoflin Eva Harris erichof- 
fen wurde, der ifbliche Coronersinqueft 
ftatt. Die Mörderin wurde ohne Zu- 
laffung zur Bürgfchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 


zurückzuſchrecken 
Jatob Bertz am 38. Dezember 
| geitorbeu ift nud am 30. Dezember, 10 Uhr morgens. 


AL Ee- Don 24 Jahren 8 Mon iten, ſe ig im Herrn ent⸗ 
ſchefen iſt. Beerdegung vom Trauerhauſe 155 Clape⸗ 
un) Ave.. Donzeritag Dr 3I. Dezember, 830 Uhr. 
nach der St Michaels KR. > und von ta nad St. 
Um Stile Iheilnayme bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: 

Anton und Anna Schoen, Eitern. 

Schu PB. Schoen, Bruder. 

Elijabeth Reinert, Großmutter. 


Todes: Anzeige, 


Thusnelda Loge No. 21,0.2 8.8. 

Ta der umerbittlihe Tod in den Neiben-nnierer 
Mitglieder eingeriffen hat, zeigen wir hie mit unſerer 
Loge fowie dem Orden iım Allgemeınen an, dag Bruder 
moͤrgens 54 Uhr 


vom Zrauerhanie, 4323 Troy Ave.. aus beerdigt wird, 
Adhtungsvol in F. X. Z., 


Iohn Strobel, Präi. 
Br. Bagel, Sefretär. 


Todes: Anzeige. 
Deuticher Krieger:Berein, Zommn of Late. 


Adtung! 

Kamerad Ulbert Tobel ift am 25. Dezember de 
ftorben. Behufs Arranairung der Leidenparade fin- 
dei heute, Dienitaa, den 29. Dezember 1896, eine Ertra- 
Berfammlung im Vereinslofal itatt, wozu jeder Ha= 
merad zu ericheinen aufgefordert wird. Antreten zur 
Leichendarade Mittwoch —— um 11 Uhr ım 
BereinsLotal. Wartin Sah, Präfident. 


Zoded: Anzeige. 

Sternen Banner League Ro. 22,1. 2. of 9. 

Beamte und Mitalieder obiger Loge find böflichit 
eriuppt. Witvod, den 30. Der., punft 10 Ubr, in der 
Loaeuballe. 46% ©. Aiblaud Ade.. zu erigeınen, um 
un;ern peritorbenen Bruder John Sciltl die legie 
Ehre zu erweiien. F. Greiienderger, Präi. 
eorge Reiter, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Felanuten die traurige Radricht. daß 
umser fieder Sohn Alfred im Alter von 2% Jahren 
dur Unglüdsicl g.itorten ıit. Die Beerdigung fin» 
det Mitwoh Ned -ittaz 1: Uhr vom Trauerbauie 
AS? N. Bart WAve.. nad Wunders Rirhbof ftatt, Die 
iraueru)e Familie: 


Ana und Kue Bretticpweider nebit Zamilie. 
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Oeranfaunes- ee 


Audi tium ——— Nachmittag und Sam⸗ 
ſtag Ahr nd: Symphonie-Kongerte 
Columbiä,— — and Juliet 
Saiety.—Dlivette 
Braud Opera Doujse 
in „A Bachelor's Romaunce.“ 
ßreat Northern.The Nanch Hanks. 
2oolcys.—E. 9 Sothern in „An Eneny to the 
King.“ 
MeViders 
vıncoln. 
Academy 
Alhambr 
Tivoli. 


Sol Smith Ruſſell 


—Pudd'nhead Wilſon. 

A Fatal Card. 

v f m ujic—Eight Bells, 

a.Finnigan's Courtſhip. 

-Baudeni ille, 

Haymarket.Vaundeville. 

Schiller.Vandeville. 

Kbicago Cvera woufe—RBaudevilfe, 

HYopfims.—Waudevrille, 
rtpbeuns.—LVandevilfe, 

imperial—Naudevile., 


— —— — —— 


Anzeigen. Annafmeflellen. 


Un den nahfolgenden Eteile:s werden fleine Anzeigen 
für die „Klberdpoft“ zu denieiben Preiien entgegen. 
genommen, wie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
hiejelde. bis li Uhr Bormittag3 aufgegeben werben, 
eriseinen fie mod au dem mämlichen Tage. 
nabmejtellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
bak minveitens cine don Jedermann leicht zu eEfe 


reichen iſt. 
Nordſeite:? 


eindrew Daigger, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

MN. H. Han'e, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

€. Zobet, Avotheter, 505 Wells Str., Ede Schiller. 

Serm. Shimpify, Newsftor, 2829. North Ave. 

5 E. Siolze, Adotbefer, Keuter Str. und Orchard 

und Clart und Addiſon Str. 

GE. F · Elaß, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Ceutre. 

F. H Ahlboru, Apotheter, 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ecke 
Hudio.ı 

Ges. Zoclier & Go., Apothefer, 445 Nortl) Ave. 

Henry Goch, Apotheler, Clark Str. u. North Ave, 

&. Zanfe, Avvtgeier, Gite Weil und Ohıo Str, 

C. E. Sirzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
Nortb Ave. 

&. 5. riteger, Apotheter, Ede Elybourn und Zul 
Ierton Ave. 

8. Geiip.ß, TETN. Halited Str. 

Bielaud Uharmach, Yorth Ave. ı. Wieland Str. 

MD. Reis, 311 E. Nortd Ave. 

6. Biipfe, Apotheker, SO Wediter Ave. 

Sırman Fury, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bijjel und Centre 
Etrake. 

MNobert Boaelfang, Mpotbefer, Bayton und Glay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

Zohn S. Sotiinger, Apothefer, 224 Lincoln Ave. 

6. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

AM. Martens, Apotheker, Sheifield und Eentre. . 

Bin. Feller & Go., AH5N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Einbourn Ave, 


Late Biew: 


Seo. Snber, Anpothefer, 1358 Diverjeyg Str. Ede 
Cheifield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Siric, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Ds. x. Brown, 2lnpotheker. 1985 N. Alhland Ave. 

Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ayc. 

Gufitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

1.2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Victor Scremmer, Apotheker, Ede Kavendwood ud 
Meiroie, 

2. Srlimuth, Apothefer, 1199 Lincoln Ave 

M.GS. Reimer, Apotheker, 7U2 Lincoln Ave. 

WB. Siramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elart und Belmont Ave. 

Geo. Kochue, Apothefer, Racine u. Wellington Ava 

Katterucr Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


WBeftfeite: 


F 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milmautes 
Ande., Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Eeuter Ave., Ede 19. Str, 
Senn Schröder, Apothefer, 467 Diilwaufee Ave, 
Ecke Chirago Ave. 
Otto GHaͤller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwauket Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
EWm. Schultze, Apotheker, 913 X. North Ave, 
Rudolph Stangohr, Avpotheter, 841 W. Diviflog 
Etr., Edle Waihtenamw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheler, 477 MW. Die 
vilion Str. 
U. Nafziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
&. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 
Str. Ecke Caualport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 
Hoyne Ave. 
Jgnatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 19, 
Straßze. 
J. M. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 
H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

. J. Berger, Apotheter. 1486 Milwaukee Ave. 

. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 

und 1557 W. Harriſon Str. 

. &. Linf, Apotbeker, 21. und Paulina Str. 

. Wrede, Apothefen, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

5. Elsner, Apcethefer. 1051-1063 Miltwaufee Ave. 
x. Mühlhas, Apotbefer, Norib uud Weiter Ave, 
&. Wiedel, Apotheker, Ehicago Av. u. Baulina St, 
Q.6. Freund, Apotheler, Armitage u. Kedaie Ave, 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madiſon Str., 

Ecke Green. 
M.Eetz, Rotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
N. V. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Paulina Str. 
Bir. H. Eramer, Apotheker, Halſted und Ran— 
dolph Ettr. 
M. Ecorges, Lincoln und Pivifion. 
Wihihnd & Kundberg, Halited und Harrıfon Str, 
F. Thmeliug & Eo., Apotheke, v62 Wilwaukee 
Abe 
&. ©. Treizel, Mectherir, Weitern Ave und Ham 
ion Etr. 
E. G F. Brill, Apotheker, 449 W. 21. Str. 
1. Sauien, Apo iheier. 720 W. Ebicago Ave. 
MH. Martens, Anvthofer. 406 Armitage Ave. 
Sthas. Sirt:ler, Anotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Etase. A. Ladwig, Apotheter 323 W. Fallerton Avu 
co. gecler, Arottefer Shicago u. Aihland Ave, 
Mar Munze, Adutheier, 1369 W. North Ave. 
Se mean Sich, Apotheker, 759 Milwaufee Ade 
U. F. Kubfa, 745 ©. Halited Str. 
2ndrew Barth, Arotbefer, 1190 Armitage Ave, 
2.U. Grimme, 317 W. Betmont Ave. 
m. mM. Willen, Ban irren und Vlaribfield Ave 
Ghase. TW. EHicayo Ave, 


Ede Sam 


Ede Weld u. Didts 


Yr 
Ave. 


890M. 21. Str. Er 


Bratiou, 117 

6.3. Brailg, Avothefer, Halited und 12. Str. 

Vchrens & Ziwatol, Avotheter, 12. und kmllin Str, 

Seminit G.ynccH, Agcıyckz 232-234 Minutes 
Abenne. 

Naticual Vyarmaey, Apotheke, North Ade. und 
Dickſon Str. 
A. H. Aremer, 
Noble Str. 

Elotz'e Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 7418 W. Chicage 


Avenue. 
Südfeites 


Eito Golpas, Apotheker, Cie 22. Str. und Urdher 
Ave. 

6. Kampnan, Apotheker, Ede 35. und Paulina Stm 

ws. 8. Foristh, Apothefer, 3100 State Str. 

3.8. Horteid, Yipotbeier, 629 31. Str. 

&. Sl. Sibben, Avotoefer, 420 2. Str. 

Rudolph 8. Brass, Apotbefer, 31) Wentwortä 
Ave. Ecke dl. Str. 

5. Wıeuede, Apotheter, Ede Weutworth Ave. und 
24. Etr. 

Fred. Sa. Otto, 
wıte Deerirg Str. 

5. Masquetct, Apotheter. 
»eljted Str. 

Leone Rirugt, Apotheker, 5100 Ajbland Ade. 

6. E. KRreyßler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 
Quoe. z 

Qi. B. Bitter, Avotbefer, 44. und Halited Ste, 

J. M. Zarneworth & Go., Avotbeter, 48 und 
MWentwortb Ave. 

W. T. Udanıs, 5400 ©. Halfted Str. 

Ge». Leu; & Co., Avotdeter. 90: Wallace Ste, 

Wallace &t. Bharmacy. 32 und Wallace Str. 

Gl:a3. Gunradi, Apstheier, 3315 Archer Mpe. 

€. erumd, Ypottoter, Ed: 35. Er. und Arher Ave 

&ce. Dariwig, Apotbeker, 37. und Halited Str. 

€. zurawsfn, Ar otbefer, 48. und Boomis Ste. 

Sri». Seudert. 3. und Halited Str. 

Sıott & Jungt, Yvotbeter. 47. und State Str. 

See Datentin, 2085 Bonfield Ave. 

Sr. Stentmagel, Apotheker, 31. und Deering Stu 

si. Fule, 00: Arder Ave 

C. 23 Apetgefer, 31. Str. und Portland Une, 


Apotheker, 381 Grant Ave, Ede 


Qpothefer, LP04 Yrher Ave, 


Nordoft-Tcde 35 und 


Die Ane | 








Die Sandidrift Seines und die 
Saijerin Elifabeth. 

Der Kronprinz Rudolf. von Seiter- 
reich gab der Verehrung und Yiebe, mit 
denen er an jeiner Mutter, der Haiferin 
Elijabeth, hing, bei jeder Gelegenheit 
Ausdrud. So fand er fich zur. Weih- 
nachtszeit immer vor der Aufgabe, ein 
überrajchendes Gejchent für feine Mutter 
auszufinnen. Da ihm nichts Nechtes 
einfiel, jo begab er fich, wie der „&ayer- 
tes“ mittheilt, zum Ritter v. Weilen, 
dem Redakteur von „Deitereich in Wort 
und Bild“, uud bat um einen Rath. 
Nach einigem Ueberlegen machte Weilen 
folgende PBropofition. 

„83 ilt befannt, dab die Kaiferin 
eine jchtwärmerische Anhängerin Heines 
iſt. 6&s ift daher gewiß, dafs; eine jolche 
leberrafchjung, die mit dem Namen 
Heines in Berbindung Iteht, der Kailerin 
eine auberordentlic) große Freude be- 
reiten würde. Verfchaften wir uns da= 
ber um jeden Preis die Handichriften 
Heines.“ 

Der Kronprinz ſah ein, daß dies eine 
wirkliche Freude verurſachen würde. 

„Es iſt ein guter Gedanke,“ ſagte der 
Kronprinz, „aber woher nehmen wir 
die Handſchriften?“ 

„Dies, bitte ich, mir zu überlaſſen,“ 
ſagte Weilen. 

Dies war aber leichter geſagt als aus— 
geführt. Weilen reiſte nach Paris, 
forſchte, ſuchte überall, fand aber keine 
Heine-Handſchriften. Endlich hörte er, 
daß in Amſterdam ein Millionär das 
Manuſkript des „Buch der Lieder“ um 
einen horrenden Preis erworben habe 
und dieſes in ſeiner Bibliothek als werth— 
volle Relique hüte. 

Weilen reiſte nach Amſterdam und 
ſuchte den Millionär auf. Er unter— 
richtete ihn über den Zweck ſeines Kom— 
mens und erklärte ſich bereit, jeden Preis 
für das Manuſkript zu bezählen. 

„Herr, ſagte der Millionär, „Sie 
können mir keinen Preis anbieten, für 
den ich dies hingeben würde. Ich gab 
200,000 Mark dafür, aber dieſe Hand— 
ſchriften repräſentiren einen ſolchen 
Breis, den man nicht bezahlen fann. 
Ich kann mich davon um feinen Preis 
trennen. “ 

Da richtete Weilen an den Kron- 
prinzen telegraphiich die Anfrage, ob er 
e3 derrathen fünne, für wen er das 
Manujfript anfaufen wolle. Nach 
Gmpfang der bejahenden Antwort juchte 
er den Millionär nochmals auf. 

„Herr,“ jagte er, „ich will es Ihnen 
jagen, warum ich die Handichriften an= 
faufen will: Kronprinz Rudolf will 
feine föniglide Mutter damit über: 
raſchen. 

„Das iſt etwas anderes,“ ſagte der 
Millionär, „dann gebe ich ſie gern um— 
ſonſt her. Ich knüpfe aber daran die 
Bedingung, daß die Manuſkripte immer 
in der kaiſerlichen Bibliothek bleiben 
müſſen.“ 

Weilen reiſte nach Wien, um dem Kron— 
prinzen über den Erfolg ſeiner Reiſe 
Bericht zu erſtatten. 

„Kaiſerliche Hoheit! Die Manuſkripte 
des „Buches der Lieder“ ſind um einen 
horrenden Preis zu haben.“ 

„Her damit!“ — ſagte der Kronprinz 
ſichtlich erfreut, „ſagen Sie mir nur, 
was ſie koſten!“ 

200,000 Mark.“ 

„Das it viel. Aber die Freude, Die 
meine Mutter damit haben wird, tit jo 
groß, daß dieſe Handſchriften ſo viel 
werth ſind.“ 

„Sie ſind aber viel theurer, fuhr 
Weilen fort, „der Betreffende will ſie 
umſonſt überlaſſen.“ 

„Das kann ich nicht annehmen. Was 
einen ſolch hohen Werth repräſentirt, 
kann ich nicht umſonſt annehmen.“ 

Weilen ſprach nun dem Kronprinzen 
von der damit verknüpften Bedingung, 
worauf der Kronprinz dem Millionär 
einen ſehr warm gehaltenen Dankbrief 
ſchrieb und ihn erſuchte, er möge ihn 
mit ſeinem Beſuch beehren. Der Millio— 
när leiſtete dieſem Wunſche Folge und 
erſchien bei dem Kronprinzen, der ihm 
erklärte, daß er die Manuſkripte nicht 
umſonſt annehmeu könne, und ihn bat, 


einen Preis zu nennen. 


„Es iſt mein ſehnlichſter Wunſch,“ 
ſagte der Millionär, „daß dieſe Hand— 
ſchriften der kaiſerlichen Bibliothek ein— 
verleibt werden.“ 

Der Kronprinz nahm dieſe Bedingung 
an und übernahm die Handſchriften. 

Am Weihnachtsabend übergab der 

Kronprinz das ſeltene Geſchenk. Als 
die Kaiſerin die Handſchrift Heines er— 
kannte, weinte ſie vor Freude, umarmte 
den Kronprinzen und ſagte: 
„Wenn Du mir ein neues Königreich 
geſchenkt hätteſt, hätteſt Du mich nicht 
ſo erfreut wie damit. Ich danke, ich 
danke.“ 

Seither kann ſich die Kaiſerin von 
dieſen Handſchriften nicht mehr trennen. 
Wohin immer ſie reiſt, werden ſie mit— 


genommen. 


Der Millionär aber erhielt eine 
ſchriftliche! Verſicherung, daß die Hand— 
ſchriften „Einverleibt in das k. und k. 
Archiv des Herrſcherhauſes Habsburg 
unter ſpezieller Aufſicht der Kaiſerin 
und Königin“ bleiben. 


— —— — 


Schlußzahlen. 


Ueber die Bertheilung der Arbeits— 
loſen auf die deutſchen Bundesſtaaten 
und Landestheile entnehmen wir der 
mehrerwähnten amtlichen Veröffentli— 
chung Folgendes: 

Auf Preußen entfielen bei der Zäh— 
lung vom 14. Juni 1895 189,208, 
bei der vom 2. Dezember 1895 547,- 
866 Arbeitslofe. Bayern hatte bei 
der Sommerzählung 18,309, bei der 
Winterzählung 49,939  Arbeitsloje. 
In Sachen wurden im Sommer 33,- 
350, im Winter 44,484, in Württem- 
bera 5968 und 16,011, in Baden 
5116 und 11,798 und in Heflen 4252 
und 8353 Arbeitsloje gezählt. Sehr 
groß war die Zahl der Arbeitälojen 
in Hamburg mit 15,390 und 17,830, 
während fie in Elfaß-Lothringen nur 
3820 und 9916 betrug.  WBergleicht 
man die Zahl der Arbeitälojen (Die 
Kranten find bier überall eingejchloj- 
fen) mit der Zahl der Arbeitnehmer, 
fo machen fie im ganzen Reich imSom- 
mer 1,89, im Winter 4,92 v. 9. der 


I 


Arbeitnehmer aus. $m Sommer [a- 
gen die Verhältnifje in Eljaß-Lothrin- 
gen mit 0,79 v. 9. Arbeitslojer und in 
Schaumburg-Lippe mit 0,78 am gün- 
ſtigſten, demnächſt folgen Waldeck mit 
0,85, Baden mit 0,92, Bayern mit 
0,99 und Württemberg mit 1,00. 
Preußen lag mit 2,06 vo. H. nicht we— 
ſentlich über dem Reichsdurchſchnitt. 
Die höchſten Zahlen hatten Sachſen 
mit 2,67, Bremen mit 3,11 und Ham— 
burg mit 7,29. Bon den preußiicdhen 
Provinzen hatte, abgefehen bon ber 
Stadt Berlin, wo die Zahl der Ar— 
eitölofen auf 6,43 jtieg, Schlesmig- 
Holftein mit 2,73 die meijten, Ho- 
benzollern mit 0,53 die wenigiten Ar=- 
beitzlofen. Dem Marimum  ftehen 
am nöchften die Provinz Branden- 
furg mit 2,31 und die Provinz Sad 
fen mit 1,95, dem Minimum Oftpreus= 
Ben mit 1,53, Hannover mit 1,49 und 
Weitfalen mit 1,25. Im Winter hatte 
das Fürſtenthum Lippe die bei weitem 
meiſten Arbeitsloſen mit 21,23 v. H.; 
dann folgen Hamburg mit 8,4, Sach— 
ſen-Koburg mit 6,28 und Lübeck mit 
6,12. Preußen ſteht mit 5,97 weit 
über dem Reichsdurchſchnitt. Um gün— 
ſtigſten lagen die Verhältniſſe auch im 
Winter wieder in Elſaß-Lothringen 
mit 2,06, demnächſt in Baden mit 
2,13, in Reuß ält. L. mit 2,59, Würt— 
temberg mit 2,68, Bayern mit 2,70 
und Heſſen mit 2,91. Von den preußi— 
ſchen Provinzen hatten im Winter die 
wenigſten Arbeitsloſen Weſtfalen mit 
2,70, Rheinland mit 3,48 und Han— 
nover mit 4,43, die meiſten, abgeſehen 
von Berlin (9,91), Brandenburg mit 
7,57, Poſen mit 8,85 und Weſtpreußen 
mit 8,86 v. H. Die Landestheile mit 
induſtriellem Charakter zeigen hier— 
nach im Allgemeinen weit geringere 
Schwankungen in den Abbeitsloſen— 
zahlen des Sommers und Winters, als 
die mit landwirthſchaftlichem Gepräge. 
Auffallend hohe Winterzahlen ſind 
zum Theil bewirkt durch die Heimkehr 
vieler — welche im Som— 
mer in anderen Landestheilen großer 
Staaten beſchäftigt waren und die 
Winterzeit bei ihren Angehörigen zu 
Haufe verbringen, amdererjeit3 durch 
Saiſonarbeit, deren Beruf ihnen nur 
im Sommer Beſchäftigung ſichert. 


Der Spieltenfel in Belgien. 


Aus Brüffel wird vom 15. Dezem- 
ber geichrieben: In Erquelinne® im 
Hennegau ilt fürzlicd eine Spielhölle 
eröffnet worden, für Die in Belgien 
und in Baris eine unglaubliche Marit- 
jchreierei veranitaltet wurde. Das 
hatte großen Erfolg. Die Spieler der 
feinen Welt und der Halbwelt fanden 
in Srquelinnes einen bortrefflicgen 
Boden für ihre IThätigkeit. Auf Ans 
mweilung des Generalftaatsanmwaltes 
unternahm am Sonntag Wbend Die 
Staatsanwaltihaft von Charleroi 
mit Oendarmen in bürgerlicher Klei- 
dung einen Einbruch in diefe Spiel- 
bölle. Das Unternehmen wurde mit 
dem größten Geheimnig umgeden und 
fo gelang der Leberfall, Während die 
Kapelle in dem neben dem Spieljaal 
belegenen Feſtſaal luſtige Weiſen er— 
tönen ließ, drangen die Beamten in 
den Spielſaal und fanden vierSpiel— 
tiſche mit 30 Spielern beſetzt. Es wur— 
den 10,000 Fr. in Baar und Spiel— 
marken im Werthe von 100,000 Fr. 
als Einſätze beſchlagnahmt. Die 30 
Spieler und die 20 anweſenden Ange— 
ſtellten wurden von 10 Uhr Abends 
die Nacht hindurch bis Morgens 9 Uhr 
der Reihe nach verhört und konnten 
erſt dann das Haus verlaſſen. Die 
Pariſer Spieler erhoben geharniſchten 
Einſpruch gegen dieſes Vorgehen, aber 
ohne Erfolg. Eine Franzöſin gab zu 
Protokoll, daß ſie, als die Beamten er— 
ſchienen gerade 12,000 Fr. verloren 
hatte. Unter den Spielern waren nur 
acht Belgier; auch ein amerikaniſcher 
General befand ſich am Spieltiſch. 
— ganze Spielmaterial und alle 

wurden beſchlagnahmt 
und der Spielfaal wurde verfiegelt. 
Geſtern Abend 'erfchten abermals Die 
Startsanwaltfchaft im Spielhaufe, 
um meitere Durhfuchungen abzuhal- 
ten, da fih in der Kaffe nur 400 Fr. 
gefunden hatten. (Das geistliche 
Einſchreiten des Staatsanwaltes iſt 
natürlich in dem bisherigen Geſetz be— 
gen. das aber länajt durchbrochen 
it, da unzählige Spielbanten in Bel- 
aien offen bejtehen und felbjt der Kö- 
niq den Erben des enalifchen „Salpe- 
terkönigs“ Oberſt North ſeine Be— 
ſihungen im Seebade Heyſt zur Anla— 
ge einer Spielbank verkaufte. Der der 
belgiſchen Kammer vorliegende Geſetz— 
entwurf gegen die Spielbanken will 
auch gar nicht das Spiel an und für 
ſich verbieten; es ſollen nur rieſige Ab— 
gaben gezahlt werden, um es angeblich 
einzuſchränken. Anſtändiger wäre es 
faſt, wenn man offen erklärte: Bel— 
gien kennt keine Moral, wir brauchen 
Geld für die königliche Kongoſpiele— 
rei und machen Monaco Mitbewerb. 

Das frauzöſiſche Geſchäft nach 

Deutſchland. 


Die Mittheilung, daß der auswär— 
tige Handel Deutſchlands den franzö— 
ftichen im vorigen Jahre um 2 Milliar- 
den Franten überflügelte, iwar eine bit- 
tere Pille für das Selbitgefühl der 
Franzoſen. Verſüßt aber wurde jie 
einjgermaßen durch die Eröffnung, 
daß Frankreich meniaftens auf dem Ge- 
biete de3 gegenfeitigen - Einfuhrges 
ſchäfts Deutſchland überflügelt; die 
deutſchen Importe nach Frankreich er— 
übrigen nur 310 Millionen Franken, 
die franzöſiſchen nach Deutſchland da— 
gegen 333 Millionen Franken. Die 
franzöſiſchen Konſuln in Deutſchland 
ſind daher bemüht, dasEiſen zu ſchmie— 
den, ſo lange es heiß iſt und dieſes an— 
noch günſtige Geſchäftsverhältniß auf 
jede mögliche Art zu fördern. Wo es 
an der franzöſiſchen Geſchäftswelt ha— 
pert, iſt unſchwer zu begreifen: ſie 
macht den Deutſchen nicht den Hof, 
ſendet nicht genugHandelsreiſende aus, 
unterhält keine ſtändigen Vertreter in 
Deutſchland, bekümmert ſich überhaupt 


befinde 


micht ı um die deutſche Kundicaft, jon=, 
dern wartet die Beitellungen 'ab, Frü— 
ber, al3 Frankreich den europäijchen 
Markt in vielen Beziehungen beherrich- 
te, war Dieje ftolze, fait ablehnende 
Haltung allenfalls noch gerechtfertigt. 
Aber die Zeiten der franzöftichen Han 
delsfuprematie find dahin, und ehr zu 
ihrem Schaden jchließt die franzo- 
ſiſche Gejchäftswell gegen dieſe 
Ihatjachen immer noch die Augen. Der 
Handelsminifter der Republit hat da= 
ber, um ihr denStaar zu ftechen, an die 
Handelsfammern ein Rundfchreiben 
erlaffen, morin er ihnen die Ergebnifje 
der Berichte mittheilt, die jich die fran- 
zöftiche Botjchaft zu Berlin von den 
franzöftihen Konjufaten in Leipzig, 
Damburg, Frankfurt, Bremen, Düſſel⸗ 
dorf, Danzig und Breslau hat einſen— 
den laſſen. Den Franzoſen wird da— 
rin zu Gemüthe geführt, daß Berlin 
doch am Ende eine Stadt von 1,700,- 
000 Einwohnern jei, derenYusbeutung 
durch Handlungsreiſende ſich wohl 
lohne; auch hätten die Franzoſen, die 
dort Geſchäftsverbindungen ange— 
knüpft, keine Urſache gehabt, dies zu 
bereuen. Der franzöſiſche Generalkon— 
ſul in Leipzig, bemerkt in Bezug auf 
Sachſen erſtens, daß Sachſen von den 
Franzoſen vernachläſſigt werde; zwei— 
tens, daß die den deubichen Kaufleuten 
gewährten Kredite zu kurz feten, und 
drittens, daß die framzöliichen Fabri- 
fanten auf den Gefchmad und die Be- 
dürfniffe ihrer deutjchen Kundichaft zu 
wenin Rüdficht nehmen; viertens, daß 
die den Deutjchen überlandten Ge— 
Ihäftsanzeigen und Kataloge meift 
nur in frangöfifcher Sprache abgefaßt 
feien und Daher ungelejen blieben. Der 
Ronjul warnt vor der Vebertragung 
des franzöjiichen Gejchäfts an deutjche 
Vertreter, leßterer würde frangzöftiche 
und deutiche Waare gleichzeitig anbie- 
ten, wobei dann die deutfche wegen th- 
rer Billigfeit den größern Abjat fände. 
Seibjtverftandlich wird in den Berich- 
ten die gejchäftliche und zugleich die 
Iprachliche Unmilfenheit der Franzofen 
hart mitgenommen. Der Generalton- 
gu in Hamburg, Core, hält jeinen 
Landsleuten als leuchtendes Beiſpiel 
das Vorgehen der Hamburger Patri— 
zier vor; ſie ſchickten ihre Söhne nach 
auswärts, nach Java, Braſilien und 
ſelbſt nach Madagaskar, während die 
Franzoſen ihre Sprößlinge zu Hauſe 
im Schoße des Luxus zurückhielten. 
Das Weingeſchäft von Bordeaux — ſo 
heißt es weiter — ſoll ſich zum Theil, 
was den Vertrieb nach Deutſchland be— 
trifft, in den Händen von Deutſchen 
Was Kognak, Parfümerie— 
und Seideartikel betrifft, ſo begnügten 
ſich die Franzoſen mit gelegentlichen 
Sendungen ihrer Vertreter nach 
Deutſchland; in Krefeld allein hätten 
ſie ein eigenes Haus aufzuweiſen. So 
viel aus dem Rundſchreiben; ſeineNutz— 
anwendungen ſollten auch an: 
der3mo gewürdigt werden, 


— — 


Die Peſt. 


Aus Bombay, Indien, wird gemel— 
det, daß bis zum 17. Dezember dort 
1511 Erkrankungen und 1094 Todes— 
fälle an der Peſt bekannt geworden 
waren, wobei jedoch zu berückſichtigen 
iſt, daß die Bevölkerung ſich dagegen 
iträubt, denBehörden Meldung zu mas 
chen. Die Eingeborenen fliehen no 
immer aus der Stadt; 200,000 Perjp: 
nen follen dieſelbe ſchon verlaſſen ha— 
ben. Der Petersburger Mitarbeiter 
des „Soleil“ warnt anläßlich dieſer 
Nachrichten aus Bombay Europa vor 
der Peſt, einer furchtbaren, aus Aſien 
heranziehenden Gefahr, die von zwei 
Seiten drohe, von Bombay und von 
Peſchawer. Bei dem großen Verkehr, 
der zwiſchen Hindoſtan und England 
herrſche, wäre es faſt ein Wunder, 
wenn die aſiatiſche Plage nicht bald in 
Aden, Suez und endlich inAlexandrien 
ausbräche. Wie ſtände es um die 
Schifffahrt im Mittelmeere, falls die 
Peſt dieſen Winter nach Egypten ver— 
ſchleppt würde? Anderſeits ſei Gefahr 
vorhanden, daß ſie über Taſchkent, 
Aſtrachan oder Baku nach Rußland ge— 
langte. Dann wehe Oecſterreich, 
Deutſchland, dem ganzen Abendlande! 


— Köterelend. — Iſt denn Ihr 
Jagdhund eigentlich krank? Der heult 
ja, als ob er beſeſſen wäre! — Das 
treue Thier! Nein, es iſt nicht krank. 
Denken Sie ſich, mein Philax grämt 
ſich alle Mal, wenn ich nichts geſchoſſen 
habe. 

— Nur für Natur. — Kıautbuber 
(zu feinem Nachbar, einem Anfänger 
de3 Naturheilverfahreng, der im Gar= 
ten feinen Jungen prügelt): Hören 
Sie mal, Herr Nachbar, anehört Diele 
Prozedur au zur Naturheilmethode? 


— Einfälle — Wenn man von ei: 
nem Menjchen jagt, er befinde fich in 
feinen beiten Jahren, fo find feine be- 
ten Jahre in der Regel jchon vorüber. 
—Bom Beinahe bi zum Ganz tit e3 
in der Negel weiter al3 vom Garnicht 
bi3 zum Beinahe. 

— Weberflifffige Erflärung. —Ritt- 
meijter: Sie jehen jeßt, Herr Kommer= 
zienrath, warum ich Yhr Trräulein 
Ichter zu einer jo einjamen Eispar- 
thie einlud! Ach wollte mich ihr erflä- 
ren, und Halte jet um ihre Hand an. 
— Kommerzienrath: Daß je fin e fai- 
ner und e vornehmer Mann, weiß mei- 
ne Sarah, daß je ni) haben Geld, 
weiß ’je ad; aljo wohu das Er- 
Hären?! 


* Die Graham & Morton Trans 
portation Comp. hat den Dampfer 
„City of Milmaufee zum Preife von 
$130,000 angefauft. Derjelde wird 
fortan den Verkehr zwijchen Chicago, 
St. Joe und Benton Harbor bermit- 
teln. 

* Schulrath Kohtz hat von den Ge— 
ſellſchaften, bei denen die kürzlich an 
Monroe Str. verbrannten Schuluten— 
ſilien verſichert waren, die Auszahlung 
von 822,500 erzielt. Der Betrag der 
Verſicherung lautete auf $25,000, der 
Werth der Gegenſtände belief ſich da— 
gegen auf mehr als $60,000. 


* Ein gewiſſer Louis Helfer bat im 
Kreisgericht eine Scheidungsflage ge- 
gen jeine Gattin Emma eingereicht. 
Als Grund wird angegeben, daß Frau 
Heifer jih bisher ftandhaft geweigert 
hat, ihrem Gatten, der im Nahre 1889 
aus Hannover nach Amerita ausivan- 
derte, hierher zu folgen. 


Kleine ine Anzeigen. 


— Maͤnner und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





unger Butcher. 558, 9. 


si 


., nu: 





genten für den echten Gigaropottine, 


Sunge von 14 Jahren. 7 


ih eingswanderter 


ten Wur it ie Telbfhänpig made nt 


muß a Y 
eben. Nah P 


ediger Schuhmacder. 2346 Prince: 


ter zuberläfliger Mann 


gt: Eine 3. Hand an Brot. 195 Elybourn 


Verlangt: Leute, um den, „Zufigen Bote”: — 
ber für 1807 au verkaufen. H. Krauſe, 524 S. Aſh⸗ 
land Ave. ddojte 


Treiber für 
je! te — ſein. Nur 


Männer, um Beſtellun—⸗ 

mit Erfahrung. Gute Bdat * 

n von 8-v9 Uhr Vormittags. 418 Aſh⸗ 
D524—31 
Berlangt: Männer und Knaben sum — n. E. 
S. Vatten, Präſident. 12 Jahre ve 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., F Floor. 


frage 
land Ave. 


Zipli 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Lanfer⸗ 
mann, 76 Fifth Ave., Zinemer 1. 803m 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubriß, k Gent das Wort.) 


adden uud Fabretten 


rlangt: Mäd u n zum Garn iben. 
3 9 Eipbonen U 


nden u. ini 
Berlangt: Saud uud Mafchinenmädhen an Röden 

ben. 35 Cleveland Ave,, vorne, oben. 
155 


ugt: Maſchin Damenröcken. 


vi ion Str. 


enmäadchen an 
Nöden. Guter 


en ni = + 1 
Francisco Str., nahe 


Taſchenmacher an 
eit. 583 N. 


Verlangt 
Lohn 


Gute 


Gute Mai Sir ne enbände e an Rodtai 
d 


Verlangt; R 
it und guter Lohn. 773 Girar 


Peitändige 2 
Ede North Ave. 


* 


K 
St 


Verlaugt Frauen zum Doieusfiniiben 
Main Str. 

Verlangt: Mädde n, Operatord, Taschen in Sua: 
benröde zu mäben. 


417 WW. 14. Str. mdme 
3monat⸗ 


Meiſage 
— 


Verlangt: Gegen geringe Ber gütung oder 
liche Lehrzeit fann eine geſu ide Dame di 
erlernen in Madſens Inſtitute, 9. 
gebäude. Kurſus beginnt am 1. 


Stod, 
Januar. 


Mädchen zum Lernen. €. 6. Bat 
Jahre bei der PVoftal Zelegraph g.. 

4. Floor. j 

Hausarveit. 
e3 De 


Verlangt: 
Präfident. 12 
40 Dearborn Str., 


Maochen für 


751 


Ve elamgt: Mädchen fi 


: Ein Mädchen für Hausarbeit. 70 


es Mädchen, welches kochen, 
a 9 W. NRamdolpt 


utes Mädchen. 19 Fiftb Ave 


gt: Mäpdcen für allgemein 


at: 100° Mädchen n für Hau 
sd 432 Sarrabee Str. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Radızı agen Apotheke. 1240 Milwaulce Ave. 

Verlangt: Deoutjches 
beit. "ol Milwaukee Ave. 


Mädden n für allgemeine 


Dr erlaı * 


Verlangt: 
Haı usorbeit 


Berlamt: ® 
— ı J n 


— 


———— 
3305 Fe W 


dädchen für Hausar bei das 
vaichen fan Kleine Ya milie, 
ag. 6B Clevel and Une. 


; Mäb he n für —— meine Haus arbeit. 
2 


gt: Eine gr u, bei einer Kr anten 


aufzupaſſen. 9 Goethe 
Verlangt: Ein deutices Ki 
21. Str. 


ndermä io en, 


Nä eben für lei ne Fa: 


Mädchen für irgend eine Arbeit. 13 N. 


Elarf Str. 

Verlanat: — Mädchen für allgeme 
arbeit. 6 Zimmer, ine yami Raczufrag en jos 
fort. Mrs. S. Hero 9, 667 Warren Abe. 1. Flat, 


a 
“ 
D. 





ne Haus⸗ 


Place. 


Ave, 


58 Grant 


423 Webiter 


Zweites Mädchen. 


BT elangt: 
t: Ein Mädchen. 


" PVerlangt 
Verlangt: En 
arbeit t. 133 N. 

Ne MA et: Eir 
te Saus ar beit 


Mädchen von 15 Jabre 2 „für leide 


1449 Newport Ae., : 
Berlan at: Ein autes Mädchen zum_So oe n und für 
Haus arbeit. 170 Willow Str., im Store. 


Verlangt : Gutes Deutiches 
Sausarbeit. 946 Jadjon Boulev 


Gin tüchtiges deutiches 
allgemeine Dausarbeit. Yahrgeld nah einer 
tung toird zurüderjtattet. 1880 Winthrop 
North Edgewater. 


Berlangt: Ein Mädde n für gewöhnt iche Haus ars 
beit. Zohn 3 per Woche. 888 W. mdi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Haus Sarbe ıt, 
md: 


223 Archer Ave. 


Berlangt: Ein gutes Dienittmädchen für Hausar⸗ 
beit. Mub mwaihen können. Gute Stelle. 4. Chu: 
van, 664 Yincoln Ave. nıdı 

Verlangt: Ein Mã dche n, 


fen und auf ein Ktind aufzupaſſen. 
Une. 


Mädchen für allge mei ne 
yard. 


für 
Nich⸗ 
Ave., 

mdi 


Verlangt: Mädchen 


x Etr 
Lake Str. 


im SGroe ervftore zu bel: 
03 Wajhburn 
mdt 


Verlangt: Mädchen für Privatiamilien und Ge: 
fhäftshänjer. Herrihaften bitte gefälligft vorzuipres 
Ken. Miedlind, 573 Larraber Str. 10d;1m 





Mädchen finden gute Stellen bei hohem. Lohn. 
Mıs. Elfelt, 329 Wabafh Ude Frijh eingewans 
derte fofort untergebracht. löapli 

Berlangt: Sofort, Auhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermaoden und e:ns 
gewanderte Mädchen für beffere Bläge in den fein 
ften Familien an der Spijeite, bei bobem Lohn. 
Grau Gerjon, 215, 33. Str, nahe Indiana Rn 

no” 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 

und zweite Arbeit. Kindermädden erhalten jofors 

gute Stellen mit hohem Lohn im dem .feinften Bris 

vatjamilien der Nords und Eüpdjeite durch das Grfte 

—— Bermittlungs⸗JIuſtitut. 5 N. * Str. * 
* 5. Sonntags offen bis 12 Uhr. : 498 
et 


Verlangt: 





Ni: | 
Zi: 


der Woital Te | 


| ein Blod jüdlich 





827 


e Suusarbeit. 49 | 


Sohn 8 | 


Mädchen für Reitaurant:Arz | 





3 Mäpdchen für leichte daus⸗ | 


Berlangt: Männeorund Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


H$ausarber. 


5 Märchen für leichte Rühen ar 
nd aufzupaflen. U €. Ghica 


langt: München für ! 
Eir pbourn Place 


Stenungen | ſuchen: Männer. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geut das Wort.) 


Stellungen fuden: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Madche n jucht 
utes Heim al 


Geihäftsgelegenheiten., 
_Unzeisen unter Diefer Nubrit, 2Gents da3 Ward 


t an zwei 
midi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


to 6 Zi mmer und Dave: 
>» Av d 


ter, 8 monatlich. 618 
mit Dampfhei— 
oder Grocery 
57, 172 E. 

dd)a” 


u: Laden, 18-80, 
Yage für Neitaurant 
tr. Nüheres Zimmer 
Wi hi — Str. 


Yu de 


zung, „güuhige 
2 


Su ven 1 und 5_ $immter 
Dampfh No e im Hauje Mi 
per Mu 330 bi3 3 W. 12 
niet" 507, 5. Wajbhington Str. 


Flats, mut 
etbe $I9—$16 
. Näheres Zim: 
ddja* 
5 Simmer irlats, billig, 
TI N. Baulina Str., 
von Morthn WUve. Näheres Bimıner 
112 &. BWaibiuston ‚Str dDja” 


Zu vermie 
an gute, Le 
507. 


im Ganzen oder getbei it, 
vei Straße n, 152 North Wo 
ve. Nachzufragen Bi — 
Str. jdde 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2jpli la 


iches Mädden für alle | ein . 


sferde, Wagen, Hunde, Vögel 17 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ihrem eigenen 
dmi 


ten: Gutes Pferd zu 


320. 


er⸗ Hund, 


vo 
I 


mn 


— 


er 


[27 


echender —— alle Sor⸗ 
e, Aquarien, Käfige, Vogel⸗ 
Atlantie & Vacifie Bird 
Stt. 30my* 


Bicycles, Nähmaihinen 20. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort) 
afı gezwungen te neue 
ue zu ve laufen. Billig. "3 
20 3! iD 


58 





s : Nähmajchinen kaufen zu 
bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
Singer $10, Hab Arm $12, neue 


Spredt vor, ehe Ihr fauft. 3n;* 


| — mufifaliiche Znftrumente, 
. OB. 


_ anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cenls das Wort) 


Upright 
2dzw 


ein fei Be 
monatliche Adzadıı gen, bei 
dells "Str. 


en: Kimball Organ, 
von $i25 aufwärts. 714 Wajhin 


Uri iobt Vianos 
ıglon voulevard. 
10d 3didoſa lm 


aufs und Berfaufs: Angebote, 
_ (Anzeigen | unter diejer Rubrit. 2ECents de das Wort.) 


je der Art für © 

art nitore Meat: iM k 

wie | Or Te p und offene I Pfer de 

un ad wWeſdirte Vinnane t vlaß in Chicago. Julius 
Bender, 903 bis 909 und WE N. Halited Str. 

dıni 

Figures, neue und gebrauchte, für Grocery= und 

fonftige tore3, jede Auswahl, jpottbillig. 2 
Stat e Str. 38d3 


Alle Sorten Schwene rwürſte nebft 

Veftellungen frei in3 Haus ges 

453 S. Centre Abe. 
l1d;im 


> 8. } 


ten 





Zu verkaufen: 
feinen Landjägern. 
liefert. U. Nechfteiner, 


Möbel, Sausgeräthe rc. 
_ nzeigen unter biejer Rubrit. 2 Gents das Wort) 


: 4 Löcher, jo gut wie 
‚artabee Sit. Appelholm. 


Möbel umd d Küchenoien. i 


neu. 


gu ı verfaufen 5 
bourn ve. 


Zu ver kaufen: Rohoien, 4 Löcher jo gut 
neu, Nr. 3. 330 Lurrabee Str., Appelvoim. 


Geihäftstheilhaber. 
_ Angeıgen unter diejer Rı Rubrit. 2 2 Gents das Wort.) 


Partnerin ver! fangt.. — Sute- Lunchtöchin von 30 
bis 3 Joehren, mit em erfahrenen guten Mann 
in das Saloon— — — reßluuch-Geſchäft zu ge⸗ 
ben, Etwas Kapital ——— Adr. 6. 307 
Abendpoit. 


Bartner oder Partnern für gutgehens 


" Berlangt: 
Wenig Geld erfor: 


den Saloon und Boardinghaus. 
derlih. Adr. E. MI Aberdpoit. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diefer Rubrik koſtet ſur eine 
einmalige Einigaltung eiı einen en Dollar.) 


Heiratbsgeiuh> Junge Wittwe, 30 Jahre alt, m 
etwas BVBermögen, jucht fi zu verheirathen. Weltere 
gut fituirte Serren vorgezogen, da «3 mir an einem 
zubigen und gemütblidem Heim Riegt. Bermittier 
verbeten. Wor. 3. 507 Ubendpoit. Ugenten verbeiem. 


Grundeigentbumn un> Hänfer. 
Anzeı gen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 


— a 
Wan) Ade 
51 


Ar Me 


ner ante One 


fan) Str. el 
Idy!m 


& 


_ Anzeigen unter diejer Rubriß, 2 Gntg das Wort) 


i Beld yzuverlein 
auf Möbel, Piauos, Bierde, Waya u.i.m 
Kleine Anleihen 
don 320 bis HM unjere 
Wir nehmen Jhuen Die | 
die Anleihe wa de u, 
Ihr if 
Wir t das 


gdröbteden — 


in der 
Ale er n ehrli 


Spe jlelt tät, 
! nicht weg, em 4 
ta laſſen dieſelden u 


ihäft 


hen Deutjch tiven 
id borgen Wo oltt det eh. au Gareı? 


N the finden bei mi puiptesem 
ander weitig Eingeht. Die "iger und —— 


Bedienung zugeſichert. 


t 3u uns 


10apli 


175 Dearborn EStr., Zimmer 13 und 19 


derleiht Geld iu 


großen oder Heinen — auf 
Haus haltu a 


s euſtände, Pi — Pierde, Wagııl 
fowie x \ niedeigen Water 
auf irgend t > ga pie Zeitdaner. im belic ä 
biger Theil des Da un zu jeder Zeit zu 
rüdgeyanlt un > —— die — n verriugett we 
den. Kommt zu mir, wenn Yhr Geld nötig vanı. 


Chicago Mortgage Loau 6a, 
175 Dearborn Str. . mıner 18 und 19. 


Ihe u Gebäude, 161 W. Wire) 
4 1 


Str., Simmer 14 


Oder Haymartet 


Ihr Beldzule 
ei Pianos, 9 
tisen e med 
ice der Fideli 


t mit En Wan 

in Eurem Beſitz verbleibt. 

liteyM ‚rtgage Loan Geo., 
vportrt, 


Yu 

ibiu gton Str., erfter $4 

iichen Clark und Dearbocrs } 

8. Etr., 

9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Gotumbif 
Eitd:Chicago. Sm 


oder: 351, Englewood. 
oder: 
Block 


Wo; nad der Südseite R 
geben, wenn Abe billiges Geld baven- Hunt “auf 
Möbel, PVianos, Pferde und Wagen, Lagerhausf 
jeine, von der Rortbmete vn Mortigagf 
Loan Co., 165 467 Milwan ‚fee Uve., Cd: Shi 
cago Abve., Drugitore, Zimme 
53. Offe bis. d NRehmt Elevator 
Ge Id ri dyaplsa Reträgen. Ama 


550,000 zu verleih f Möbel, Piazos m. : Bier! 
. Billige Raten. ſche, nehnit Notiz hiervon. J 
e legzten 10 Ja 8 en wir die größte Yoaf 
— ieje gab uns Welegenheit 
e de tichen asünd..g tenuen: 35 

lernen. ange r KK edit t oder Theile Adzablunge 

Mir — die Sachen nie 

gage Son Eo., 


X an J * 
139 Drearborn Str 


15 d zu verkei ipen auf Möbel, Pianos und jonftıgl 
it. Piedrigite Rote, ehrliche Bebanay 
incola Ipe., Zimmir 1, Late View. 

16ms2 


ht fort. — Möbel Mor 
Zimmer 308 Inter Ocean et 


deine Kommiſſion. N 
und Widhigan © 
Bf 


von RO 50 auf 


i ı 9 "Ecei 
tag un N Abe nd5 b 
29031 


auf erſte Hypothe 
1. Januar unt 


jede, Summe a 
en. Zu 5 und Ö Br 
30., 1% W. Divifion S 
ag, jabidob 


Pri vatgeld er zu perlei ben, 
Grunde won ith 


zeut. ®. Frer 


er gu 5. Brogent Sinien. 
wud Kun 
tarr Sumegae bin 


Geld zu verleiht: 


Ulrich, A de ep A 


immer 
ton Str. 


Verſfonliches. 

_ nzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 
Ders Gebeimpoaltzeistige ; 
‚öimuer 9, u t 


Ulezan 
tur, W und 35 Bi Qve, 
geud eiwas i 


I J D 
Ipigen zur R Ha ichaft gezogen. Ur 
hadenerjag für v: hans Un lüd 
Erfo 4 se ftend gemacht, tere 
find die einzige deuj Y 


Rath in Re he 
\ in an Sountag3 ofjen b 
22 


jeisApentur 


Poli 
13 Uhr Mittags. 


8 Roten, Wietbca um Sy 
Art ann und ſicher tollettirt. Keiue M⸗ 
Offen bis 6 Uhr Abends un 
Ude wiittags. Deatih und Eng 
14 


den alle 
sühr wenn erju 
ountag? 3 
geiproc i 
u of 2avw a n d 
15, 167—169 Rajbingtou 
Young, Ad vofaty, ‚dr itz 


Löhne, N : 
fort Tolleftirk 
geiegt. Wenn feig 
und Teuri geipro 
Spreht dor U RE. T6- 
zwüchen Randalpb ur 
Hitunde' 8, Ihr Morgens bi 

intags 8 Uhr Morgens „Dis 
— 3 san, Wehtsan 
an J Ma lu 


Freies Austunfts: Burekm: 


tollettitt; Rechtsjahen aller "rd 
prompt aus gerübr:: \ 


Löhne loſtenfrtei 


x verliihen  Komid 

stfaubnig Nas 

ıc Derfaufer 

alle &o Sterne 

Soldbei . Golum 

bia Th 2dezluj 
Kleider gereinigt, 
J — en 40 Gents, 
tlaufen. French 


en zum Auser ber 
tcago. 
d;im 


ud de 
Gebäube, 


Berlangt: Erfindung u 
ten. Reichelt, 1401 Do: tadud 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gent3 das Wort) i 


Engliide Sprage für Kgerren und De 
men in Kleinflaffen und privat, jowie Yuchbalte 
und Handelsjücher, befauntlih am beiten geleyrt ı 
N. W. Buſineß College, 2 Milwaure Ave, nab 
Paulina Str. Tags und Abends. Pa bereitung u 
Zivildienftprüfung. Beginnt jest. Brof. 
Jenſſen, Vrinzival. 


Zitherslinterr 
be 


Georg 
16n, dia 


Ser; 
In Str. Biährige Gr 
auf der gi ther eibt Ga 
24v3lı 


Ht_ertbe itt ®. 


t engl tiger € Sn adımterriht an einzelne Ver 
oder ir en — Abends 42 uonatlich 
Auch Bi uotut hrung Stenod ta 

3. R: nen etc. * 

iffens — —— C ollege, ifwaute 

200 Schüler in vie 

l1dyl: 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 2 Geut3 dad 2 


Chas. S ,‚ Aovofat uud Rohr 


Orundeig 


Zimmer 1210, IO Wajhbington Str, 
1933jD00,1 
Ste. ® lotte, Rechts anwalt. 
Alle Nechts ſachen Zompt eſor 
Unity Building, 79 Deardo 


Julius Goldzier. John » Rodge 
Golnjier & Movace®, Rebrscdumäilse, 
Suite 3% Chamber of Gommierer. 
Eüdoft:Fd: Waibington und LaSalle * 
Zelepdon IIW. 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unier z biejer Rubrik, 2 Gent? dad Wort) 


— Beihlchtse, Haut: uud Bluttranfpeiten 22 
neueften Metdoden jchmell * ücer gepeilt. Si 
faftion garantirt. Dr. Ghlers, 18 


Etr., nabe Übie Ste. 
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Verloren: In Gipbzuen Un, „ar: meine 
Tools. veiobnang 172 Wels Sır 


Verloren: Scotch Terrier mit ; Yalstand, 
EHlob. Velopmung. IT Liacola Ude. 
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= BER » 
— auf Zeftellung angefertigten 
r e 5 o 
Beinfleidern 
5 Der jemals jtattiand. 


Mir baben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
en, and auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, Die von den betr. Wunden aber nicht 
abgeholt wurden. Xüır wollen dem Publikum 
bie gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
Baier und offeriven daher dieje Beinkleider 
u ge eentie niedrigen Rreije von 


= 82.50 das Baar. 


„Mir bringen Diefe3 ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auiszuräumen. Aßenn Ihr außer: 
Balb der Stadt wohnt, jhidt und Euer Tail: 
en- und Peinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch, pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


Sp. Glarf 


Str. 
— (Sherman Houſe.) 
GENERAL AGENT DER NEUEN 
NORD-OST-SEE-CANAL-ROUTE, 
ver BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN-NEW-YORK, 
unooer HANSA - LINIE, 
HAMBURG -ANTWERPEN -MONTREAL 


Billet von und 


nach 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


per Deutſche Reichspoĩt drei Mal wöchentlich. 


7 ® ® o 
So. Clark Street. 


(SHERMAN HOUSE) 
General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deuifcdyes Bonfular- 


und Rchisiureen. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 


Erbſchaften eingezogen. 
unden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertiguug 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftge, 
Gerichtö» und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


34 LASALLE STR. 


@tablirt 1857. 


JULIUS 


BAUER & 60. 
PIANO- 


FABRIKANTEN 


Aecltefles und größtes 
Dentiches Bianogeic;äft in Chicago. 
R Mähige Preiſe. 
% Leichte Rauſsbedingungen. 
gebrauchte Pianos von 525 aufwärts. 
Berfaufsräume: 


226--228 WABASH AVE. 


SZabrit: 1025--1035 Dunning Str. 
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Sum Eenern. armen und — * 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Meffing, Mupfer und 
allen Küchen: und plaitirten Greräthen, 
, &tas, Hoiz, Marme“, Porzellau u. ſ. w. 


Wr tauft in allen Apvthefen zu 25 Et3. 1Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddill 


11908 Madifon St., Zimmerd. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut .............. 82. 25 
Indiana Lump...... .. .82.50 
Virginia Lump 83. 00 
No, 2 harte Cheſtnutkohlen. . 84. 30 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipb1/ 103 E. Randolph Str. 
mus Drderd werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


Willys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BARD & WARNER, 


. Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle $tr., Chicago. 
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Export um Hofjbrä 


nbiere beiter Qualität, für die Feiertage 
zu empfehlen. 


Kabst Brewing Co., 
Mieand Ave. und Desplaines Etr., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 
Telephon: Main 4888. mdbibw 


Von Madame RZigot. 
2 er 


(Fortiegung.) 

Eines Kahmitiagd mar Raoul fän- 
ger al3 gewöhnlich geblieben, um die 
legten Pinfeljtriche an feinem Hinter 
grund zu machen, ai3 er plößlich be= 
muht wurde, daß er nicht mehr allein 
fei. Er wandte fi raid) um und jah, 
vaß Noan jeine Arbeit mit Eritifchen 
Augen betrachtete. Bi3 jebt Hatte er 
dieje junge Dame, die aus ihrer Ge- 
ringſchätzung der dilettantifchen Zeich- 
nungen ihrer Schmweiter und ihrer Kou= 
fine fein Hehl machte, faum zu fehen 
befommen. j 

Span war neunzehn Kahre alt und 
ah noch fehr findlich aus. Sie war 
eben nach Haufe gefommen, trug noch 
ihr Utelierfleid, und ihr Haar hing ihr 
in einem diden, bi$ unter die Hüften 
reichenden Zopfe auf dem Rüden. Sie 
mar nicht Schön, ein Mißgeſchick, das ſie 
indeß mit vollkommener Gleichgiltigkeit 
trug, aber ihr Antlitz, worin eine große 
Willenskraft lag, mit ſeinen dunkel— 
braunen Augen und dem feſten Munde 
war trotzdem angiehend. 

„Nun, Mademoiſelle,“ ſprach Raoul 
etwas ärgerlich, da ſie ſich damit be— 
gnügte, ihn mit einem kurzen Nicken zu 
begrüßen, worauf ſie die kritiſche Be— 
trachtung ſeiner Arbeit fortſetzte, „wol— 
len Sie einem Kunſtgenoſſen nicht die 
Gunſt Ihres Urtheils angedeihen laſ— 
ſen?“ 

Joan zuckte die Achſeln und legte die 
Hände nach Männerart auf denRücken. 

„Wie kann ein Mann von Talent 
ſeine Zeit an ſolche Nichtigkeiten weg— 
werfen,“ antwortete ſie einfach. 

Raoul fühlte ſich von dem Vorwurf 
getroffen, verſuchte aber, einen ſcherz— 
haften Ton anzuſchlagen. 

„Iſt es etwas ‚Nichtiges’, andern 
einen Gefallen zu thun? Ihre Schwe— 
ſter und Ihre Kouſine verſtehen, dieſe 
Nichtigkeit' zu würdigen, wenn Sie es 
vielleicht auch nicht thun, Mademoi— 
ſelle.“ 

„Bah, Das iſt eine Spielerei. Die 
Mädchen haben ſich ſeit ihrer Kindheit 
mit nichts als Spielereien beſchäftigt 
und zum Schluſſe immer ihr Spielzeug 
zerbrochen. Vor kurzem hatten ſie die 
Laune, unter Ihrer Leitung zu zeich— 
nen, das hat gerade eine Woche gedau— 
ert, und dann kam etwas andres an die 
Reihe. Die Leute verſichern ihnen, ſie 
ſpielten allerliebſt Theater, und ſie 
glauben's! Wenn das Stück aufgeführt 
worden iſt, dann werden die Kouliſſen, 
die Sie mit ſo großer Mühe malen, zu— 
jammengerollt und auf den Boden ge= 
bracht.” 

„Mich können fie jedenfall3 nicht zu— 
fammenrolfen und auf den Boden 
ſchleppen.“ 

„Nein, aber ſie können Sie anlächeln 
und fagen: “Merci, Monsieur!’ und 
‘Adieu, Monsieur! und wenn Xhr 
Name nicht zufällig auf ihrer Einla= 
dunsslifte fteht, Jann werden Sie baid 
pollitändig vergellen fein. Warum 
ſollten ſie ſich die Mühe nehmen, jich an 
Leute zu erinnern, die ſie nicht mehr 
nöthig haben?“ 

„Sch habe jchon oft non ver amerifg- 
nifchen Dffenheit Iprechen hören, bi 
jeßt aber noch feine Probe davon fen= 
nen gelernt.“ 

„Wenn ich Sie verlegt habe, thut e8 
mir leid, aber ich Tpreche im Sinterejle 
der Runft, die wir beide Fieben. Sie 
werfen Yhre Perlen vor die — nun, 
Sie wiffen ja. Weshalb haben Sie fich 
herabgelaffen, Zeichenunterricht zu ges 
ben?“ 

„Dfrenheit für Offenheit, MißYoan. 
Ach bin lächerlich arm, und hatte die 
zwanzig Franken, die mir für Die 
Stunde geboten wurden, dringend nö- 
thig.“ 

„Aber Sie hätten doch wiſſen kön— 
nen, daß der Unterricht nicht fortgeſetzt 
werden würde. Mattie iſt die Unbe— 
ſtändigkeit ſelbſt, und bilden Sie ſich 
ein, daß Miriam noch an Bleiſtift und 
Zeichenpapier denken wird, wenn ſie 
Principeſſa di Cavalmonte auf ihre 
Karten hat drucken laſſen? Sie iſt 
ziemlich entſchloſſen, den Fürſten zu er— 
hören; Sie ſehen alſo, es wäre am be— 
ſten für Sie, wenn Sie zu Ihrer Ar— 
beit zurückkehrten und ſich nicht mehr 
mit dieſem Plunder abgäben. Das 
Zeug iſt ſo, wie es iſt, gut genug. Car— 
bagnal hat heute mit mir über Sie ge— 
ſprochen; er hat Vertrauen in Ihre 
Zukunft. Warum haben Sie ſelbſt 
keins?“ 

Unter dem Vorwand, ſeine Farben 
zuſammenzuſuchen, hatte Raoul Joan 
den Rücken gewandt. Er war ſehr är— 
gerlich auf ſich ſelbſt, weil ſeine Hand 
zitterte und er ſich ſchwach und ſchwin— 
delig werden fühlte, und er konnte nicht 
antworten aus Furcht, ſeine Stimme 
möchte unſicher ſein. Warum ſolltke 
denn Miriam den Fürſten nicht heira— 
then? Raoul hatte von Anfang an ver— 
muthet, daß der Menſch hinter der Er— 
bin der Silbergrube her ſei; das lag 
in der Natur der Sache, und was ging 
ihn, einen armen Teufel von Maler, 
dieſes Verſchachern von Titeln gegen 
Dollars an? 

Joans weitere Predigt wurde durch 
das Raſcheln von Seidenkleidern und 
das Murmeln vonStimmen abgeſchnit— 
ten, die den Eintritt der Kouſinen ver— 
kündeten, und Raoul ſchloß ſeinen 
Farbenkaſten. Er hatte die Herrſchaft 
über ſeine zitternden Hände und ſeine 
unſichere Stimme wieder erlangt und 
fühlte ſich fähig, Miriam gegenüberzu— 
treten, ſelbſt wenn ſie von ihrem Ver— 
lobten begleitet wäre. Das wir indeſ⸗ 
ſen nicht der Fall, und Miriam ging 
ziemlich aufgeregt auf den Maler zu. 

„Monſieur Bertrand, Sie müflen 
uns aus einer großen Verlegenheit hel⸗ 
fen; ohne Sie geht unſre Aufführung 
in die Brüche.“ 

„Unbeſorgt, Mademoiſelle, meine 
Arbeit iſt ſo gut als beendet. Ihre 
Kouſine hat mir den Rath gegeben, 
nichts mehr daran zu machen, und ich 
glaube, fie hat recht. Ich freue mich, 
Gelegenheit zu haben, mich von Ihnen 
zu berabichieden und Xhnen meinen 
Dank für die freundfihe Aufnahme 


fr 
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auszusprechen, die äch in diefem reizen- 
den Haufe gefunden habe.“ 
Miriam jah den jungen. Dann ganz 


beiroffen an. Das war dutdhaus nicht 


feine gewöhnliche Art fi auszudrüs- 
den; feine Sprace erinnerte jonjt gat 
häufig an die Ecole des beaux Arts 
-—jie war ein wenig frei und zmanglos, 

„D, Sie wollen fi Doch nicht bon 
uns berabjchteden? Gerade das Gegen» 
theil wollen wir bon Ihrer Freund— 
Ihaft erbitten, denn wir find doc 
Freunde, nicht wahr?“ fügte jie mit 
einem ftrahlenden Lächeln Hinzu. „Ein 
Herr, der eine der Hauptrollen über- 
nommen hatte, ijt genöthigt, Paris 
plöglich zu verlafien, und Sie häiten 


gerade Zeit, feine Rolle zu fernen, wenn | 


Sie den ganzen Tag mit mir üben. 
Sie werden fi doch nicht weigern, Die 
Rolle meines Geliebten zu jpieien?” 
Raoul hatte plöglich das Gefühl, als 
ob fi) der Saal mit allem, was darin 
war, in tollem Wirbel um ihn drehe, 
und fein Herz fchlug ſtürmiſch. Machte 
ſich das Mädchen, das da lächelnd und 
ihm mit der friſchen, herzigen ameri— 
kaniſchen Geradheit und Offenheit, die 
er ſo hoch ſchätzte, in die Augen ſehend, 


vor ihm ftand, über ihn Tuftig? Hatte | 


fie fein Gceheimnid entdedt und trieb fie 
ein graufames Spiel mit ihm? 

„I bevaure, Ihnen nicht dienen zu 
fönnen, Miß Sanford,” hatte er no 
Geiltesgegenwart genug, zu antmwor= 
ten. „So 


mein Bild für den Salon noch zu voll- 
enden.“ 

„Auf zehn Tage fTann’s doch nicht 
antommen! Sie werden noch rechtzei- 
tig mit Ihrem Bilde fertig werden, und 


mir machen ung alle drei an die Häne | 


gefommitifion, um Khrem Werte einen 
guten Pla zu verichaffen, und mein 
Onkel ſoll es faufen.” 

Raoul richtete ſich ſtolz auf. 

„Alſo ein bezahlter Schauſpieler ſoll 


ich ſein? Dann wenden Sie ſich doch 
em 


lieber an einen der Künſtler vom 
ZIheätre Francais.“ 

„Es thut mir leid, Monfteur 8>:- 
trand,“ entgegnete fie in etwas fühle- 
rem Tone, „daß Sie an unfrer auf 
richtigen Freundichaft zweifeln.“ 


„Berzeihen Sie mir, Mademoifelle.“ | 


„Unter eine: Beriraung: Sie müffen 
einmilligen.“ 

„sh will alles ihun, 
fehlen.“ 

Sp wurde Kaou! Mitglied der LYieb- 
baberfchanfniefesiruppe. 

Joan warf einen Blick unausſprech— 
licher Verachtung auf ihren Kunſtge— 
noſſen Matties Züge trugen einen ſelt— 
ſam ſpötiſchen Ausdruck, und Miriam 
lächelte 6n an, wie eine Königin einen 
rebelliſchen Unterthan anlächelt, der ſich 
unterworfen hat, wie es ſich gebührt. 


Fünftes Kapitel. 


Daß der junge franzöſiſche Maler 
wahnſinnig in ſie verliebt war, ſah 
Miriam Sanford ganz genau, und es 
überraſchte ſie auch nicht im geringſten, 
denn ſeit ihrem fünfzehnten Jahre 
wußte ſie, daß ſie eine königliche Schön— 
heit war, vor der ſich alle Männer 
beugten. 

Im Klavbierſtimmer, mehreren La— 
dendienern und eindrucksfähigen Jüng— 
lingen verſchiedener Nationen und der 
mannigfachſten Lebensſtellungen hatte 
ſie Leidenſchaften entfacht; ſie hatte 
ſchon zahlreiche Heirathsanträge gehabt 
und erwartete ſtets, einen Prinzen von 
Geblüt unter ihren Bewunderern zu 
finden. Der Fürſt von Cavalmonte 
war einſtweilen ganz annehmbar, weil 
er nicht zu der völlig zu Grunde ge— 
richteten und halb verhungerten Sorte 
gehörte, die für amerikaniſche Erbin— 
nen nach Belieben käuflich ſind; er war 
ſogar, allerdings ziemlich weitläufig, 
mit dem herrſchenden Königshauſe ver— 
wandt, allein Miriam war beinahe 
ſicher, daß ihrer ein och glänzenderes 
Geſchick harre. Der Fürſt gefiel ihr 
ganz gut, aber ſie liebte ihn keineswegs, 
und das that ihr eigentlich leid, denn 
ſie fing an, zu fürchten, daß ihr von 
Natur etwas fehle, und daß ſie nie die 
Serdenfchaft fennen lernen werde, Die 
fie fo leicht in andern entzündete. 

Raoul Bertiandg Bewunderung 
ichmeichelte ihr in gemiffemSinne, denn 
fte fühlte inftinktiv, daß die feine eine 
mwahrere und nachbaltigere Liebe, vol 
männlicheres Empfindung ei, als ihr 
bis jeßt gewidmet morden mar. &3 
ag jogar eine gewilfe Raubeit darin, 
die ihr aber durchaus nicht mißfiel. 
Die Möglichkeit, ihn wieder zu Fieben, 
fam ihr natürlich nie in den Sinn. 

Miriam gehörte zwar durchaus nicht 
zu den geldftolzen Amerifanerinnen, 
aber mas eine Silbergrube zu: bedeuten 
batte, wußte fie ganz genau. Dabei 
hatte fie die echt amerifanifche, demo= 
fratifche Anfchauung, daß ein Mann 
von Talent, mochte er auch noch fo 
arm fein, feine geringere Lebensitellung 
einnehme, als ſie ſelbſt. Im Gegen 
theil, ſie ſchätzte das Talent ſehr hoch. 
Aber daß ſie irgend welches Mitleid mit 
dem Manne fühlen ſollte, der ſeine Ar— 
beit um ihretwillen vernachläſſigt, ſei— 
nem gewohnten Leben mit ſeinen Käm— 
pfen, ſeinen Pflichten den Rücken ge— 
tehrt hatte, um ihren Launen zu ge— 
horchen, das hieße zuviel verlangen. 
In der feinen Kunſt der Liebelei hatte 
ſie es ſtets verſtanden, auf ihrer Hut 
zu ſein und ihr Herz gegen Bewerber 
zu ſtählen, von denen ihre Vernunft 
nichts wiſſen wollte. Warum konnten 
die, die mit ihr liebelten, nicht ebenſo 
vorſichtig ſein? Es war ja doch weiter 
nichts, als ein unterhaltendes Kriegs— 
ſpiel, wobei keine unerlaubten Waffen 
gebraucht wurden und Sonne und 
Wind zwiſchen beiden Gegnern gleich 
vertheilt waren. Brauſam wollte Mi— 
iam nicht ſein; ſie wollte ſich nur un— 
terhalten, und die Proben in ihrem 
hübſchen Boudoir machten ihr vielen 
Spaß. Raouls Vemühungen, nicht zu 
viel Ausdruck in ſeine Worte zu legen, 
waren ungemein beluſtigend. Er hatte 
ſchon oft Theater geſpielt und war we— 
niger unbeholfen, als Herren gewöhn— 
lich ſind, wenn ſie eine Liebhaberrolle 
darzuſtellen haben. 


was Sie be— 


babe jchon mehr Zeit ges | 
opfert, als ich durfte, denn ich habe | 


| des Hüuferfompleres betrat. 





| ſten 


Radul befand ſich in einem traum— 


haften Zuſtand. Infolge des nicht zu 
umgehenden vertraulichen Verkehrs mit 
ſeiner ehemaligen Schülerin verlor er 
zuſehends die Herrſchaft über ſich ſelbſt 
und ſeine Empfindungen, und bald 
würde es ihm an Muth und Mannes— 
ſtolz fehlen, ſeine Leidenſchaft zu ver— 
bergen und die Worte zurüdzudrän- 
gen: „Sch Tiebe Dich; Du mußt, Du 
jolljt mein werden!” Dann ftellte er fich 
das Ende des Auftritts vor, das hoch- 
mitthige Befremden, die endailtige Ent- 
laffung, die niederjchmetternde Demü- 
thigung, für einen armen Mann anges 
fehen zu werden, der eines reichen Mäd- 
hen: um feiner Millionen willen be= 
gehrte. 
(Foriſetzung folgt.) 


— — — — 


Das Ende des Prager Ghetio, 


I Wiener Tagblatt veröffentlicht 
Jaroslav Hanıper eine Schilderung des 
jebigen Zuftandes des Prager Öbettos, 
der wir folgende Stellen entnehmen : 

Kleine Notizen in den Zeitungen und 
beicheidene Antlebezettel an den Ecken 
verkiindeten am vergangenen Sonntag, 
daß einer der intereilanteiten Theile der 
Prager Judenitadt an diefen Tage ge= 
gen ein Kleines Eintrittsgeld zum legten: 
male zu jehen jei. Die Nachricht wirkte 
überrafchend. Dichte Menſchenmaſſen 


trömten den zu demolirenden eimumde | 


dreißig Däufern in derMeijel- \oadims- 
und Würfelgaiie zu, um zum leßten- 
male die Gebäude zu fehen, welche man 
früher fo wenig beachtet. Der Athen 
jtodte Einem, wenn man das \nnere 
Die Ges 
bäude waren wohl äußerlich getrennt, 
doch im Innern durch ein ganzes Laby— 
rinth ſchmaler, dunkler Gänge verbun— 
den. Und wie ſie ſo immer mit einan— 
der verbunden und verknüpft waren, ſo 
ſollten ſie auch alle gemeinſam wie 
Brüder untergehen. 

Es war nicht gerade leicht, ſich in 
Gewirr der Gänge und Ecken, 
Winkel und Niſchen, Thüren und Stie— 
gen, Söller und Gewölbe auszukennen. 
Aber es war auch gar nicht angenehm. 
Feuchte Stickluft laſtete ſchwer auf der 


Bruſt, das ſtarke Halbdunkel, welches 


auf den krummen Treppen herrſchte, 
erſchwerte das Vordringen, einzelne Ge— 
mächer waren ſo niedrig, daß man nur 
ſtark gebeugt darin wandeln konnte und 
beſtändig das Gefühl hatte, daß einem 
die Decke auf den Kopf fallen werde. 
Da iſt vorerſt das ſogenannte „Pa— 
trizierhaus“, eines der älteſten von allen 
dieſen Gebäuden. Durch einen dunklen, 
gewölbten Hausflur, über eine krumme 
Holztreppe mit ſtark ausgewetzten Stu— 
fen gelangen wir in das erſte Stockwerk 
des Hauſes, deſſen Vordertrakt drei—, 
der rückwärtige Theil dagegen fünf— 
ſtöckig iſt. Wir treten in einen ziemlich 
großen, gothiſch gewölbten Saal, viel— 
— 
dieſer einunddreißig Häuſer. Die noch 
ziemlich gut erhaltene, nicht üble Wand— 
inalerei, ſowie das ganze Aeußere und 


die Dimentionen des Saales lafjen da= ! 


rauf Schließen, daß er von einer wohl- 
Habenden Familie bewohnt wurde. 

DObme aus dem Haufe auf die Gafie 
gehen zu mütlen, kommen ir in das 
anftopenve Gebaude WS ijt Dies das 
in aanz Enropa befannte alte „Hotel 
Iritfch”, welches jeit mehr als hundert 
Jahren ſich im Belige einer Familie be— 
fand und als Abſteigequartier den mei— 
nach Prag kommenden Juden 
diente. Eines ganz beſonderen Rufes 
erfreute ſich die Küche dieſes Hotels, 
und es waren wieder insbeſondere 
Fiſche, welche man hier gar fein zuzu— 
bereiten wußte. 

Aus dem erſten Stockwerk des Hauſes 
wollen wir uns in das nachbarliche 
Gebäude begeben. Das Haus war von 
Armen bewohnt. Darauf weiſen die 
ſchmutzigen Wände hin, von welchen 
Spinngewebe herabbängen. Yichtgraue 
Streifen auf dem dunklen Untergrund 
der Wandfläche zeigen noch heute, wo da 
ein Tiih oder ein Stuhl geitanden hat. 
Man Scheint an den Saden hödjit jelten 
gerührt zu haben. Die Tefen find zer- 
fallen. Die Furböden find jchon zum 
Theile aufgerifien und man fieht den 
unter denfetben jeit Jahrhunderten las 
gernden Schutt. Wir gelangen in düjtere 
feuchte Nammern, die fo niedrig find, 
dak man fich ordentlich beugen muß, 
um nicht mit dem Kopf an die Dede an— 
zuftoßen. Durch Heine vergitterte Fen— 
ſteröffnungen fällt ſpärlichesLicht ſchüch— 


Sils bee S 
Veptoniſirtes 


Eiſen und langen. 
Der Blut-Sabrikant. 


Nacd) neueften Forihungen das ein- 
zige, gradesu zauberhaft wiriende 
Drittel, um in einem ganz furzen Zeit: 
raum allen jenen Tanjenden von Blut: 
armen und Vleichjüchtigen friiches und 
gejundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurch zu fröhlichen und gejunden 
Menjcen zu madhen. Zu fajt allen 
Leiden wird der Grumditein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und Slangan 
fiher gehoben. 


— — 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis 75c. Gegen Empfang‘ von 
$4.00 fenden wir 6 Flafchen foftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


V. Neuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., Rew York. 
Alleinige Agenten. 


„Abendpofl”, Chicago, Dienftag, den 29. Dezember 1896. 


teen. und wie verftohlen herein. “u 
zweien diejer fürchterlichen Schlupfwin- 
tel joflen noch vor Kurzem nicht weniger 
als achtzehn Berfonen gewohnt und ge- 
Ichlafen haben. 

Die Höfe der alten Häufer find durdh- 
wegs klein und unläglic fhmusig. Fin 
Iharfer, höchit widriger Hauch entfteigt 
ihnen, der Hauch der Fäulnig und der 
Zerſetzung. Bei grellem Kerzenichein, 
welcher fich geipenfterhaft an den fhmup- 
triefenden Mauern wiederspiegelt, dDurch- 
Ichreiten wir die öden Räume Wir 
fehen merkwürdige Gewölbe, Berliehe 
und Erler, von eilenlleichlagenen Thü- 
ren verſchloſſen, deren Zweck man ſich 
ſchwer vorſtellen kann. Und unſer Be— 
gleiter erzählt gruſelige Geſchichten von 
geheimen unterirdiſchen Gängen, welche 
bon hier bis tief in die Stadt führen 
und in längjt aufgehobene, halb einge- 
ſtürzte Hlöfter einmünden. Der Schein 
phantaitilcher Romantik flimmert über 
den verlalienen Stätten... Tiefe fehwarze 
Keller gähnen zu unferen Fühen. Eine 
Belihtigung diefer unterirdiichenRäume 
wiirde fich gewis lohnen. Dod, offen 
geitanden, es fehlt ung an Muth dazu. 
Wir wollen lieber noch zwei Treppen 
höher fieigen. Gin dunkler Dachboden 
raum, in welchem mur ein mattes Zivie- 
licht zittert. Dürre Reifigäfte an den 
Münden und vergilbte Kränze zeugen 
davon, dak hier das Yaubhüttenfeft ge- 
feiert wurde. Mo find die frommen 
Gläubigen, über deren Häuptern fich die 
Aftgewinde Ipannten? Alles ift dahin, 
Hreud’ und Leid, Alles vorbei.... 

Die Wanderung durch die dunklen, 
unheimlichen Gebäude hat uns erichöpft, 
wir freuen ung, wieder Friiche Luft zu 
atmen und das Tageslicht begrüken zu 
fönnen. Dort rüdwärts, hinter uns, 
gähnen geipeniterhaft die Ruinen. Gin 
ſteingewordener düſterer Traum des 
Mittelalters verſinkt in die Tiefen, zer— 
fällt in Schutt und Staub. Das Pa— 
trizierhaus, das Hotel „Tritſch“, das 
Frauenbad und alles Andere, in weni— 
gen Tagen wird es nur mehr geweſen 
ſein. Schon berſten die Mauern unter 
der Wucht der Schläge. Der aufge— 
wirbelte Schutt ſteigt in Säulen empor. 
Und fein und weich, wie ein weißer 
Mantel, der alles Leid verdecken ſollte, 
kräuſeln kühle Schneeflocken durch die 
feuchie Dezemberluft. 

— 


Der Zucker in der Zuckerrübe. 


Man hat bereits früh feſtgeſtellt, daß 
bei der Zuckerrübe der Zuckergehalt mit 
der Größe der Blätter in Zuſammen— 
hang ſteht. Je größer die Oberfläche 
der Blätter iſt, deſto mehr Zucker ent— 
hält die Rübe. Die Zuckerrübe beſitzt 
auch von allen unſeren Kulturpflanzen 
die größten Blätter. Strohmer hat 
kürzlich (nach der öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Zeitſchrift für Zucker-Induſtrie 
und Landwirthſchaft) Verſuche darüber 
angeſtellt, welche Rolle die Sonnen— 
beſtrahlung bei der Zuckerbildung ſpielt, 
und zwar handelt es ſich darum, feſtzu— 
ſtellen, welche Theile des Sonnen— 
ſpektrums zu der Erzeugung des Zuckers 
hauptſächlich mitwirken. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die ſog. chemiſchen Strah— 
len des Sonnenlichtes, alſo die blauen, 
violetten und ultravioletten, nur in ſehr 
geringem Maße das Vermögen haben, 
aus Kohlenſäure und Waſſer einen 
organiſchen Stoff zu bilden. Es ſcheint 
ſogar, daß ſie bei dieſem Vorgange 
völlig entbehrlich ſind. Dagegen iſt der 
Einfluß der mittleren Strahlen im 
Spektrum, alſo der gelben, von be— 
ſonderer Bedeutung. Dies wurde da— 
durch ermittelt, daß Zuckerrüben aus 
Samen gleichen Urſprungs und gleicher 
Sorte unter völlig gleichen Bedingungen 
angebaut und die daraus erzeugten 
Rüben von Anfang Auguſt an dem 
Sonnenlicht ausgeſetzt wurden, doch mit 
dem Unterſchiede, daß nur bei einer 
Reihe von Pflanzen das Licht ungefärbt 
zugelaſſen wurde, während es bei einer 
zweiten durch gelbes, bei einer dritten 
durch blaues, bei einer vierten durch 
rothes Licht hindurchgeſchickt wurde. 
Schon nach Ablauf von 14 Tagen 
zeigte ſich ein Unterſchied in der Blatt— 
bildung bei dieſen verſchiedenen Reihen: 
unter weißem und gelbem Lichte ge— 


diehen ſie kräftig, unter blauem und 


rothem blieb ihre Entwicklung bald 
zurück; im blauen Lichte blieben ſogar 
ſchließlich nur einige Herzblättchen übrig. 
Die Erzeugung organiſcher Subſtanz in 
der Wurzel geſchah in demſelben Ver— 
hältniß wie die Entwicklung der Blätter; 
doch hat es allerdings den Anſchein, 
daß bei der Umwandlung diejer or- 
ganiihen Subitanzen in Zuder Die 
bemilgen Strahlen eine wefentliche 
Rolle Ipielen. 

Seile Me 


Eine Nuiverfität in Südafrifa. 


Eine ebenio neue als überrafchende 
Kunde fommt aus Südafrifa. Dafelbit 
it das Projeft aufgetaucht, für alle 
füdafrifanitchen Staaten eine gemein- 
fame Universität in Südafrika felbit zu 
gründen, deren Eik Rapftadt fein Toll. 
Selbtiveritändlih müßten dazu alle jüd- 
afritanifichen Staaten Beiträge leilten, 
und fo find denn in der That auch feit 
längerer Zeit Schon Verhandlungen im 
Gange, welde darauf hinzielen, die 
finanzielle Grundlage zu Sichern. Grit 
neuerdings bat die Regierung der Kaps 
folonie bei der Südafrilaniichen Repus 
blit um Gewährung eines Fonds zur 
Gründung der Univerfität nahgefucht. 
Mas das Bedürfnig nah einer Hod- 
Ihule anbetrifft, jo wird dies-von un= 
terrichteten Kreifen als nachgewiefen be- 
tradıtet, und zwar wünicht man in Ddie- 
fen die Gründung einer Volluniverjität 
mit jämmtlichen Fakultäten. Man 
will mit diefem Inſtitut einem dringen- 
den Bedürfniß abheilfen, denn man hält 
die Zahl der jührlih in England und 
den Niederlanden ihre Bildung juchen- 
den fünftigen Richter, Verwaltungsbe- 
amten höheren Ranges u. f. mw. für be= 
trächtlich genug, daß fich eine Univerfi- 
tät nad europäiihem Mujter rentiren 
würde. Wir glauben aber, dab der 
Gründung einer gemeiniamen Univerfi- 
tät für beide Raflen, die engliiche und 
die holländische, die allergrößten Schwie- 
rigfeiten entgegenitehen, die zuerft in 
der Antipathie der beiden Nafien, die 
nun einmal vorhanden, begründet üft. 


Zo verhalten fih denn au) die Boeren- 
Haaten völlig ablehnend, und wir finden 
das ebenjo begreiflich wie verzeihlich 
unter den gegenwärtigen Umjtänden, 
wo man auf diefer Seite gegen Alles, 
was don England fomumt, das aller: 
größte Miktrauen hegt. Wenn Die 
Boeren, welche jeit Jahrhunderten für 
die Aufrechterhaltung ihrer Freiheit und 
ihrer Sprade gefämptt haben, über- 
haupt für ihr nationales Volksthum, 
ihren Nachwuchs an jpezifiich engliſche 
Univerfitäten jenden würden, kann es 
doch nicht zweifelhaft fein, dag die halb- 
wegs ‚gebildeten Boeren die englifcher- 


jeit3 gewünschte Metamorphofe in furs | 


zer Zeit durchgemacht haben würden. 


Sprache aber Engländer. 
Reitz liefert dafür ein Iprechendes Pei- 
jpiel. MUebrigens glauben wir, da; die 
Vorbedingung für das Beltehen einer 
Univerfitit — die Eriftenz von quten 


Volts= und Mittelihulen, wie Gumnas | 
fien — noch nicht in der wünjchenswer= | 
then Weije vorhanden ind, iit doch ein 

nod) | 


Staatsweien wie Iiransvaal 
zu jung, um einigermaßen konjolidirte 


Serhältniffe zu bejißen, jowohl was | 


die Bevölkerung, als was die zahlrei= 
hen übrigen Vorbedingungen betrifft. 
Außerden aber ijt ITransvaal 





reich | 

en — ir yiet y sr 24 > 1 
genug, um Nic in abjehbarer Zeit Den | gratte Der ecke 
vurus einer eigenen Univerfität geitatz | 


ten zu können, für welde übrigens in | 
Pretoria ein fertiger Plan vorliegt. | 
Erfreulich bleibt, daR die Boeren den | 
engliihen VBerfuhpungen Widerjtand leis | 


ten und auch dieje „friedliche“ Erobe- 
rung befänpfen. 


Weizen faufende Länder. 


liefern bis jebt gewöhnlich 
Ichnittlih 300 Millionen Bufbel 
Sabre. 
einzelne Land derjeiden folgendeQuans 
titäten in Bufbel: 
Ver. Staaten... - 
ae 
Donausfänder . 2.2... 
Mittelmeer-Länder .... 
Süd-Amerika. ...... 16,000,000 
Canada.......... 10,000,000 
Die Länder, welche 
ren, brauchen in gewöhnlichen Jahren 
jetzt durchſchnittlich 310 
Buſhel im Jahr. Auf 


.140,000,000 
80,000,000 
28,000,000 


Bi ne 
Deutſchland. >... 20,000,000 
Holland und Belgien... . 30,000,000 
Stalien. . 20,000,000 
Spanien und Portugal. . 12,000,000 
Uedriges Europa. . . . » 15,000,000 
Weſt-Indien und Wjien.. 15,000,000 

Diefe Statiftif hat in Diefem Jahr 
die Aenderung erfahren, daß Aujtra= 
lien und Indien, die jonjt mehr oder 
weniger ausführen, aber niemals ein 
führten, in diefem Jahr zur Einfuhr 
von Weizen gezwungen find, während 
Sranfreich in diefem Jahre gar keine 
Zufuhr braudt. 

Aus obiger Tabelle geht hervor, wo= 
her der Weizen in diejem Jahr einge- 
führt und von wo er ausgeführt wer- 
den muß, und daß deflen Quantität 
den Gelammt-Bedürfniffen der 'betref- 
fenden Einfuhr-Länder nicht ganz ent- 
Ipriht. Die Nachfrage der Länder, 
die regulär einführen, it jo groß, daß 
für die neuen Runden, Auftralien und 
Indien nichts übrig bleibt, wenn Die 
eritere vollig befriedigt werden follten. 

Die einfache Folge diefer Verhält- 


20,000,000 | 


Millionen | 
die einzelnen | 
Länder fommen folgende Quantitäten: | 
.200,000,000 | 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir zichen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebik $6; feine beffe 
zu ıraend einem Preiie.. Goldfronen und — 

ine Spezialität. 20-farät. Goldplatten 
ozent Discount werden allen Mitgliedern des 
Arbeiter-Untons und ıbren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
eben 1000, wenn Semand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fann. Golde Füllung 5% aufwärts. 
Diien Abends und Sonntags. Spredt vor und 


Er wäre wohl dem Namen mad) noch | SP Werner Much Mıbe eis ande 


Boer, mit feinem Denten und feiner | 
Erpräfident | 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2898. » 

Kommt und last Euch früh Morgens Eure Zähne 

ıöziehen und geht Abends mit neuen nad Hauie. — 

3 Sebik 8. 16ipddibe 


Brüde. 


Meın neu erfundes 
ned Bruddand. von 
fämmtlichen deutichen 
Profeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt in der 

deutichen Armee, ift 
m ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
Jeripredungen, feine Einivrigungen, feine Eleftris 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
ıft frei. jFerner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüce, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterieid, Mutterichäden, 


| Dänaebauch und fette Xeute, 


Summiitrimpfe, Grades 

balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüde 
arates, der Beine und Füße ; 

Auss ‚ 

wahl an Syabrıfpreiien vorrätbig, beim arößten Deuts 
{chen fyabrifanten Dr. Rob’t Woifertz. 60 Filth Ave., 
nabe Randolvh Str. Spezialiit für Brüche und Vers 
wadhiungen des Körperd. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ude. Damen 
werden von einer Dane bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Weizen einfüh- 


| Tale 
cocele (Dodenfrankberten) ıc. 








niffe it Aufrechterhaltung hoher Weis | 
zen-Preife und Dedung des Ausfalls | 


an Weizen Dur andere Bropditoffe 
(Mais, Rogaen, Gerite, Hülfen-Früch- 
te 2c.), Bis eine neue augreichende Ernte 
eingeheimit jein wird, 

(Phil. Dem.) 


——n ee — 


— furz und bündig. — Dame: 


Adıtet auf Eure Kinder. 


Herr Doktor, wa$ muß man nehmen, | 
wenn man aus Verjehen Arfenif ver= | 


Idiudt Hat? — Arzt: 
Ende! 

— Dem muß e3 gut gehen! — Herr 
(welcher jpät Abends nach Haufe geh 
und einen Fremden anjtößt, von leb- 
terem jedoch dafür eine Ohrfeige er= 
halt): DO Schred, hin ich denn ſchon 
zu Haufe? 

— ©eb’ mir nur mit dem weg. — 
Shäm’ Di, Frigchen, daß Du nicht 
einmal bei einem jo gelehrten Herrn, 
wie der Herr Profeffor ift, etwas Or- 
dentliches lernen willft! — Papa, geh’ 
mir nur mit dem weg mit jeiner Ge- 
lehrfamteit! Wenn der etwas milfen 
will, fo fragt er immer qzuerit mich, 
und ich kann ihm meijtens aud; feine 
Auskunft geben. 


dauſende ſiechen dahin! 


ge Ihr, daß durch irgend eine eye 
fterisie Borjchung Ahr vor 


* * * dem Geſchick * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erkaͤl— 
tung vernachläfſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


... leichten Erkältung ... 


oder anderen bronchialen Leiden befal— 
len wurden, nicht ſofort das alte und 
von Allen allgemein auerkaunte 
Heilmittel 


Hales Honey 


ae 
Horehound and Tar 


es. das fichere Hei⸗ 
ug verihajit, wo die leich: 
tejte Hinneigung zur 


* x Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Braventiv für 
Suiten und Grfältung bei allen 
Apotheiern zu Haben ift. dift 


Ein ſchnelles 


| 
| 


Die Uerzte diejer Anjtalt finderjabhrene deutiche Spe» 


⸗ * * a Br | zialıften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre lerdenden 
Die Länder, die Weizen AUSTUHTEN, | Diitmienichen To ichnell als möglıdh von ihren Gebrechen 


D Ds I 2 
durd | alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
im |! 


Und zwar fommen auf jedes | 


zu beilen. Gie beilenr arüundlih unter Garantie, 
leiden und Wenftruationsftörungen ohne 
Sperstion, Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, verlorene Mannbarkfeit z2c, 
Operationen dom eriter Klafle Overateuren, für radt 
Heilung von Brücen. Areb3, Tumoren, Barte 

Konfultirt und bevor 
Sihr beirathet. Wenn nöthig, placıren wir Batienten 
in unier Privathoipital. Frauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Diedizinen, 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Shmeidet Died aus. — Stun« 
den: Ylhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Eonntags 
10 bi® 12 Uhr. bw 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormittag von 9—10 Uhr. 


&ilberfüllung, 25c bis.......... 


National Dental 
Parlors, !48 State Str. 


Offen täglich bi? 9 Uhr. Gonntag bi3 4 Uhr. 
Weiblide Bedienung. 16jlddf 


Schwadıe, zu ” rer — 


eplagt von Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigkeit oder 
bieten Träumen, Gliederreißen, Rüden» und 
Kopfihmerzen, Katarrh, Errötben, Zittern, Herz» 
Hopfen, Nengitlicpkeit, Unentichloflenbeit, Zrübfinn 
und erihöpfenden Ausflüflen, erfahren aus 
„Sugendfreund‘, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfrankheiten und Folgen der Jugendfünden 
gründlich geheilt und die volle Gejundheit und der 
Hrohftun wiedererlangt werden tönnen. — Ganz 
neue3 Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Cents in Stamp3 und Ihr betommt das 
Bud verfiegelt und frei augeihidt von der ‚,‚Brivat 
Klinit und Dispenfarp, 23 Weit 11, Str., New 
Dort, N.2. 
” . v . ® . . 

Männlidfeit! Weiblichkeit‘ 
ET RETTET] 


Ehen, Ehe-dinderniffe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenihmwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
Yugendjünden, Frauenfrantheiten, u. j. w., bes 
jhreibt der „Nettungs-Anter“ (45. Yuflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meifter- 
bafter Weije und zeigt allen Krauten Dem einzig zu= 
derläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer &:» 
jumdbeit. Taujende von Geherlten empfehlen das 
Buch der leidenden Menihbeit. Wird nah Ente 
pfang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verfandt. 


dreſſe: 
_Dentsches Heil-Institat, 
11 Clinton Place, New York, N. Y, 


Shiefbals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeiden von NRücdgratövertrime 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bäder, Sumnajtik, beionders 
E Nthmungögumnckid, Stretum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alps 
zate und Grabdehalter jind in bem 
nfangs·Stadien durchaus ſchadlich 


9 — 
Madsen’s Institute, 
Sciflergebäude, 9. Stod, 
Etebt unter ärztlicher Aufficht. is 


Sehr werthuoll für Frauen. 
Nach jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden 
ber jchlimmiten Art und von den beiten Aerzten als 
nheilbar bezeichnet, habe ich mich Ichließlich durch ein 
1 Mittel jelbit gebeilt. Dieies 
Mittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich 
bebafteten rau eine 1Otägige Behandlung frei zus 
jende. Man adreifire: Mrs. Emily Bajlett, South 
Bend, Ind. 


ılojes häusliches 





Wichtig für Männer und Frauenu? 


rn 


Keine Bezahlung wo wir nichtturiren! irgend welde 
Art von Geiletsfranfheiten, beider Geichledter; Sa 


| menfluß; Blutveraiftung jeder Art; Monatäftörum 


| 


orie verlorene Diannesfraft und jede geheime Kranke 
Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, qarıns 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultation mündlich 
oder brieflid. Spreditunden Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; jprehen Sie im 
der Apothefe vor. Gunradis dDeutihe Apotheke, 
«1 ©. State Str., Ede Bed Court, Chicago. Wımalj 


‚eit. 


Fehlt Eud) Lebenskraft in irgend einem Theil 
Eures Syftem3 oder ift Euer Nerveniyftem zerrütte 
durch unmwerie Lebensart oder irgend eine andere Urs 
face? Theilt mir Euer Leiden mit und ic will Euch 

erne jhreiben, was mir am meiften half, ala :h auf 

ilfg jo nothiwendig hatte. ferner jende ich auch frei 
alle information über das von mir eingeichlagene Ber» 
fahren, welches meine Mannbarfeit wıeder heritelite. 

DVeribiebt nit auf morgen, was ihr heute thum 
follt. Schreibt unter Berichlug einer Briefmarfe für 
Rücantwort an Thomas Siater, P. DO. Bog Al, Kalas 
mazoo0, Did. 2loflj 


DD 
Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Uuterfuhung von Aucen und Anpaffung 
don Gläjern für alle Diängel der SeHhfraft. Koujultizd 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poit-Difice. 


eine Aur 
** Zahlung Dr. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1864, 


159 ©. Glarf Str....... Chirage 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aififtenz-Arzt in Berlin). 
Epeziel-Arıt für Haut: und Geihlehtö-erand: 
heiten. Strifturen mit @leftrijität geheilt, 
Office: 78 Stats Str.. Room 29 — Spregitundew 
1W—12, 1-5, 6—7; Sonntags 0—11. Wobdi 


N. WATRY, 
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HREAGLE 


70 WABASH AVENUE. 


Räumungs— 
Verkauf. 


Wir nehmen unſere jährliche Inventur am 2. Januar und 
da * finden, daß wir an manchen Waaren bedeutend überladen 


ſind, 
tend 


o notiren wir während diefer Moche Preife, die ganz bedeu- 
inter dem Einfaufspreis find. 
von Vortheil finden, uns aufzufuchen. 


Kluge Käufer werden es 
Die nachitehenden find 


einige der vielen Bargains die wir bieten: 


Bitte zu beachten, wir garantiren 
Wenn fie End) wicht gefallen, bringt fie wieder 


Waaren. 
und wir 


ſämmtliche 


geben Euch Euer Geld zurück. 


Große Californier Valeucia-Roſinen, das Pfund 
Prämium-Chokolade, das Pfund... 


Adlers oder Langes 
Verzuckerte Zitronen-Schalen, das Pfund 


Eider-Eſſig, 10-Gallonen Fäſſer für 90 Ets., in Fäſſern, die Gallone 

London Layer Tafel⸗Roſinen für. . 
Große ſchöne Californier Pfirſiche, das Pfund 
das Pfund...... 
10-Pfund Schachteln Vermieelli oder flache Nudeln..... 
Große 5-Kronen Laver-Feigen, das Pfund ... 


4 sten, 4 Mund netto, 


Beſte zerkleinerte Kokusnuß, 


Geſchälte Mandeln, das Pfund 
Grüne ſchottiſche Erbſen, das Pfund 


Aunt Jemimas Pfannfuchen-Mepl, in Padeten 74 Cts. ; 10-Pfd. loſe für..... 
Stärfe, das Pfund 

Beite Qualität Tarel-Syrup— 

Quart-Kannen, 6 Cents; halbe Gallonen-Kannen 
Cents;2 


Beſte Qualität Bulf Glanz 


Syrup 


Gallonen-Kannen, 17 
5 Gallonen-Fäſſer 


Dunkler Koch-Molaſſes, halhe Gallonen-Kannen, 9 Cents; 5 Gallonen-Fäſſer... 
Taragona Mandeln, 
Brazils und Filberts.......... 


Gemiſchte Nüſſe, 
Pecans, 
Aunt Emily Pancake Flour, das Packet 


beſtehend aus 


Cereal Blend geröſteter oder guter grüner Rio Kaffee, das Pfund............ 


Nachtiſch Java-Kaffee 
3 rund Englijh % 
Große ſaftige California Zwetichen, 


Nancy Galifornia X 


sancy New NMork gedörrte Aepfel, das Pfund 


Almond N RR: werth —* die —* ge 


Amerifaniiches 


· rennen. . | rer en." 


rennen 0. .. 1.0... 


1111 rennen .. or... 


sreaffajt und Young Hylon Thee für..... 
das Pfund 

Gine 25 Rund — * California Aprikoſen für 

Birnen, das Pfund 5 Cents; kleinere S 


34 Cents 
19 Cents 
53 Gent3 
4 Gent3 
29 Gents 
24 Gent3 
10 Gent3 
39 Gent3 

8 Gent3 
19 Gent3 
1% Gent3 
. 29 Eent3 

2; Gent3 


9 Gent3 
33 Gents 
70 Gent3 
79 Gents 
das fd. 

5 Gent3 
: 2 Gent3 

. 14 Gent3 

25 Gent3 
$1.00 

34 Gent3 
93 Gent3 

. 13 Gents 
3+ Gent3 
10 Gent3 
9 Gents 


Gallonen-Holzeimer 


engliſchen Wallnüſſen, } 


Sorte, das Pfund für. 


Eine 5 Pfund inf ftdichte —S— ı reiner an Pfeffer oder gemahlener 


Senf für 
Friſches Bulk Rolled Oats, das Pfd 
Gagle ? 


10 Pfund gelbes oder weile Corn Meal für 


Veites Alafe Tapioca oder deutjches Sagp, das Pd... 
Setrodnete Salifornia Yima Bohnen, das Pd. 
1Pfd.-Packet beſte ge Gorn-Stärfe für 

PDS SOHIERDRBIDID. een 


Srätenlojer Eodfiich, in ? 
Handgepflücte Navy Bohnen, der Buſhel 


Süße Chokolade, unſer eigenes Fabrikat, die Tafel 3 

das Pfd 

Wisconſin fancy Cream Käſe, das Pfd. 11 Cents; Skim Käſe, das Pfd 
Gallone 


Bulk Baking Soda, die beſte Qualität, 


Selbſtgemachter —— Pints 6 Cents; 
American Quarts Woreeſterſhire Sauce 


Beſtes Celery Salz, die Flaſche 9 Cents; Rother Pfeffer Sauce 
Große Flaſchen franzöſiſcher präparirter Moſtrich 


10 Säckchen Tafelſalz 


zrand Wheat Flake, ein wohlſchmeckendes Frühſtücks-Gericht 
„The Boy Captain“, ein Geſchichtenbuch von 268 Seiten, für 
Beſtes Ammonia für den Haushalt, Pints, 4 Cents; volles Quart 
Boſton Eryſtal Gelatine, die beſte Sorte, das Packet 


13 Gents 

5 Gent3 

1 Gent 

8 Cents 

7 Cents 

9 Cents 
ee ARE 
3% Gent3 
2 Cents 
38 Gents 
89 Gent3 
44 Cents 
2+ Gent3 
5 Gent 
49 Gents 
. 10 Gents 
5 Gent3 
4 Cents 
15 Gent3 

1 Gent 


Seifen, ic. 


Eine Partie von ajjortirten Seifen, fo lange fie vorhalten, das Stüd........... 
Natl. Midje. Yaundıy, das Stüd 24 Gents; 25 Stüde in der Kijte für 

P. & G. Yenor Seife, das Stud 28 Gents; 100 Stüde in der Kijte für 

+ Gents; 20 © 
nairbanfs Santa Klaus, das Stüdf 24 Gents; 50 Stüde in der Kilte für 
Santa Blaus, das Stück 24 Cents; 100 
Reit Yaundry Soap, das Stüdf 34 Gents; 
‘ Stüdf 3 Gents ; 60 Stiüfe in der Kiite für 
Schaeferö German Mottled, das Stücd 3% Gents; 
+The Yeader”, die feinjte Seife die fabrizirt wird, das 
Armour's Veit Yaundıy, das Stüd 4 Cents; 60 Stüde in der Ktiite für 

das Stüd 4 Cents; 20 Stüde in der Kijte fiir 
American Namily, das Stüd 4 Cents; 20 Stüde in der Kite... 


Nairbants Santa Klaus, das Stüd 2 
Fairbanks 
Babbitt's 


C. &CG. German Mottled, das 


Fairbank's Beſt Family, 
Jas. S. Kirk's 
Pyle's Pearline, das Packet 


Babbit's 1776, Fairbank's Goldine, Armour's 
—Ihre Auswahl von den ‚Brands‘, das Padet 
das Badet 


Fairbant s Gold Duſt Waſhing Powder, 


* 
Apotheker-Waaren. 
Baby's Rice Powder, für 7 Gent ® 

Roſe Eatorrh Snuff, für 

DI SORSEL BECOME, TR area 9 Gents 
Swandown Face Rowder, aroßes Packet für.. 5 Cents 
Swandown Face Powder, tleines Pacdet für.. 3 Cents 
Gincerine und Roſen-Waſſer, für 6 Cents 
Fig Larative, für ....11 Cents 
Florida⸗Waſſer, 4Unzen-Flaſche, für . 15 Cents 
Rojen-Wafjer, 4: Unzen⸗ Flaſche, für .. 8 Cents 
Wurm-Tablets, f .... 10 Cents 
Ayer's Cherry | Pectoral, für ...69 Cents 
Eagle Huiten-Syrup, die fleine Flaiche für.. .10 Gent3 
Haljen Bros. GCarbo Peptine, für 33 Gent3 
— DUTRER-SHTUD, TÜL.... 0000 000000 00 n0ne 12 Gent3 
Roſe Haarfärbungs-Mittel, für .............. 21 Cents 
Salicylaie Hühneraugen-Salbe, für 8 Cents 
Knock 'Em Stiff Rat Killer, für .............. 9 Cents 
Complexion Licorice Powder, für 8 Cents 
Cod Leberthran, *1.00 Flaſche, für 
Deutſches Cologne, 4Unzen, für 


Hausausfattungs:Artikel. 


Schwerer TheesKefiel, mit fupfernem Boden, 
Po. 8 oder 9 Gröke, Eure Auswahl..........29 Cents 
Chamber Pails, Ya: nılien- Sröße, das Stüd..22 Cent® 
Mrs. Pot3’ Sad rons, drei Erjen, Griff und 

—— 49 Cents 
8 Ot. emaillirte Einmach-Keſſel, Eure einzige 

Gelegenbeit, zu 9 Gentö 
Kann, Bürste und GStreichholz » Halter, mit 

Spiegel einaeichloffen, Stüd. . * 8 Cents 
2 Dt. Bledh-Dipper, die beitgemachten, Stüd.. 4 Cents 
38 t..Pieced Eimer, jehr gut gemacht, Stück. . 6 Cents 
Sehr ſtarke und gutgemachte Aſchſiebe, Süd... 5 Gent3 
Ausw. dv. allen Bratpfannen, das Stüd.. 9 Cents 
Emaillirte Trink-Tafjen, das Stüd . 8 Cents 


Zigarren und Tabak. 
Kifte von 25 guten, gutziehenden Zigarren 


Eine Kite von 50 quten, gutziehenden Sigarren, 
La Gloria, eine 53zöll. Perfecto Zigarre, länger 

ſpaniſcher Filler, Kifte mit 50... ...... 0.2... 75 Gent3 
Henry Knox. feiner Ionıer Kombination Havana 

Hi ler, befledt. Sumatra-Dedblatt, Ki. m.50, 98 Cents 
Gene echte franz. Brier-Pfeife für 10 Gent? 
LE FOR ER 26 Gents 
eate ee Cents 
Eine Partie von feinem dunklem Fine Cut Tabak zu 20 

Cents d. Pſd., per Eimer mit 19 Pfund 


5 Cents 


Unſer H. R. Eagle K Co. 


Waſhing Powder, Kirk's E. O 


1% Gents 
50 Gents 
32.09 
50 Gent3 
$1.25 
$2.50 
83.50 
81.79 
82.25 
3#+ Gents 
82.40 
80 Gents 
. 80 Gents 
34 Bents 


Stüce in der Kiite filr 


Stüde in der Kiite fiir 
100 Stüde in der stiite für... 


60 Stüde in der ftilte für 
J m 


24 Gents 
16 Cents 


Waaren in Büchſen. 


2 Pfd. Büchſe Zuckor-Corn 

2 Pſd. Büchſe Blackberries | 
1 Bid. Büchie eingemachte Himbeeren L 
2 Pd. Büchien String Beans 

2 Pd. Birhien Stachelbeeren 

3 Pfd. Büchſen Pumpkin 


3 Pfd. Büchſen Spinat od. BeetGreens 
2 Bid. Bichlen Wild Rofe un ) 
Zucker: Gorn.. a 
2 id. 
Große Büchſen Senf-Sardinen 
2 Pfd. Büchſen rothe Kirſchen..... .. 


3 Pfd. Büchſe Solid Packet Red Ripe] 

Tomatoes. Ede FREE L 
2Pfd. Büchſe MeM. Ertra Succotajh 
2 Pid. Büchſe Early Juni Erbien. 

2 Pfd. Büchſe „O“ fanch Zucker⸗· Corn 


3 Pfid. Büchſe Extra Bakled Beans... 


die Büchfe 


die Büchſe 
5 Ceuts 


Büchſen Sima Bohnen. 


die Büchſe 
| 53 Cents 


die Büchie 
6 Gents 


2 Pfd. Büchſe grüne Lima 
Bohnen 
2Pfd. Büchſe eingem. Raspberxries. 
22. Büdhie Ertrag „I* Early 
Sunis&rbien . 
3 Pfd. Büchſe „G“ Delaware RR 
RER 3. ee ee eh 


3 Pund-Büchien *WW* Baltimore gelbe 
Zafel-Pfirfiiche.... .... — — — 


4 ⸗Büchſe Michigan Tiſchpfirſiſche | 
| 
\ 
f 
I 


die Büchie 
7 Cents 


8 Cents 


Pf.Büchſe „PB“ geibe Tiihpfirfiiche 
3 3% Büchie „DB“ gelbe Tiicppflrfiiche 
BET Büchſe „Shoe Peg“ Tafelcorn, 
das feinſte ſüße Zuckereorn das je 
in eine Büchte verpackt wurde. 
1Pf.Büchſe import. franz. Erbien. 
e Pf.Büchſe Grated Pineappels.... | 


die Büchie 
9 Cents 


1 flache PF.=:®. Liberty rothe Salmon 
3Pf. -Büchie Ealifornia grüne Gages 
3 Pf.Büchſe Ealijornia Eier-Plums 


3 Pfund⸗Büchſe 
Tiſch⸗Pfirſiſche 

3 Pfund-⸗Büchſe „S. F.“ Baltimore 
gelbe Tafel-Pfirſiſche 


„R. 3." California ) 
die Buchſe 
10 Ceuts 


1Pf-B. Century fanch rothe Salmon 
3 Pf.Büchſe Calif. Tafel-Aprikoſen.. 
3 Pfd. Büchſen California Sliced die Büchſe 


11 Ceuts 
14 Cents 


Veaches 
3 Pfd. Büchſen Calif. Tafel-Birnen 


Gallonen-Büchſen geſchälte und ge— 
vierttheilte Aepfel 


Mehl. 


„Belt“ Minnejota Patent » Mehl 


wird ausichlieglich für und von einer der beiten Mühlen 


in Dennejota gemahlen. 
1 Hartweizen gemahlen, 
rantiren ed als das feinite Mebi tm 
Markt, das Euch jederzeit zufrieden» 
ftellen wird, Preis, das Faß 


E3 wird von ausgewählten No. 


und Wir gas 
$ ‚59 


5. R. Eagle & Co.’s befles Mehl in Sücken. 


98 Piund-Sadf.. 


49 Pfund-Sack 


244 Pfund⸗Sack 
Beſtes Böhmiſches Roggenmehl, d. Faß.. 


56 Cents 
.83.59 


— — — — — Beſtes Michigan Graham Mehl, d. Faß... 83.47 
Ein 38 Pfund Sack feinſtes reines New Yorker — — ONEIRERRENN: J00——— 


H. R. EAGLE & C0., 


WHOLESALE AND RETAIL CROCERS, 


68 und 70 Wabash Ave. 


—— is — — 


' aus Treibholz 


_ . 


(Für die, „? Abendpofte. ) 
Neues aus Natur: und Seiltunde, 


Bewegungen im Inneren der Erde, 


Zange glaubte man, daß die Hebung 
und Senkung der gejchmolzenen Maj- 
fen in ven Bulfanen und ihre heitige 
Ausftoßung bei jogenannten Ausbrü— 
chen das Werf von Wafjerdämpfen fei, 
die fich au den irgendiwie in den Gros 
der Qulfane eingedrungenen Gemäj- 
fern, fei e3 der See, fei es des Yeltlan- 
bes, entwideln; und noch Humboldt 
mar diefer Anficht nicht abgeneiat, ;vo= 
bei er darauf aufmerffam madıte, daß 
die meiften thätigen Qulfane in ber 
Nähe von Meeresufern gelegen feien. 
Adgefehen von anderen Schwierigfeis 
ten diefer Vorftellung hat jedoch eine 
genauere Kenntniß der in den Tiefen 
der Erdrinde einit jtattgehabten unge= 
heuren Mafjenverfchiebungen die Un» 
zulänglichfeit der vorauggejeßten 
Dampffraft dargethan und auf eine 
andere Erklärung der vulfanifchen Er=- 
ſcheinungen, einſchließlich Erdbeden, 
—— Es finden ſich in den 

durch allerlei Urſachen in den geſchich— 
teten Geſteinen der Erdrinde entſtan— 
denen großen Spalten Einſch iebungen 
einſt geſchmolzener Maſſen von einem 
Umfang und Gewicht, wie ſie nach 
neuerdings angeſtellten Berechnungen 
durch die in den gewaltigſten Vulkan— 
ausbrüchen zu Tage tretenden Kräfte 
niemals in Bewegung geſetzt werden 
könnten. Flüſſige oder halbflüſſige 
Geſteinsmaſſen, die zuweilen nach 
Kubikmeilen meſſen, finden ſich oft 
auf lange Strecken in die feſte Erd— 
rinde eingepreßt unter Verhältniſſen, 
die einen Druck vorausſetzen, gegen 
welchen die bei allen bekannten großen 
Vulkanausbrüchen zuſammengenom— 

men zum Vorſchein gekommenenKräfte 
verſchwindend klein erſcheinen. Man 
iſt daher in neuerer Zeit geneigt, ven 
Vulkanismus der Erde, d. h. nach 
Humboldt, die Geſammtheit aller Er— 
ſcheinungen, die ſich aus den Reaktio— 
nen eines als gluthflüſſig vorausgeſetz— 
ten Erdkerns gegen eine ſtarre Erd— 
kruſte ergeben, 
„Iſoſtaſie“ zurückzuführen, 
fortwährende Gleichgewichtsſtörungen 


in der verhältnißmäßig dünnen Erd— 


hülle die Oberfläche des flüſſigen In— 
nern in Bewegung halten. Wenige 
Meilen unter der Oberfläche — ſo lau— 
tet die Vorſtellung — herrſchen noch 
gegenwärtig Hitzegrade, bei welchen 
alle ſtofflichen Beſtandtheile der Erde, 
ſobald der auf ihnen laſtende ungeheu— 
re Druck aufhört, flüſſig oder halbflüſ— 
ſig werden. Durch verſchiedene Urſa— 
chen, wie Ungleichheiten in Zuſammen— 
ziehung während der allmählich vor 
fich gehenden Abkühlung, Materialvers 
ichiebungen im Innern der Erde, be= 
jonders aber ungleiche Abtragung der 
feiten Erdrinde durch die Gemäfler, 
durch welche der Drud auf das Innere 
an der einen Stelle vermindert, an der 
anderen Stelle vermehrt wird, ent=- 
jtehen unaufhörlich Bedingungen, uns 
ter denen feuerflüffige Maffen inSpal= 
ten einzudringen und die Oberfläche 
auf dem Meeresboden mie auf nem 
Feitlande zu heben oder zu erfchüttern 
vermögen. Sie allein liefern nach ben 
Lehren der Sfoftafte eine hinreichende 
Kraft, um die ungeheuren mit dem 
Bulfanismus verbundenen Mafjenbes 
iwegungen zu erklären, 


Wieder eine Kabel erplodirt. 


Den Ureinwohnern der Pacifickütte 
bon linterfalifornien bi3 nach Alaska 
hinauf wird in den Lehrbüchern und 
Nreifebefchreibungen häufig eine große 
Gefchielichkeit in der Töpferei zuges 
fchrieben.. Aus den fachmäßigen Er— 
mittelungen eines der eriten amerifa= 
niſchen Ethnologen geht jedoch Folgen» 
des hervor: Die noch unlängjt in einer 
wiſſenſch aftlichenZeitſchrift gerühmten 
irdenenGefäße, die in Alaska gefunden 
werden, ſind äußerſt roh und vielleicht 
die niedrigſten in der Welt. Die Atha— 
basca-Indianer im Innern kochen ſo— 
gar ihre Nahrung in Körben und ka— 
ſtenartigen Behältern zwiſchen heißen 
Steinen. Die Ilingits an der Küſte 
haben keinerlei irdenes Geſchirr, ſon— 
dern nur Kaſten aus Erlenholz und 
anderem Holz. Die Bewohner der 
Aleuten-Inſeln beſitzen weder irdene 
noch regelmäßige Holzgefäße, ſondern 
begnügen ſich, ihre Nahrungsbehüter 
zuſammenzuz zimmern. 
Die Eskimoſtämme in der Gegend der 
Briftol-Bai find weiter vorangeſchrit— 


| ten: fie mengen Schlamm mit Haaren 
undBlut, um ihre Lampen und Fettbe⸗ 


hälter zu formen. Bei keinem der In— 
dianerſtämme zwiſchen den Santa 
Barbara-Inſeln, dem kaliforniſchen 
Meerbuſen und denEskimos im äußer— 
ſten Norden der Pacificküſte iſt je eine 
höhere Leiſtung der Töpferkunſt ge— 
funden worden. Von fünfunddreißig 
Indianerſtämmen oder Gruppen nörd— 
lich von Mexiko ſteht es feſt, daß ſie nie— 
mals Töpferwaaren anfertigten, was 
freilich die ſchulmäßigen Fachſchriften 
nicht hindert, von der einſt fortgeſcheit— 
tenen Kultur dieſer Völkerſchaften zu 
ſprechen. 


Allerlei. 


Die auf der heutigen Erde lebenden 
Pflanzen werden von den Botanikern 
in ungefähr eine halbe Million Arten 
eingetheilt. Faſt ebenſo groß iſt die An— 
zahl der zoologiſch beſtimmten Thier— 
arten, die in dem neueſten zoologiſchen 
Sammelwerk auf 366,000 angegeben 
wird. Faſt zwei Drittel dieſer Zahl 
liefern die Inſekten, unter denen es 
230,000 Arten gibt. Nach ihnen kom— 
men die Weichthiere mit 50,000 Arten; 
die Kruſtenthiere mit 20,000; die Vö— 
gel mit 12,500; die Fiſche mit 12,000; 
die Spinnenthiere mit 10,000. Die 
vollendetite Ihierklaffe, die Gäuge- 
thiere, zählt nur 2500 Arten. 

Die X-Strahlen haben eine wunder 
volle neue Anwendung gefunden. Ein 
franzöfifcher Gelehrter geigte unlängft 
in der PRarifer Bibliographifchen Ge- 
felihaft die mittels Nöntgen’fcher 
Bhotographien hergejtellten Abbildun= 
gen verjchiedener in den Kalklagern bei 
Rheims eingebetteten Foffilien vor. Er 
fol auf diefe Weife bereitö eine große 


auf das Brinzip ber | 
monad) | 





Anzahl verfteinerter Vögel, Reptilien 
und Gäugethiere, die dort verborgen 
liegen, photographifh Ddargejtellt ha- 
— 

Trotz der ſprichwörtlichen Launen— 
haftigkeit des Wetters werdenvon Zeit 
zu Zeit durch lange Beobachtung Re— 
—* „aufgefunden, die, objchon jchmwer 
erklärlich, begründet zu ſein ſcheinen, 
und oft von prattiſcher Wichtigkeit 
ſind. So haben nach dem engliſchen 
mediziniſchen Fachblatt „Lancet“ zehn— 


jährige Beobachtungen an einem und | 
—— Platz über den Regenfall bei F 
Tag und Nacht, den Tag von zehn Uhr | 


Morgens bis Sonnenuntergang 
nommen, ergeben, 


ge⸗ 


Tage. 
ſchnittlich 
er in der Nacht ſechzig Zoll. 


vierzig Zoll betrug, betrug 


daß ſie im Frühling und Herbſt 
ebenfalls, obſchon in greingeremMaße, 
durch Feuchtigkeit auszeichnen. 


Sommer iſt da Uebermaß der Nächte | E 


an Feuchtigkeit weniger augenfällig, 
als in den übrigen Jahreszeiten. 


mährend zu neuen Räthfeln. 
Sternwarte de3 Harvard-Eollege 
unlängjt ein Stern entdedt morden, 
deſſen Speftrallinien, obgleich an Die- 
jenigen des Wafjerftoffeg erinnernd, 


„anjcheinend von einem Stoff herrüh- 


ren, der bis jebt weder auf der Erde, 


daß der Regenfall | & 
bei Nacht bedeutend größer tft, als bet | 
Während er am Tage Durd> | 


Ferner | B 
zeigte fich, daß im Winter die Nächte | F 
viel feuchter find, al3 die Tage, jowie | 
ſich J 
I 


Sm | 


Abendpoſt⸗ Chicago, Dienftag, — 29. Dezember 1896. 





Außer: 
ordentlidje 
Heuigkeiten 

betreffs 

Schuhen. 


Eine Karte an das Publikum. 


ir erlauben uns, der Schube — 

Bevölfen ung vonGhicago mitzutbeiten, dap 
Herr Harry GE. Sud, 
bisher bei den Herren Koreman & Go. und 
A den Serren De Muth & 60. tn bervorra 

gender ISetie thätig, Die Yettung von 

— — 2 — 

Ihe Sub’s Schuh Dept., 
übernommen bat und beichäftigt er ich tett 
mit dem Gmiwerfen und sabriziven eines 
a volltandıq neuen Yagers von 

Damen:, Herren-, Knaben— 
Mädchen-Schuhen, 
die jedes Schuh-Lager in Chicago in Mode, 
Qualität u. niedrige Preiſe in den S 
ten ſtellen werden. 
J Entſprechende Anze igen werden ſeinerzeit erſchei— 


und 


hat 
“ul 


| * nen, ſobald die neuen Fag ons fertig iind. 
Die in neuerer Zeit mit großem Ei: | & 

fer betriebene fpeftroffopijche Beobach- | 

tung derfirfterne, insbejondere der jo= | 

genannten veränderlichen, führt fort | 8 


Auf der 'i 
iſt 


noch auf irgend welchen anderen Ster- | W 


nen angetroffen wurde”, — Ein 
Sternbild des Schmans neu entdedter 
Veränderlicher zeigte in dem furzen 


im ı 


Zeitraum von vierzig Tagen den aus | 
Berordentlichen Lichtmechfel von fieben- | 
ter zu elfter Größe, was für diefe furze | 
Zeit einen Uebergang zu zmeihundert | E 
Mal fo großer wirklicherHelligfeit und | # 
umgefehrt bedeutet. Die Großartigfeit |! 


der fosmijchen Vorgänge, die diejem 
ungeheuren Wechjel zu Grunde liegen, 
iſt unvorſtellbar. 

Der „geſchwänzte Menſch“ ſcheint 
nun doch eineWahrheit zu ſein: wenig— 
ſtens berichtet in der wiſſenſchaftlichen 
franzöſiſchen Zeitſchrift Anthropolo⸗ 


gie“ ein Reiſender von ſeinem Zuſam- 


mentreffen mit einem, zwiſchen Anam 
und China wohnenden, wilden Men— 
ſchenſtamme, der einen ſchwanzartig 
verlängerten Rücken und außerdem ei— 
nen dem Sporn eines Hahns ähnlichen 
Knochenauswuchs amFußknöchel zeigt. 
Dieſe von den benachbarten 


—9 
Pr 


„-W. — State un 


—— 


— — — > 
IAIAIIAIIII NAAAAIAAZZ 


Schuhverkauf 
ganz 
außergewöhn⸗ 
licher Art. 


d Jackson Str. 


Ein ungehenrer Räummngs-Berfauf von 


Männer, 
Madden : — 


Hub morgen früh. 
Schuh E 


weg min en, 


beginnt im 
Unſer 
den be 


die er letzt fur uns 


inkäufer ſagt, 
finden, 


herrichtet. 


— TR. un 


das jed 
um plag zu machen nur 


Schuhen 


e3 Paar Schube, die jih jet im La— 
die prächtigen neuen Vorrätde, 


Wir haben die Preiſe herabgeſetzt, wie Schuh— 
Preiſe noch nie — wurden, 


Um das 


im das Lager ſchnell zu räumen— 


je ırge 


- vd 


wollen, als wie Sie it 
es ifi der größte $ 
Wie nach 


n 


Mmürſchuhe 


S1.50 


Tuch u. Kid 
1.83 Sau! be 


812 


81,00 





Finanzielles. 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. 





Völker⸗ a, 


ihaften angefeinveten und mit Yus- | se 


rottung bedrohten Menjchen jollen, tote | 


Affen, auf den Bäumen herumflettern 
und in einem völlig thterähnlichen Zu— 
Itand leben. Ihre Wohnung joll eine 
lange, enge, tunnelartige, mit trodenen 
Blättern gededte Hütte fein. An 
Schlauheit ſollen Tie jedoch felbit ben 
Mongolen überlegen fein. Xi 
giöſen Vorſtellungen follen jich darauf 
beſchränken, daß fie ihre Todten, deren 
Aſche fie in Körben aufbewahren, für 
eine Art Schußgeijter halten! L, 


Günftige Zeichen. 


Die vorläufigen Ergebniffe Der 
Statiitif über die preußifchen Spar: 
faffen für das lebte Rechnungsjahr 
laffen ein WahstHum der Spartaffen- 
einlagen erfennen, das die aünjtigen 
Ziffern der Vorjahre weit Hinter jich 
läßt. Die Neberichüffe der Einlagen 


über die Auszahlungen haben, wie in | 
mitgerheilt wird, | 


der „Statift. Korr.“ 

einſchließlich der 

Zinſen die Höhe von 
Mark erreicht, während 
günftigite Jahr 1894- 

Ueberfhuß von 249,5 Millionen Mark 
ergeben hatte. 
Sparfaffen hatten am 
Vorjahres einen Beltand von 
Millionen Mark. Hierzu famen im 
Laufe des lebten ! echnungsjahres, das 
bei einigen Sparkaſſen mit dem 31. 
Dezember 1895, bet den meilten mit 
dem : 31. März 1896 abjchließt, 112,82 
Millionen Marf an zugefchriebenen 
Binfen und 1134,81 Millionen Mart 
an neuen Einlagen; nad) Wbzua von 
901,55 Millionen Marf an Rüdzahe 
lungen blieb ein Beitand von 4345,21 
Millionen Marf. Die Zahl der Spar= 


zugeichriebenen 
> 


346 Dillionen 
bisher Ddu3 


Schluſſe 


dre relis | 


Die gejammten 1495 | 
des | 
3999,16 





-95 nur einen | 








gegen fchledht zahlende Hliether, 
371 Zarradee Str, 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch | 
F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


Offices: 


Jeriht über den Stand 


— ler— 


Lomtxchangebank, 7 


von Chicago, 


beim Geichäftsihlug am 17. Dezember 1896. 


Vermögen. 


Darleiben und Rabatte.. 
leberzogen....... 
Füllia von anderen Banken. 
Städtiſche? l 
Daart an Hand 


J 85 


Zuf ammen 


Verbindlichkeiten. 
Einbezahltes Kapital 
eberſchußz Fond. 
Unvertbeilte Gew! 
Depofiten 


Zuſammen 


Charles L. Hutchinſon, Vräſident. 
Ernueſt A. Hamill, Bize-Präſident. 
Frant W. Smith, Kaſſirer. 

James P. Haufen, HülissKaffirer. 


Direttoren: 
Charles H. Wacker, Praäſident Wacker K Bi 


Brewing Conpany. 
John H. Dwight, Linn & Twiabt, Elevators 
Edwin G. Foreman, Foreman Bros. Bankiers. 
Sidney A. Kent, Kapitaliſt. 
B. M. Frees, Holzhändler. 
Byron V. Smith, Präſident Northern Truſt Co. 
Gharlces Gounielman, Gounjelman & €Eo,, 


I Commitifionshäudler, 


faffenbücher nahm im Berichtsjahre | 


um 348,884 zu und belief fi am 
Sahresihluß auf 6,876,221 Stüd. 
Von den Vrovinzen hatten Meftfalen 
mit rund 701\und d beinland mit 


Ban 6 
Das & 


632 Millionen Mark die meiltenSpars | 


einlagen, dann folgen Hannover mit 
578, Sablen mit 472, Schleswig: 
Helftein mit 457, Schlefien mit 364, 
Brandenbura mit 302, Pommern und 


Heflen-Naffau mit je 202, Berlin mit | 


191, Dftpreußen mit 85, Weltpreußen 
mit 77, PBofen mit 69 und Hohenzol⸗ 
lern dr 13 Millionen Marf Sparein= 
lagen. 


— Hervorragender Mediziner. 
Batient: Herr Doktor, ih glaub’, 
hab’ 'nen Bandwurm! — 
gen Sie ihn mal her! 


At m * 
nea Nationen 
yon ® 


gegen 


RHEUMATISMUS\ 


NEUBALGIA and achnliche Leiden ? 
mit grossem Erfolg der unter den strengen #9 


— GESETZENA 


parirte, beruehmte, 


. RICHTER’ 3 


„ANKER? . 
PAIN EXPELLER® 


— — giebt —— —— 
urecht mit ‚Anker.’ 
. Ad. Richter & Üo., se Pearl St., New York. 5 
„21, G0L GOLD z:.. MEDAILLEN. 
ialbssuser, Eigene Glashustten, 
2 &50c, Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
—* —— & Sons, 138—140 Late 
obert Stevenson& Co. 92 Lafe 


ch * St. Chicago. — 
—E 


DR. RICHTER'S 
„ANKER” STOMAKAL 
gen Kolik un 


ich | 
Doktor: Zeis | 


| 
| 
I 
} 
I 


Schwab, Kapitaliit, 
Butler. Butler Bro3., 


Gharles ». 


Edward 3. Wholeſale 


Charles L. Hutchinſon, Präfident. 
Erneſt A. Hamill, Bize-Präfident. 


Waſhington, een 21. Dez. 1896, 
Alle Rerionen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Jlır.ıvis werden bierdu 
dert, ihre Aniprüche, mit den geſ en Verlegen ders 
eben, innerhalb der nädjiten drei Wionate, beim Maf 


hnhen 
baden 


4aplj | 


| Vebernimmt die Bant-Geihärte von Geichäfts- und Kaufleuten, 
Kredit zu gewähren, joweit es ji) mit einer fiheren 


| Schubger ein der. Hauseſther | 


| James 8. Gilbert, 


a 


.. 8,547 —— 2 


ANTON BOEMNERT, Rechtskonſulent u. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


23dzlm | 


ch aufacfom | 9} 


jenverwalter John E. MceKeon einzureigen, da jie 
| jpäter zurüdgewieien werden mögen. 


JAMES H. ECKELS, 


22dz3m Comptroller ofthe Currency. 





Pettung ze 
g Kraufen. 
Wenn alle Medizinen nicht 
geholfen 
triſche Gürtel wird Euch 
ficher helfen. Er heilt 
Leiden der Nieren, Leber 
ıd kur 1e, Rheumatismus, 


| Ti, ausgeno 
haben, dieier elefz | 


alle | 


Nervenihiväde, | 


it, — che E 
gen, verlorene Dlaunbare 
feit, Yaricocele, Frauenlei» 
den und alle anderen Kranke 
beiten. 


Preis ift 86.00, 810.00 und $15.00,. 


| Electric Supply & Truss House 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Sir. 
EFAud Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Hans-AnsitattungSiwaaren von 

Strauss & Smith, wA2&. 


Deutide Firma bu 
85 baar und $5 monatlich auf $50 wertb Möbeln, 


520 


fir obige Maichine, mit fieben 


Schubladen, allen Apparaten 


und 5jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Näh:-Baihhine 


# 275 Wabash Av. 
Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


| Blad Hills, Deontana, Portland.. 


Didi | j 


* 


and Trust 


wenn Ste quite Schuhe zu Fleineren Preiien 
ndwo gefauft haben, jo beiuchen Sie diejen 2 
S@ntverken; der Veuzeit. 


Verkauf — 


ſtehend werden wir ſie verkaufen: 


Robſon Kalbleder-Schr ıhe für Knaben undüng« 
linge. Razor- und Nale-jyacond, Größen: 11 bis 2 
und 2% bı8 5, Weiten: B bis EE, beite 2 Qnalie 
tüte n, für diejen Verkauf — zu 

$1.25 ur 


Dongola Sprina Heel, Anöpf- und Shnür-Schuhe 

Echube für Mädchen, uniere reguläre 23 

$2 Schube in diejen Verkauf für 

Kinder Dongola Knöpfe und Schnür⸗ Schuhe mut 
Spring= Adi ügen, unser requlären rg 3 um 

Schuhe, bei dieiem Berfauf für... des ‘> 


— Garden City Banking 


E. C. Pauling, 


Company, 


194 WÄSEINGTON STR., Chamber of Commerce Building, 
Bapital S500,000, 


ihaften, und ift in der Yage, 
Heichäftsführung vereinbaren läßt. 


Prajident, 2.3 


E. Herman Plauß, 
Size- Präjident, 


ſowie Geſell⸗ 
midt 


Sohn WB. Bühler, 
Kaſſirer. 


Direktoren: 


John Bühler. 
€. Hermann Planß. 


: Sritz Goetz. 
George E. White. 


Zames H. Gilbert. 


Senry Thorwart. 


Jeſſe Spalding. 
Martin B. Madden, 
Sobu 25. Müßler, 


5OENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten für 


| Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Sranzöfifcye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und. 
Zwiidended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrifa und Yuftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanuger, Pollage-Department 


Deuticdhe Sparbanf 


6 Bro3. 
theten. 


inſen auf erſter KQlaſſe os 
apitalund Zinfen — — 


Kaiſerlich deutſche Reichs poſtz Geſdſekbungen 3 mal wöcheutlich. 
@inziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausſtellung new 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
toniulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Dean beacte den 
altbefannten Plas: 


fett 1871 ie 
Chicago. 


— 7 ⸗⸗ä⸗R——— EEE nn 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Jumoi⸗ u. Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden } erlaffen den Zentral» Babr- 
bof, 12. € ) Die Züge nach dem 
—— ** us an der 22. Str.«, 39. Str.» 

ation beitiegen werden. tadts 
ims Str. * Auditoris m-Hotel. 
ae Abfahrt ıf 
em} phis * 2.2 ON 
N 


ebenfa 


oB 4 7 oo ñ 
135% 
’12.50 8 


"7.08 


*10.0% 


a1l.35 9 
” 3.00 9 


& Siour z &itp.. 6.0 v— 
Rodtord & 
Rocer rd & 
Dubugque & nee 

aSamitag Na Dubuque. * 
mmen Sonntags. 


Burlington-PLinie. 


Ebicagos, Bnrlington- und Quincy-Eifenbahn. 
Tfficeg, 211 Elari Str. und Union Pajja gier⸗Bahn⸗ 
haf, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

Züge Ankunft 

Salesburg und Streator t 6.15% 

Roc ford uud 50 PER nunare core 78528 72159 
Lofal-Punfte I linois u. Nomwa...*11.30 3 

Rodior d, Sterling u nd Mendota. .r 4: 0? N 

Etreato d Ottowa. 

Kaniaseit Joe u. 

Alle Punkte in Texc 

Omaha. C. Blufjs u. Neb.⸗Punkte.“ ZEN 

©t. Pa abe ar here ıpoliß. . EM 

Kanjaseity, Et. oe u — 10 OR 

DOmaba, Lincoln und Denver..... "10.3UR 

130 N 


Abfahrt 


22 


Leavenworih 


u. o.0. ⸗— 


Bahnhöfe: 


| Nem York 
112.0R | 
10.058 | 
"10.208 | 
| Pacific Vestibuled Express, 


| Kansas City, Denver & California, 


| St. Louis Limited 


Ticket · 





"Eonasmere! 
2 . ir 


"1L20R 10. 
+Tüglid, ausgenommen Sountagh. 


©t. Paul und Minneapoli....... 
Taglich. 


CHICAGO GREAT WESTERN * 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harri von Straße, 


| 6: iD Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. —8 Ankunft 
| Winncavolis, Et. Paui. Dubuge,. jr >: 3 +00 R 
Kanjaz Eity, St. Joieoh, Des! 6 OR * 9.08 
Moines, Marıhalltown .n 30 m ;* y 
Encamore und Byron Local i "10.25 3 
©St. Charles, Sycamore, Def: ab Abfahrt +5.159 
I4OD, IR "310%, 45.35 NR 63ION "11.30 % 
Aufuuft +7.08, -9.30. *10.30 8. SSR HION. 


Ehicago & Erie-@ifenbahn. 
Zidet-Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
DBearborn-Station, Rolf vw. Dearborn. 
abfabrt. Antunft. 
Marion Xotal 4.03 WEN 
Rew York & —— > R 
amestown & Buffulo.. NR 
or:h Judion Accomovation.. “ 
New Yart & Bofton 
Colum bus & “torfolt, Ba 
* Züglig.. + Uusgenommen Sonntags. 


Bett: 


Eiſeubahu⸗Fahrplaue. 


Baltimore & Ohio. 


Grand Zentral Paflagier-Station; Stadt⸗ 
Lifte: 193 Elarf Str. 

Keine ertra Fabrpreije verlangt auf 

den Bd. KO. Limited Zügen. 
Zotal..... 
New Hort und Balbington —J 

buled Limited. 228 
Vittsburg Kim ted. — 23028 
Malferton Accomodation EN 
—— und Wheeling Erpreß..* 65 N 
Waihington, Pittsburg, 
und Gleveland Vertibuled Lımited.* .5RN 

* Züäglıd. T Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON—UNION TIon 
nal — between ner Fr —X 
ıcket Office, 101 Adams FI 


. + Daily except Sunday. |; 
—— q 


F 


* Daily. 


j 


Leave, | 
2.0 P. 


ER 


Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St Louis Day Express 


2—0 


BUBR4ZRAuSE 


St. Louis “Palace Frpress 

St, Louis & ‚Springfield Mic Mänighi' Special. 
Peoria Limited.. 
P eoria F ast M: ail 


22 
SnSnnnmumen 


Buukzuusens 
EEEZEERZEER 


o-amm . 


Depot: Dearborn-Station, 
R Zietet-Officed: 25x Glart &4, 
und Auditorium Hotel. 


Abfahıt Autuxt 
Eomelljug für Indianapolis und 
Eincinrati.-- 


i Xafayette und Kouispide. 


Yudianapolis und Eıncınnati 
Kafayett: Attomodatıon. 


| enge $ und Gi nei nnati. 


ajautte und Norisu Le 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Glarf Gir. 
Täglih. +Zäglid, aus — Abf. Ant 
—— —— — Bo r +48.5B TON 
New Dort & Boiton Ervred.. LION LWOR 
New York & Boiton Erpreß ION 708 

Für Raten und Schlafwagen-Afommodation ſprecht 
vor oder adrejfirt: Henry Ihorne, Ziddet-Agent 128 
Adams Str., Ghicago, JUL Zelephon Dean 5590, 


edern. 
Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH Au, 
tauf von fyedern a‘ halb uniered 
— die Warte e ER zu achten, welde 
bie von und fo von und fomnıenden Süden tragen. 


DETECTIVE. 


Ein iharfinniger, zuderläi Mann wirdir 
Ort vertangt. Atet —— Dedree Keint 
zung nötbig. —— — Detective 





